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Der politische Streik m
Rußland.

Herr Kokowzow, der westeuropäisch gesinnte russische
Premierminister , verkündete im vorigen Jahre bei
seinem Besuche in Deutschland, daß Rußland der
kn n ercn W : ederge sundung  entgegengehe . Es
läßt sich nicht leugnen , daß unter seinem Regime ernst¬
hafte Versuche zur Konsolidierung des Zarenreiches
unternommen worden sind. Er setzte es durch, daß die
innere Kolonisation unter Mithilfe von Beratungs-
behörden, die sich zum Teil aus Bauern rekrutieren,
auf der Grundlage der neuen Agrarverfassung energisch
in Angriff genommen wurde. Herr Kokowzow hatte
eben den Ehrgeiz, so etwas wie ein liberaler Minister
zu sein, und das machte ihn den einflußreichen, reak¬
tionären und streng orthodoxen Kreisen verdächtig, die,
wie man jetzt wieder gelegentlich der Rasputin -Affäre
erfuhr , mit ihrem unheilvollen Einfluß auf Rußland
lasten. Es dauerte darum nicht lange und Herr
Kokowzow mußte dein reaktionären früheren Polizei-
minister" Goremykin weichen.

Gleichwohl wäre es verfehlt, anzunehmen , daß
Kokowzow imstande gewesen wäre, Rußland wirklich
freieren Zuständen entgegenzuführen und eine ruhige
Entwicklung des Landes zu gewährleisten. Möglichstst
ja, daß er sich selbst über den wahren Zustand seines
Landes hinwegtäuschte und vielleicht das Wünschens¬
werte für das Wirkliche hielt . Unter der Asche aber
glomm der revolutionäre Funke weiter . War die Poli¬
zei unausgesetzt bemüht, Verdächtige aufzuspüren und
sie nach Sibirien oder sonstwohin zu bringen , .so ver¬
mochte das die Erstarkung der revolutionären Organi¬
sation doch in keiner Weise zu hindern . Von der Poli¬
zei lernten die Revolutionäre , und ihre stille Arbeit ,hat
offenbar große Erfolge davongetragen.

Mit blutiger Leidenschaft flammt jetzt die Revolu¬
tion wieder hervor . Darüber täusche man sich nicht.
Was an zensurierten Telegrammen  jetzt
nach Westeuropa von Rußland herüberkommt , das gibt
nur einen schwachen Abglanz  der wahren Lage.
Tatsache ist, daß der Generalstreik  in Petersburg
über 150 000 Personen ergriffen hat , daß Bahn und
Post , Verkehr und Beleuchtung vollständig stocken. Die
Polizei ist längst machtlos und hat schon bei Beginn
des Streiks zur Unterstützung Militär herangezogen.
Die Brutalität , mit der man versucht hat , zunächst den
Ausbruch des Streiks niederzuhalten , hat wieder ein¬
mal den gegenteiligen Erfolg gehabt. Es war den
russischen Machthabern natürlich sehr peinlich, daß im
Augenblick, wo der französische Präsident  bei
ihnen als Gast weilte , die Öffentlichkeit erfuhr , wie
wenig sicher heute Rußland vor schweren inneren Er-
ichütterungen ist. Das mag für d>e Machthaber maß¬
gebend gewesen sein, daß man den zunächst lokalen
Streik einiger tausend Petersburger Arbeiter durch
Kosaken  um jeden Preis unterdrücken wollte. Aber
die Nagaika ist ein schlechtes Friedensinstrument auch
siir den sozialen Frieden . Das schonungslose und ge-
kiässiqe Vorgehen der Kosaken erbitterte die Arbeiter-
fcstack und warb dem Streck Über Rächt qroße Svm-
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LII.
Die Erle.

Wenn ich an einem Bächlein dahinspaziere und seine
kseundliche Begleiterin , die Erle , sehe, muß ich immer inner¬
lich lachen, denn dieses Gewächs löst eine alte Erinnerung in
Mir ans . Meine Gedanken Hüpfen um mehr als ein Menschen-
olter zurück; im Geiste sehe ich mich als spirrigcr , langge-
Mähnter Junge , und der schön gewachsene, wohl 15 Meter
hohe Erlenbaum neben unserm Karpfenteich taucht vor mir
auf Zum Schmerz meines Hösleins kletterte ich daran
^Mpor, fast bis zu dem Wipfel, wo die Rinde platter und
praller wurde, und mich mühselig auf einem der dünnen
Zweige haltend , begann ich mit scharfem Federmesser eine
iunstvolle Tätigkeit . Ich schnitt nämlich in die Rinde meine
Initialen und die eines andern Wesens entgegengesetzten Ge¬
schlechts— ich habe mich heute noch ini Verdacht, daß es die
puserer neuen , wohlgerundeten „Stütze der Hausfrau " waren
Ist und umgab das mit dem Contour eines veritablen Herzens.
Da die Bastschicht der feuchtigkeitsliebenden Erle immer lehr
wftig ist, löste sich der ausgeschnittene Rindenstreifen leicht,
pstd da der Saft des Baumes eine orangenrote Färbung an-
"'Mmt. so hatte das , was ich da eingeschnitten, auch gleich die
Wichtige Liebescouleur und war viel schöner, als wenn ich die

nach üblicher Art in die glatte Rinde einer Buche ge¬
schnitten hätte . Den profanen Blicken verborgen, hoch über
?er  Erde im wispelnden Wipfel, bewahrte der wackere Baum

Geheimnis meines leicht entzündbaren Knabenherzens,
uud so iß schon eine Pflicht der Dankbarkeit , wenn ich der

eine kleine feuilletonistischc Monographie widme.

pathien , und so erfährt man selbst aus den zensurierten
Telegrammen , daß Petersburg einem Kriegslager
gleicht. Die Arbeiter und Revolutionäre Haben alles
Erreichbare zum Bau von Barrikaden  verwendet:
Telegrap h e n m a ste n und Eisenbahn¬
schienen;  aufgerissenes Straßenpflaster und Wagen
sperren den Verkehr und an vielen Stellen sind regu¬
läre Schlachten geschlagen worden . Die Stadt ist ohne
Gas und elektrisches Licht, ohne elektrische Bahnen und
auch ohne Zeitungen . Das ist .die Revolution oder
doch ihr sicherer Anfangs Die Geschichte der ersten
Revolution beweist, daß man in Rußland eine Volks¬
bewegung nicht sogleich im Blute ersticken kann. Die
Opfer werben neue Anhänger und jedem Getöteten er¬
steht mindestens in einein Kameraden ein Rächer.
Schon jetzt wird der Tod niehrerer Polizisten und
Kosaken gemeldet, und wenn auch die Arbeiter größere
Verluste haben werden, so steigert sich dadurch doch nur
ihre Erbitterung.

Der Streik ist übrigens durchaus nicht lokal auf
Petersburg beschränkt. Aus Moskau kommt die Nach¬
richt von Arbeiterunruhen , in Riga wird gestreikt, in
Baku ist die Arbeit niedergelegt worden und alleZeichen
deuten darauf hin , daß der Generalstreik, der Vor¬
läufer russischer Revolutionen , grohzügigange-
l e g t und systematisch vorbereitet worden ist.

Außerordentlich interessant ist, daß in diesen Tagen
der internationale Ausschuß der verschiedenen Richtun¬
gen der russischen und polnischen Sozialdemo¬
kratie  in Brüssel getagt hat , um die Einigkeit her¬
zustellen. Nach der ersten Revolution zerfielen  be¬
kanntlich die russischen, polnischen und lettischen Sozial¬
demokraten in unzählige Richtungen, die sich gegen¬
seitig befehdeten. Der . Ausschuß hat eine Entschließung
angenommen , die zur Einigkeit mahnt , die auf einem
sobald wie möglich einzuberufenden Kongreß endgültig
hergestellt werden soll. Die sozialrevolutionären
Organisationen in Rußland wollen wahrscheinlich bei
der kommenden Einigung sich die Herrschaft sichern und
die proletarische Bewegung durch den Generalstreik neu
beleben. Es kann ihnen natürlich nicht verborgen sein,
daß bei den russischen Zuständen ein Generalstreik so
gut wie gleichbedeutend mit Revolution ist. Aber vom
Blute erhoffen sie wohl den Kitt , der ihre Bewegung
künftig fester zusammenhält . Die nächste Zeit wird
zeigen, ob die revolutionären Ideen auch wieder in den
Köpfen der Intelligenz lebendig geworden sind und ob
Heer und Flotte von ihnen abermals erfaßt wurden.
Dem Panslawismus  stört die neue Bewegung
am empfindlichsten die politischen Kreise. Die euro¬
päische Öffentlichkeit erkennt, daß Rußland noch immer
der Koloß auf tönernen Füßen ist, und den f r a n z ö-
fischen  und pan  s law  i sti sche n K r i e g s h etz er  n
ist wieder einmal gerade zur rechten Zeit ein
empfindlicher Dämpfer  aufgesetzt worden.

*

Der Verlaus der Nacht zum Freitag.
+ + Petersburg , 24. Juli . Die heutige Nacht ver¬

lief ziemlich still, wozu freilich die stärkere Besetzung
aller Posten durch Militär , das abends aus Krasnoje
Sselo eintraf , beitrug . Einige Barrikaden , die offen-

Wir haben der heimischen Erlengewächse mehrere . Der
Gärtner kennt auch eine Anzahl aus dem Kaukasus oder aus
Amerika eingeführter Arten als Ziergehölz. Bodenständig ist
in Europa und Asien vor allen unsere an allen Wasserläufen
als Strauch oder als wohlgewachsener, aber schwachzweigiger
Baum vorkommende „Schwarzerle " (Eller , Else), so genannt
von der Farbe ihrer mit weißen Wärzchen besetzten Rinde , die
sich, wie schon gesagt, sehr leicht abschälen läßt , worauf die
Schälstellen alsbald , wie auch das geschlagene Holz, eine kräf¬
tig orangcrote Färbung annehmen . Nach dieser Eigenschaft
hat die Pflanze auch wohl die Bezeichnung „Roterle ". Die
leichte Ablösung ihrer Rinde bringt der Erle viel Gefahr . Ich
selber bekenne mich schuldig, in meiner Jugend unzählige
„Waldhörner " und Maikäferschachteln aus abgeschälten Erlen-
rinden fabriziert zu haben, und sicher hat das häufig das Ab¬
sterben des so geschundenen Astes oder StämmchenS zur
Folge gehabt. Die Schwarzerle hat keilförmig gerundete,
breite Blätter , die an den jungen Trieben fast wie lackiert
aussehen und dann klebrig sind, von einem würzig bitterlichen
Geschmack; hingegen sind die unserer zweiten Erlenart , die
nach ihrem weißlichen Stamme genannte Weiß- oder Grau¬
erle, aus der nach der nordischen Mythologie die Frau ent¬
stand, spitzer, weichhaarig und niemals klebrig. Diese Erle
steigt höher ins Gebirge und geht auch weiter nach Norden.
Die Klebrigkeit der Schwarzerlenblätter ' ist so charakteristisch,
daß dies im botanischen Namen des Baumes : Ainus giutinosa
(giutinosus klebrig) zum Ausdruck kommt. Eine
dritte , einheimische Erlenart ist dje Grünerle mit ihren leb¬
haft grünen , scharf gesägten Blättern . Sie kommt fast nur
im Gebirge, hoch bis zur Baumesgrenze , vor, ein Strauch
mit knieförmigem Gezweigs und Genosse der ähnlich gewachse¬
nen „Legföhre".

Wenn wir von der Erle sprechen, ist eigentlich immer

bar von früheren Soldaten  errichtet worden
waren , und mit Drahtgeflecht  kunstgerecht zu
Hindernissen ausgebaut wurden , wurden zerstört. Im
übrigen kam es zu einem Zwischenfall durch eine
Weiber schlacht  zwischen Arbeiterinnen . einer
Zigarrenfabrik . Die streikende Hälfte der Arbeiterin¬
nen suchte die andere Hälfte zur Niederlegung der Ar¬
beit zu zwingen. Während des Kampfes der wütenden
Frauen wurde ein Schutzmann schwer verletzt. Auf der
Nikolaibahn kam es zu einer kurzen Verkehrs¬
störung,  weil außerhalb der Stadt die Schienen
beschädigt  waren . Auch der Telephonkabel nach
Finnland ist zerschnitten.

Nene Zusammenstöße in Petersburg und Borortm
wb. Petersburg , 24. Juli . In den Vororten Staraja

und Derewnja rückten berittene Schutzleute gegen
Streikende vor, die mit Steinen warfen und Schüsse
abfeuerten . Mehrere  Arbeiter wurden verwun¬
det.  Fm Schlüssetburger Stadtteile richteten die Ar¬
beiter mittags in zwei Gastwirtschaften Verwüstungen
an . Bei dem Einschreiten der Polfizei wurden mehrere
Arbeiter verwundet , einige verhaftet . Gestern nacht
fand außerhalb der Stadt  eine Arbeiterver-
sa m m l u n g statt, woran 8- bis 10 000 Arbeiter teil-
ncchmen.

Die gestrige ZaHl der Ausständigen,
wb . Petersburg , 24. Juli . Nach den amtlichen

Mitteilungen betrug die Zahl der ausständigen Fabrik¬
arbeiter und Setzer gestern 135 000. Ein Teil davon
suchte sich zusammenzurotten und revolutionäre
Lieder  zu singen, wurde jedoch sofort zerstreut.
Kosaken und Schutzleute  gaben an einigen Stellen
Schüsse  gegen offene  F e n st e r ab, aus denen mit
Steinen geworfen worden war . « Vier Polizeibeamte
sind leicht verwundet worden. 61 Personen wurden
wegen Ausschreitungen verhaftet . Der Straßenbahn-
Verkehr ist wieder hergestellt. Die  Arbeiter versuchten
vergebens, an einigen Stellen den Verkehr zu hindern.
Bei drei Wagen sind die Fensterscheiben eingeschlagen
worden ; ein Wagenführer -wurde durch einen Stein¬
wurf verletzt.

wb . Warschau, 24. Juli . Von 50 Fabriken streiken
15 000 Arbeiter.

Abflauen der Streikbewegung,
PTA , Petersburg , 24. Juli . Die Streikbewegung

beginnt ab zu flauen.  Die Mehrzahl der Fabriken,
Druckereien und kleinen Betriebe arbeiten aber auch
heute nicht. Einige Fabriken wurden auf Anordnung
ihrer Verwaltung geschlossen. Der Straßenbahnver¬
kehr ist wieder ausgenommen worden , mit Ausnahme
der V o r st a d t l i n i e n. Die Arbeiter verhalten sich
ruhig.  In Riga haben die Fabrik - und .Hafen¬
arbeiter die Arbeit wieder ausgenommen.
Eine Kundgebung des vom Kaiser nach Baku entsandten

Generals.
wb . Baku, 24. Juli . Der vom Kaiser hierher ab-

koinmandierte General Generalmajor ä la suite
Dschunkoweski ist hier eingetroffen . Er ließ sofort in
Tausenden von Exemplaren gedruckte Kundgebungen in
der Stadt und dein Gouvernement Baku verteilen , in
der er betont, daß er durch weitgehende Vollmachten

unsere Schwarzerle gemeint, diese treue Begleiterin unserer
Bachläufe, wo sie aber oft gekröpft und zu Stockausschlägen
veranlaßt , gewöhnlich in Buschform vorkommt. Diese ist de¬
korativer als die lichte, immer etwas spirrige , im Stamm
selbst sich nie verzweigende Baumform mit der dünnen , wag¬
rechten Ästelung. Das Murmeln des Bachs und der Sang
der Nachtigall gehören zu ihr wie das Aroma zum .Wald¬
meister, und so ist sie uns , die Gefährtin der Bachweide, zu
einer poesieumgebenen Pflanze geworden. Sie ist die eigent¬
liche Charakterpflanze des Bruchwalds . Im Spreewald und
in den sumpfigen Niederungen Ostpreußens , zumal am
Kurischen Hass, ist ihr eigentliches Reich. Ihr starkes Aus¬
schlagsvermögen und ihre Raschwüchsigkeit machen sie für den
Niederwald mit 20- bis 40jährigem Umtrieb in solchen Ge¬
bieten besonders geeignet. Dem Erlenhochwald aber gönnt
man gewöhnlich das biblische Alter : „siebzig Jahre und wenn
es hoch kommt, so sind es achtzig Jahre . Sonderlich wertvoll
ist das erst rote , später bräunlich werdende Holz der Erle
nicht. Nur im Wasser hält es sich vorzüglich. So wird es
denn meist zu Brennholz vernutzt oder dient zu Zigarren¬
kistenbrettern minderer Sorten , da das Holz in der Farbe dem
der für bessere Glimmstengel verwendeten amerikanischen
„Zedrela " ähnlich ist, doch weniger Saftgefäße , aber ein
festeres Gefüge hat. Auch bei der Holzschuhfabrikation und
in der Modelltischlerei findet es reiche Verwendung , und
wegen seiner schönen Wurzelmaserung wird es zu mancherlei
Drechslerwaren benutzt.

Die Verwendbarkeit einer Pflanze interessiert einen
Naturfreund immer erst in zweiter Linie ; die biologischen
Verhältnisse erscheinen ihm weit fesselnder, und diese bieten
bei der Erle mancherlei Bemerkenswertes . Sie gehört, wie
viele unserer wichtigsten Laubbäume , der weitverbreiteten
Ordnung der Kätzchenblütler an . Je nach Lage und Stand
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zu den strengsten Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung der Ordnung und Ruhe  ermächtigt sei.
Nachdem er den Oberbefehl über die örtlichen Truppen
und die Oberleitung über die örtliche Zivilver¬
waltung  übernommen habe, fordere er die Bevölke¬
rung auf , ihn bei ' emer Aufgabe zu unterstützen. Die
Kundgebung drückt die Überzeugung aus , daß der Er¬
folg seiner Aufgabe weniger von der Strenge als von
der Achtung vor dem Gesetz abhänge und von der Be¬
sonnenheit der Streikenden . Die Zahl der Streikenden
,beträgt 22 000.

Das Einschreiten Oesterreichs
gegen Serbien.

Ein österreichischer Uronrat.
Wien, 24. Juli . Hier verlautet , daß Kaiser Franz Joseph

abends einen Kronrat abhaltcn wird , an dem die beiden
Ministerpräsidenten , der Landwchrminister,
sowie der Kriegsminifter  Ritter Krobatin und der
Generalstabsches Graf Hötzcndorff teilnehmen werden.

kNlgemeine Mobilisierung in Oesterreich im § all
der Mchtbesolgung des Ultimatums.

fft Wie», 24.  Juli . (Eig. Drahtbericht ) Offiziell wird
hier bekanntgegeben, daß, wenn bis morgen abend 6 Uhr die
Forderungen Österreich-Ungarns von Serbien nicht erfüllt^
sind, die allgemeine Mobilmachung in Österreich-Ungarn an¬
geordnet wird. Eine Vermittlung der Mächte wird von der
österreichischen Regierung im jetzigen Stadium nicht mehr
angenommen . Man erklärt , der Streitfall sei eine Angelegen¬
heit, die nur Serbien und Österreich - Ungarn
etwas angehe.

Gssterreichs Entschlossenheit zum Keutzersten.
#  Wien , 24. Juli . Mg . Drahtbericht ) Zu der Note an

Serbien fügt man an hiesiger maßgebender Stelle hinzu : Die
Entscheidung liegt bei Serbien allein, denn Österreich wird
keine Abänderungen seiner Forderungen noch eine Fristver¬
längerung für die Antwort zugestchen. Wenn Serbien die
Rote in der gesteckten Frist nicht beantworten wird, ist der
kriegerische Konflikt unvermeidlich.  Auf
Grund unbedingt zuverlässiger Mitteilungen kann versichert
werden, daß man auch an höchster Stelle durchaus gewillt ist»
im Notfall bis zum äußersten zu gehen.

Einberufung österreichischer Reservisten.
8 . Berlin , 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Wie verlautet,

hat eine Reihe von in Berlin ansässigen Österreichern die tele¬
graphische Aufforderung erhalten » zu ihren Truppenkörpern
einzurücken.

Ein österreichischerMinisterrat.
** Wien, 24. Juli . Ein unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten Grafen Stürkh heute abgehaltener Ministerrat
hat Maßnahmen festgesetzt, die zu treffen sind, falls die serbi¬
sche Regierung die Forderungen Österreichs ablehnen
sollte.
Die erklärende Mitteilung der österreichischen

Botschafter bei den Großmächten.
Wien, 24. Juli . Die K. K. Botschafter im Deutschen

Reich, in Frankreich, Großbritannien , Italien , Rußland und
der Türkei sind von ihrer Regierung beauftragt worden, den
Inhalt der österreichisch-ungarischen Note an die serbische Re¬
gierung zur K e n n t n i s der R e g i e r u n g zu bringen , bei
der sie beglaubigt sind, und folgendes hinzuzufügen : Am
81. März 1909 hat die königlich serbische Regierung an Öster¬
reich-Ungarn eine Erklärung gerichtet, deren Wortlauts oben
wiedergegeben ist. Fast einen Tag  nach dieser Erklärung
hat die Politik Serbiens in Bahnen eingelenkt, die dazu ge¬
führt haben, bei den serbischen Staatsangehörigen der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie subversive Ideen zu erwecken,
und dadurch die Losreißung jener Gebiete von Österreich-Un¬
garn vorzubereiten , die an Serbien angrenzen . Serbien
wurde der Herd einer verbrecherischen Agitation;
es bildeten sich Vereine und Vereinigungen , die vor aller Welt
oder im geheimen dazu bestimmt waren , auf österreichisch-un¬
garischem Territorium Unruhen hervorzurufen . Diese Ver¬
eine und Vereinigungen zählen zu ihren Mitgliedern Gene¬
rale und Diplomaten , Staatsbeamte und Rich¬
ter,  mit einem Wort , führende Persönlichkeiten
der offiziellen und nichtoffiziellen Welt des Königreichs. Die
serbische Presse steht fast vollständig  tm Dienst dieser
gegen Österreich-Ungarn gerichteten Propaganda , und kein
Tag vergeht, ohne daß die Organe der serbischen Presse ihre
Leser zum Haß und zur Verachtun g der Nachbar-

wird sie, die hin und wieder eine Höhe von 25 Meter erreicht,
bei freiem Wachstum mit 12 bis 20 Jahren samenfahig,
„mannbar ", in geschlossenem Bestände viel spater . In Trug-
dolden vereinigt , entwickeln sich weibliche und männliche Kätz¬
chen während der schönen Jahreszeit , werden aber erst :m näch¬
sten Frühjahr reif . Dann recken sich, ganz ähnlich wie bei
unserm Haselstrauch, die männlichen Kätzchen zu halbftnger-
langsn , hängenden , schwanken Gebilden , unter deren Schuppen
die Blütchen sich hervordrängen und ihren Blutenstaub ent¬
laden . Die walzige, fingernagellange weibliche Blute , zwi¬
schen deren Schüppchen die raten Narbenfäden . verlangend
hervorlugen , nehmen den reichen Segen auf . Dwse Hochzeit
findet im Wonnemonat Mai statt . Nach der Befristung
werden die weiblichen Kätzchen zu festen grünen Zäpfchen m
Größe eines kleinen Haselnußkerns . Nach und nach verholzen
sie und zwischen den Schuppen liegen, ähnlich tne bei den
Tannenzapfen , die flachen braunen , rundlich fünfeckigen
Samennüßchen , die im Herbst reifen , ausfallen und vom
Winde zerstreut werden . Unser lieber munterer Grunzechg
liebt diese Früchtchen so sehr, daß er vielfach den Namen Erlen-
zetsig erhalten hat . Wie eine Meise an den Zweiglmn han¬
gend, sucht er die Zäpfchen nach den Samen ab, die ihm gewiß
jeder gönnt. Schlimmer ist es mit der Schnabelweide eines
kleinen Kerfs, des Erleurüßlers , bestellt, eines schwarzen oder
pechbraunen Gesellen von 8 Millimeter Länge, mit weißlicher
Beschuppung. dessen Larven den jungen Erlenschößltngen oft
großen Schaden zufügen. Erfreulicher , zumal durch seinen
Anblick, ist ein anderer der vielen Erlengäste , die die klebrigen
Jungblätter als gutes Gemüse betrachten. Das ist Freund
* Ao-clasticus Alm ", der Erlenblattkäfer , nicht größer als
lener Rüßler , aber von einem prachtvollen, dunkelstahl- oder

• iettblauem Glanze . Ich freue mich immer , wenn ich ihn
nnd wenn 's ihm schmeckt, was eigentlich stets der Fall
orra einen direkt schätzenswerten Gast betrachtet die Erle

ccher"eine winzige Milbe, die ihr als ein eifriges Heinzel-

monarchie oder zu Attentaten aufreizen und mehr oder min¬
der offen gegen die territoriale Sicherheit der letzteren gerich¬
tet sind. Eine große Anzahl von Agenten  ist damit be¬
schäftigt, die Agitation gegen Österreich-Ungarn mit allen
Mitteln zu fördern und die Jugend der an Serbien angren¬
zenden österreichisch-ungarischen Gebiete zu verführen . Der
Geist der Verschwörung,  der die politisierenden Kreise
Serbiens beherrscht und der seine blutigen Spuren  in
den Annalen der serbischen Geschichte hinterlassen hat , ist fett
der letzten Balkankrise im Wachsen  begriffen . Mitglieder
von Banden , die bisher in Mazedonien Beschäftigung fanden,
haben sich der terroristischen Propaganda gegen Österreich-
Ungarn zur Verfügung gestellt. Die serbische Regierung hat
sich nicht bemüßigt  gesehen, gegen diese Umtriebe , denen
Österreich-Ungarn seit Jahren  ausgesetzt ist, in irgend
einer Weise einzuschreiten. Die königlich serbische Regierung
hat so der feierlichen Erklärung vom 31. März 1909 nicht Ge¬
nüge getan und sich solchergestalt in Widerspruch gesetzt gegen¬
über Europa und der gegenüber Österreich-Ungarn eingegan¬
genen Verpflichtung. Die Langmut , welche die K. K. Regie¬
rung der herausfordernden Haltung Serbiens gegenüber be¬
obachtet hat , war daraus zurückzuführen, daß sie sich frei
von territorialem Eigennutz  wußte und die Hoff¬
nung nicht aufgab , daß die serbische Regierung die Freund¬
schaft  Österreich -Ungarns schließlich richtig bewerten werde.
Die K. K. Regierung hatte geglaubt , daß eine wohlwollende
Haltung gegenüber den politischen Interessen Serbiens das
Königreich doch am Ende veranlassen werde, eine gleiche Hal¬
tung zu beobachten. Österreich-Ungarn erwartete eine solche
Evolution der politischen Ideen in Serbien , insbesondere in
dem Moment , als nach den Ereignissen des Jahres 1912 die
K. K. Regierung durch ihre desinteressierte und von jedem
Übelwollen freie Haltung die so bedeutende Vergrö¬
ßerung  Serbiens möglich machte. Das dem Nachbarstaat
seitens Österreich-Ungarn bekundete Wohlwollen hat jedoch die
Vorgangsweise des Königreichs Serbien nicht geändert , das
fortfuhr , aus seinem Territorium eine Propaganda  zu
dulden, deren traurige  Folgen am 28. Juni d. I . der gan¬
zen Welt offenbar wurden , an jenem Tage, da der Thronfolger
der Monarchie und seine Gemahlin einer in Belgrad entstan¬
denen Verschwörung zum Opfer fielen . Bei dieser Lage der
Dinge hat die K. K. Regierung sich genötigt gesehen, einen
neuen und dringenden Schritt  in Belgrad zu unter¬
nehmen, um solcherart die serbische Regierung dazu zu zwin¬
gen, der Bewegung Einhalt zu gebieten, welche die Sicherheit
und Integrität Österreich-Ungarns bedroht.
Die K. K. Regierung ist überzeugt , indem sie diesen Schritt
unternimmt , sich in vollen» Einklang mit den Gefühlen aller
zivilisierten Nationen zu befinden, die es nicht zugebrn könn¬
ten , daß der Königs,nord eine Waffe wird , der mau sich un¬
gestraft im politischen Kampf bedienen dürfte , und daß der
Friede Europas unausgesetzt durch die Umtriebe gestört

würde , die von Belgrad ausgehen.
Zur Unterstützung des Gesandten hält die K. K.. Regierung
zur Verfügung der Regierung ein Dossier  bereit , das über
die serbische Propaganda  und deren Zusammen¬
hang  mit dem Mord am 28. Juni Aufklärung gibt, « ne
gleiche MittteAung ergeht an die K. K. Vertreter bei den übri¬
gen Signatermächten.

Eine Erklärung des ungarischen Minister¬
präsidenten.

Warum der Schritt in Belgrad erst jetzt erfolgte. — Die
Opposition geht mit der Regierung!

wb. Budapest, 24. Juli . Bei Beginn der Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses sagte der . Ministerpräsident : Der Schritt
Österreich-Ungarns bedarf keinerRechtsertigung.  Es
müßte vielmehr erklärt werden, warum  der Schritt erst
jetzt erfolgte. Wir wollten abw arten,  bis die Unter¬
suchung in S e r a j e w o über gewisse Umstände vollstän-
d i g e K l a r h e i t schafft. Auch wollten wir den Anschein ver¬
meiden, als ob die Leidenschaft  oder berechtigte Ent¬
rüstung  uns geleitet haben. Der Schritt wurde vielmehr
nach reichlichster Überlegung  unternommen und ist
keineswegs aggressiv, noch bedeutet er eine Provokation , da
wir in der Nöte nichts anderes fordern , als was Serbien aus
natürlicher nachbarlicher Pflicht  gewähren muß.
Niemand kann uns vorwerfen , daß wir den Kriegs uchen.
Wir gingen vielmehr bis an die äußerste Grenze  der
G e d ul d. (Lebhafte Zustimmung .) In der Überzeugung, daß
dieser Schritt durch die Üebensinteresseu der Monarchie und
der ungarischen Ration gefordert wurde , werden wir die ge¬
samten Konsequenzen tragen . (Allgemeiner stürmi¬
scher Beifall,  die Mitglieder der Regierungs¬
partei  erhöben sich von ihren Sitzen und brachten dem
Ministerpräsidenten Ovationen  dar .) Graf An drafsh
ergriff namens sämtlicher Fraktionen der Opposition  das

Männchen allerlei Dienste tut . Nachts wimmelt ihre Sippe
hurtig auf der Unterseite der Blätter umher , wo Hunderte
und Tausende der kleinen Spaltöffnungen deren Atmung er¬
möglichen. Dort säubert sie alles von Pilzsporen und sonsti¬
gem Unrat , führt , wie einige Forscher meinen , durch ihre
Ausscheidung der Pflanze auch Stickstoff zu. Jedenfalls aber
macht sie sich so verdient , daß die Erle ihr freundlich . eine
Unterkunftsgelegenheit gewährt , indem sie ihr in den Winkeln
zwischen der Hauptrippe und den Nebenrippen des Blattes
winzige Zeltchen aus feinen Härchen, sogenannte Domatien,
baut , in denen die Milben , hauptsächlich Vertreter der Gattun¬
gen Gamasus und Tydeus , zur Zeit der Ruhe ein gesichertes
Dasein führen und auch ihre Eier ablegen . Diese Symbiose,
die übrigens in ähnlicher Form bei vielen Bäumen , zumal bei
unserer Linde, wiederkehrt, ist aber nicht die einzige Lebens-
qemeinschaft, die die Erle eingeht. Auch mit einem Pilz hat
sie Freundschaft , geschlossen. Er lebt in ihrem Wurzelgeflecht,
bildet dort,wie  man bei Nachgrabungen mühelos entdecken
kann knollenförmige, orangefarbene Auswüchse, die man ehe¬
dem ' für krankhafte Wucherungen hielt . Aber hier sammeln
freundliche Bakterien Nahrung für den Baum , erleichtern ihm
deren Ausnahme und entnehmen ihm dafür selber wieder, was
sie gebrauchen. Diese Lebensgemeinschaft zwischen Klein-
vilzen und höheren Pflanzen ist so verbreitet , daß wenig
Bäume nur , wie z. B. unser Holunder und der Walnußbaum,
ohne Beihilfe der Pilze , die in der Regel ein feines Gefilz
um die Saugwürzelchen legen, existieren können.

Für gewöhnlich sieht man bei uns die Erle nur in ver¬
einzelten Gruppen . Am oberen Wellritzbach und an der
Fischzucht ist sie, meines Erinnerns , wacker vertreten . In
Len Trnnbachtalanlagen steht ein vereinzelter Strauch und
stbaut von seinem trockenen Standplatz am Walde sehnsüchtig
S , b 'r & I«in I,u,ute . Ei» >« ,»-- « -» -b-°
fand ich am Waldrande an der Entenpfuhlwiese hinter dem

Wort und erklärte , daß die Beziehungen zu Serbien un¬
haltbar  geworden seien. In dem Matze, als Serbien Er¬
folge und territoriale Vergrößerungen errungen habe, sei der
Haß gegen die Monarchie gewachsen. Andrassh behielt sich
die Kritik der auswärtigen Politik vor, er erklärte jedoch, daß
in diesem Augenblick die Opposition trotz ihres prinzipiellen
Gegensatzes zur Regierung ihre patriotische Pflicht
voll und ganz erMe . Er hoffe, daß das Beispiel für sieden
Ungar  maßgebend sei. Schließlich ersuchte Andrassy das
Haus , sich zu vertagen.  Nach einer Pause erklärte der
Präsident , daß, falls die auf der Tagesordnung stehende Ge-
sehesvorlage heute erledigt würde, er keinen neuen Gegenstand
auf die Tagesordnung stellen werde.

Die Bestürzung in Belgrad.
Kundgebungen gegen Österreich.

Belgrad , 24. Juli . Der Inhalt der Note der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung hat in hiesigen Regierungs¬
kreisen im jetzigen Augenblick wie eine Bombe gewirkt und me
grüßte Bestürzung  hervorgerufen . Es fand sofort ein
außerordentlicher Mmisterrat statt, in dem die Note ergehend
besprochen wurde . Über das Ergebnis der Ministerzusammen-
kunft wird strengstes Stillschweigen beobachtet. Auch in der
Stadt selbst hat die österreichisch-ungarische Demarche die
größte Sensation hervorgernfen . Fast in allen Kaffeehäusern
versammeln sich Gruppen , die die augenblickliche Lage e r -
regt  besprechen und sich in h e f t i g e u Angriffe  n gegen
Österreich-Ungarn ergehen. Es kam auch verschiedentlich zu
ernsten Demonstrationen  gegen Ö st e r r r e i ch.

Ministerpräsident Pasttsch doch nach Belgrad zurückgekehrt!
wb. Belgrad , 24. Juli . Wie das „Serbische Prehbureau

meldet, ist Ministerpräsident Pasttsch heute früh nach Bel¬
grad  zurückgekehrt.

Vorstellungen der Gesandten des Zweibundes wegen der
kurzen Frist des Ultimatums.

** Wien, 24. Juli . Der russische und französi¬
sche Gesandte in Belgrad haben beim österreichischen Ge¬
sandten Herrn v. Giesl Vorstellungen erhoben wegen der
a I l z u ku r z bemessenen Frist des Ultimatums und des v e r-
letzenden Tons  der Note.

*

Ernste Auffassung auch in Berlin.
Berlin , 24. Juli . Die österreichische Note wurde in Wien

vorbereitet und an Serbien abgejandt , ohne daß man irr
Berlin  sich Rat erbeten hatte oder die deutsche Regierung
auch nur andeutungsweise  über Ton und I n ha l t
der Rote zu verständigen . Im hiesigen Auswärtigen Amt
fanden heute vormittag , wie die „Telegraphen -Umon .. erfahrt,
Verhandlungen mit dem serbischen  Geschäffsträger und
dem Gesandten Griechenlands statt , die auf Ansuchen in der
Wilhelmstraße vorgesprochen hatten . Die von Österreich ein¬
genommene Haltung gestattet kein Zurückweichen
mehr,  da dies als eine Schwäche der österreichisch-ungari¬
schen Monarchie angesehen würde , die dadurch auch viel von
ihrem Prestige  verlieren würde , so daß ihre Groß-
m a cht st e l l u n g in Gefahr wäre , ernstlich erschüttert zu
werden. Infolgedessen betrachtet man auch hier die Lage als
äußerst ernst , wenn man auch zurzeit noch hofft, daß der Kon¬
flikt lokalisiert bleiben wird.

Italienische Mahnungen an Serbiens Adresse.
wb. Rom, 24. Juli . Die Blätter sprechen die Erwartung

aus , daß Serbien maßvoll und gerecht  die Haltung der
Monarchie beherzigen und dem ernsten Zwischenfall
eine versöhnliche , friedliche Wendung  geben
werde. Der „Popolo Romano " schreibt: die Kultur Welt
stehe aus der Seite Österreich-Ungarns . Die Forderungen der
Wiener Kanzlei seien so billig und selb st verständ¬
lich,  daß Serbien sich ihnen unmöglich entziehen
könne. _ _ _

Oie Uönigskomödie um Ulster.
lVon unserem Londoner Mitarbeiter .)

X X London, 22. Juli.
Während jeder gute Brite so sorgsam darauf bedacht ist,

daß er ja sich selbst regiert und der König ihm in keiner Weife
in die Politik hineinredet , geben sich doch manche zur selben
Zeit auch wieder gern der Überzeugung hin, daß der Herrscher
recht fürsorglich über sie wacht, und dann zuweilen doch seinen
Einfluß geltend macht und eine besondere Herrfcherwei^ est
zutage bringt . Tatsächlich geschieht durch seinen direkten Eine
griff nichts, in seinem Namen aber alles . So geht es wieder
bei der Homerule - Konferenz.  Der König berief sie
zusammen , — heißt es , und alle wissen -, daß der P r e'
mierminister  darin wieder nur den König  al § gefügt

Neroberg, wo sie sich mit Hochbuchen, ums Licht ringend , ge¬
waltig gereckt, dabei aber ihre charakteristische Verzweigung
eingebüßt hatten . Astlos bis zum obersten, dünnen Wlps^
standen sie da, kaum kenntlich vor den andern Waldbaumew
ihres Schmuckes ledig und sozusagen „barfuß bis an de«
Hals ". In ihrer „Totalität " habe ich die Erle einst in einem
entlegenen Winkel Ostpreußens genossen, wo an der durch
Bruchwiesen sich hinschleichenden Ackminge malerisch in chr-r
Einsamkeit die Oberförsterei Jbenhorst liegt. Stundenweit
bin ich dort mit dem gastfreien Oberförster auf der Sucy°
nach den mächtigen Beherrschern dieser Gebiete , den Elche»'
auf schmalen Dammwegen durch die Erlensümpfe dahinge
fahren . Grau hoben sich die flechtenbedecktenStamme,
spiegelnd, aus den blanken Sümpfen , von den dürren RE
Halmen des letzten Jahres umstanden . Mückenschwärme b"
deten Säulen bis hoch in die Luft , ein Schreiadler erhob V*
von sumpfiger Wiese und allenthalben gleißte und schimmeri
es im Dickicht von den meilenweiten überschwemmung¬
wassern. Dort ist die Erle so recht in ihrem Element,
wenn ich mich besonders schöner und interessanter Charakw
Waldungen erinnere , die ich gesehen, so spielen dre Erte>
Waldungen am Kurischen Haff dabei ihre Rolle.

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Gestern begannen die

reuther Festspiele mit „Der fltegettde ©
länder ". Allen schnellbereiten Zweifeln, allen klemmum«
Beffirchtungen zum Trotz ist die Signatur des ersten
spielzyklus: „Ausverkauft ". bet

Wissenschaft und Technik. In H e i d e l b e rg rst l
außerordentliche Professor der Zoologie an der dortigen»
versität , Dr . phil. BHla Haller  im Alter von 56 M ,
gestorben.



Nr. 341 . Samstag. 25. Juli 1914 . Wiesbadener TagblM»
§e§ Werkzeug benutzt hat . Der König begrüßte die Mit¬
glieder und legte ihnen in eindringlichen Worten seinen
Wunsch für einen glücklichen Erfolg ans Herz, — und alle
wissen, daß der Premier  die Worte aufg e s e tzt, das
Kabinett  sie wahrscheinlich beraten und der König sie nur
pflichtschuldigstablas . Diese loyale Komödie kann aber auch
Schattenseiten haben — für den König. Da erscheint in
„seiner" Rede der Sah : „Der Ruf „Bürgerkrieg " liegt auf
den Lippen der maßgebendsten und maßvollsten Männer
meines Volkes". Das geht aus die Ulsterleute, — so will man
es wenigstens aufsassen. Sie mit solch lebenden Eigenschaften
herauszustreichen , wäre jedenfalls nicht unparteiisch,
und der König soll doch nicht anders sein, gar zumal in diesem
Augenblick der Friedenskonferenz . Der Ausdruck ist unter
den Umständen vielleicht ein bischen unüberlegt , aber obschon
es alle wissen, „der Premier schreibt's, der König sagt's ", er¬
heben die Radikalen  darob einen lauten Sturm
gegen den — König! Man redet sich flugs vor, „die Frei¬
heit des Parlaments  sei in Gefahr ", und führt dem
Monarchen die schon recht abgeleierten Warnungen zu Gemüt,
wie es den Stuarts und anderen englischen Herrschern erging,
die den Willen des Volkes nicht achteten. Wie der e r g e n t -
liche Sünder  der „Entgleisung ", der Premier,  dazu
kam, dem König die gewiß nur artig gemeinten , aber leicht
mißverständlichen Worte in den Mund zu legen, wird nicht
weiter erörtert . Die Königskomödie der Konferenz muß eben
durchgeführt werden, und wie der König dabei das Lob seiner
väterlichen Sorge um den Reichsfrieden über sich ergehen
lassen niuß , so hat er auch gelegentlich für die Versehen seiner
Minister als — Prügelknabe aufzukommen.

Die Beratungen der Konferenz begleiten beide Partei-
Pressen  mit dem lauten Donner ihrer schwersten Geschütze,
und Mitteilungen aus „zuverlässigster" Quelle . Heute steht
das Barometer aus Sturm,  morgen vielleicht schon auf
Schönwetter . Denn eine Erfolglosigkeit  scheint kaum
zu gewärtigen . Einmal , hätte Asquitl , doch kaum den König
als die — wenn auch nur scheinbar — handelnde Person vor¬
geschoben, wenn ein Mißlingen nicht so gut wie ausgeschlossen
wäre ; zweitens trennt beide Parteien eigentlich nichts mehr,
als der Ausschluß einer kleinen Grafschaft ; und drittens
schrecken alle Parteien vor den Folgen  eines Bruchs
zurück. Selbst wenn der angedrohte „Bürgerkrieg " auf nichts
hinausliefe , als auf — eine Auflösung des Parlaments , wäre
an der irischen Frage wenig geändert . Siegte die Regierung
abermals , dann könnten einzelne Teile Ulsters kaum auf den
günstigen Ausschluß rechnen; siegten die Konservativen , so
würde eine Vorenthaltung Homerules den „Bürgerkrieg " des
übrigen Irlands  bringen.

Die Homernlekonferenz.
London, 24. Juli . Die Homerulekonferenz trat heute

vormittag 11 Uhr, also eine halbe Stunde früher als an den
vorhergehenden Tagen , im Buckinghamvalast zusammen . Um
12 Uhr war sie zu Ende. Wie verlautet , erfolgt heute abend
die Veröffentlichung über das Ergebnis der Konferenz.

Keine neue Sitzung der Kommission.
wb. London, 24. Juli . Wie amtlich gomeldet wird, hat

die Homerule -Konserenz ihre Beratungen beendet.  Sie
wird nicht van neuem zusammentreten.

Des Königs Bemerkung über den Bürgerkrieg.
London, 23. Juli . Bezüglich der strittigen Auslegung,

welche der Passus über den Bürgerkrieg in der Rede des
Königs fand, fragte D a l z i e l im Unterhaus den Premier¬
minister , welche Auslegung er selbst der fraglichen Stelle gab,
als die Rede ihm vorgelegt wurde . Asguith  antwortete:
Meines Erachtens war es nicht beabsichtigt, in den Satz etwas
hineinzulegen ; man sollte an ihm auch nichtdeuteln,  um
mehr hineinzulegen , als das, was offensichtlich wahr ist, näm¬
lich, daß die Besorgnis  vor dem Bürgerkrieg von weiten
Kreisen gehegt und von verantwortlich denkenden Männern
ausgesprochen wurde , wozu ich vielleicht mich selbst
rechnen kann. (Widerspruch, Beifall , Gelächter.)

L?oyö George
Mer öa§ Rilftungsfieber.

London, 23. Juli.
Im Laufe der Verhandlungen über die Finanzlage im

Unterhaus erklärte Lloyd George  zu den Rüstungsaus¬
gaben, er glaube nicht, daß die Ausgaben notgedrungen nächstes
Jahr wachsen  müßten . Weiter sagte Lloyd George, daß
rächt nur hier , sondern auch in anderen Ländern Anzeichen
dafür vorhanden seien, daß nicht nur die i n d u st r i e l l e n
Klassen, sondern auch die finanziellen  Interessen an¬
fingen , beunruhigt  zu werden. Er fuhr dann fort:
Ich war immer der Ansicht, daß es unmöglich sei, die Rüst¬
ungen durch eine rein politische Kritik oder durch einen Appell
an die Humanität aufzuhalten . Ich glaube fest, daß dies nur
geschehen kann, wenn die großen finanziellen  Interessen
der Welt wirksam zu werden beginnen . Ich glaube, Sie
beginnen jetzt sich zu vergegenwärtigen , was für eine Be¬
drohung  die Rüstungen für das Kapital , das Eigentum,
die Industrie und dir Wohlfahrt der Welt sind. Auiten
Chamberlain sagte, diese Sache hänge nicht von uns allein
ab. Ich gebe zu, das es s e h r s chw e r ist für eine  Nation,
diese wirklich schreckliche Entwicklung nufzuhalten . Wir
können uns selbst nicht ohne Verteidigung lassen, wenn andere
Nationen riesige Summen aufbringen für das , was nicht nur
Verteidigungs - sondern auch An griff sw affe  ist . Das
ermutigende Symptom , das ich beobachte, ist, daß die Be¬
wegung der Sorge über die Rüstungen kosmopolitisch
und i n t e r n a t i o n a l ist. Ob sie in diesem oder im nächsten
Jahre Frucht tragen wird, weiß ich nicht, aber ich bin gewiß,
daß ich deutliche Zeichen einer Reaktion in der ganzen
Welt  sehe.

Beachten Sie einen unserer Nachbarn, mtt dem wir vor
fünf  Jahren viel  zu tun hatten ; die Beziehungen sind

jetzt sehr viel besser.
Da ist nichts von Gemurmel , das Sie besonders in der

Presse — ich will nicht sagen dieser beiden großen rivali¬
sierenden Nationen - sondern in der der Großmächte zu
hören gewohnt sind. Die Stimmung rst sehr vrel besser.
Man beginnt sich zu sagen, daß man für die gemeinsamen
Zwecke zusammenarbeiten  könnte , und daß dre Punkte
dieses Zusammenarbeitens größer und wrchnger sind, als die
Punkte aller Differenzen . Der Herzog von̂ Wellington be-
zeichnete im Jahre 1842 die Ausgabe von 15 Mrllwnen Pfund
für die Armee und die Flotte als die Voraussetzung für ernen
Krieg. Europa gibt heute 850 Millionen Pfund lahrlrch für

die Vorbereitung von Mordmaschinen aus . Sollte man an¬
nehmen können, daß das Unterhaus das als einen Zustand
ansehe, der fortdauern  müsse ? Ich kann das nicht
glauben . Man würde wirklich verzweifeln  müssen an
dem gesunden Verstand der Nationen,  wenn man
sich vorstellte, daß dieser Zustand des nicht bewaffneten
Friedens sondern der Rüstung , gleichbedeutend ist mit dem
Krieg, fortdauern sollte. Sollte nicht die Zivilisation , die
zwischen dem Individuum und den kleineren  Gemein¬
schaften ein gesundes und wohlgeordnetes Schiedswesen her-
oorgebracht hat, im Stande sein, diese Einrichtung auf eine
weitere Sphäre von Streitigkeiten unter den Völkern auszu¬
dehnen ? Wenn das gelingen sollte, so würde das eine viel
bessere Methode sein, Mittel für die soziale Reform
aufzubringen , als durch Steuern.  Ich schaue vorwärts
in die Zeit , wo der Schatzkanzler die Mittel für diese Zwecke
nicht lediglich durch eine Steigerung der Lasten aufzn-
brinaen braucht, sondern, wo er im Stande ist, zu agen,
daß der gesunde Verstand  unter den Völkern sich
selbst  hergestellt hat , und daß wir im Stands sind, alle dreie
riesenhaften  Ausgaben , die jetzt durch Kriegsplane auf¬
erlegt sind, zu ersparen . (Beifall .)

Deutsches Mich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz H e i n r ich

10 n Preußen  begibt sich nach seinem Ausentihalt rm
Zngädin nach der Insel Wight, um an den Regatten der
Lowes-Woche teilzunchmen . Er wrrd auf ;einem Drenstsahr-
;eng „Earmen " Wdhnung nehmen, das Obevlt. zur See von
Rabenau befehligt. „ _ „ „ r,

Die Vermählung des Prinzen Oskar von Preußen
nit der Gräfin Ina Marie v. Bassewch ist für den 28^ sptem-
1er auf dem Rittergut Bristow bei Teterow ( Meck - .- schiverrn)
:tt Aussicht genommen.

* Die „Rordd. Mg . Ztg ." zur Verlobung des Fürsten von
gohenzollcrn. Anläßlich der Verldbung des Fürsten Wilhelm
,on Hohenzollern mit der Prinzessin Adelgunde von Bayern
chreibt die „Rordd.  A 'Ilg . Ztg .", wie uns aus Berilrn ge¬
wichtet wird : Mit Freude wurde hier die Kunde ausgenom-
nen , von der neuen glückverheißenden FamÄrenverbindung
Milchen den beiden ruhmreichen deutschen Furstenhauiern.
Aufrichtige Segenswünsche werden den ichonen Bund des
jähen Paares begleiten. Zweimal rm Verlaufe des 19. Jap
jun'derts traten Hohenzollern und Wittolsbach m Gheverbm-
>ung: Die Me ' Königin Elisabeth von Preußen , dre Ge-
mcchlin Friedrichs III .. war bayerische Prrnze,,rn und Achter
Maximilians I ., dessen Enkel Maximilian II . teilte den Thron
init der ihm 1842 angetrauten Prinzessin Marie von Preußen
Ser Tochter des Prinzen Wilhölm und Bruders Friedrich
Wilhelms III . In Leiden Ländern steht das Astdenken der
Königin ares dem befreundeten Stamme in großen Eyren.
so erblicken wir in der nahen Aussicht einer Vermählung des
Hauptes der fürstlichen Linie Hohenzollern mit der ältesten
Tochter König Ludwigs III . die bevorstehende Knüpfung ernes
neuen verwandtschaftli  che n Bandes Wischen
zwei  großen b u n 4>e 8 f ü t st lichen Fami  l i e n im
Reich — Anläßlich der Verlobung im bahersichen Konrgshauie
liefen im Haslager in Leutstetten zahlreiche « ickwunWele-
gramme ein, darunter vom Kaiser, der Kaiserin , Kaper Franz
Joseph und anderen Fürstlichkeiien.

» DaS neue Haftpflichtgcsetzfür Lehrer . Das Gesetz über
die Haftung des Staates für Amtspflickwerlchungen seiner
Beamten vom 1. Auigiwst 1909 wird -auf .die Volks schul-
lehren  und -lehrerinnen ausgedehnt.  Dre preußische
Regierung hat bisher aus dem Standpunkt gestanden, daß der
Staat für Lehrer keine Haftung übernehmen könne, daß dies
B >!licht der Kommunen sei, die die VMsichul.unterqaltungs-
kosten zu tragen hätten ; deshalb unterblieb 1909 die Unter¬
stellung der Lehrer unter das Gesetz, zumpdas Herrenhaus
einen Kompromißantrag (Übernahme der Haftpflicht durch die
Gemeinden) ablehnte und die Meinung vertrat , nur der Staar
könne haften . Als 1912 im Abgeordnetenhaus ern neuer Ver¬
such unternommen wurde, beharrte die Regierung auf ihrem
Standpunkt , Aus Grund eines fveikonservativen Antrages
nahm der Landtag aber die Novelle an , wonach das Haft-
vAlchtgesttz einen § 4a erhält , der auch Lehrer und
Lehrerinnen eines Schulverbandes dem Gesetz unterstellt.
Diese Novelle  bat nunmehr die Unterschrift des Königs
erhalten und ist somit G e i e h geworden.

* Ein amtlicher Hinweis auf § 11 beS neuen Spionage-
ocfcbe® Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit : „In letzter
Feit mehrfach wahrgenommene Pressenachrichten über dre
Festnahme von Personen , die sich des Verrats Militärischer
Geheimnisse schuldig gemacht haben lassen einen Hinweis
aus den § 11 des neuen Spionagegesetzes vom 3. Inn , 1914
anaezeiot ' erscheinen. Hierin ist unter gewissen Einscchänk-
ungen jede Veröffentlichung über Verstoße gegen dieses Gesetz
unter Strafe gestellt, sofern nicht die Beyorde. welche die
Ermittlungen leitet , die Erlaubnis erteilt hat , den m Frage
kommenden Fall in die Öffentlichkeit zu bringen.

* Abschliehungsversuch »an herzoglichen Wäldern tn
Braunschweig. Nach dem mißglückten Versuch der Absperrung
des Großgllocknergeibiiets wird sttzt ein MichlretzungsversuchRr -au  n schwei  g gemeldet: Dort ist durch eme Ver-
süaunq der Herzoglichen Forstbehörde den Arbeiter¬
kindern  welcke in diesen Ferientagen Ausflüge rn die be¬
nachbarten Waldungen unternehmen , das Spielen und

mein i m Walde verboten  worden . Es handelt
stch um AuSflüqe, die unter der Oberleitung der Gewerk¬
schaften \ mb der sozialdemokratischen Partei schon seit
mehreren Jabren während der Ferien unternommen wurden,
um die Kinder , denen eine Reifs in die Sommer 'srricĥ rn-
iolae der finanziellen Verhältnisse ihrer Eltern nicht vergönnt
ist aus den engen Straßen der Braunschweiger Altstadt, rn
denen setzt der Staub und die Hitze brütet , hinaus zu fuhren
in die Natur , mit ihnen d«rt unter Aussicht von Erwachsenen
Sviele zu veranstalten und Speise und Trank zu verabfolgen.
Dstse Veranstaltungen erfreuten sich nicht nur der lebhaftesten
Anteilnahme der Kinder, sondern auch der Un erstutzung
solcher Kreise, die politisch keineswegs zur Sozialdemokratie
la &Len in diesen Ausflügen aber ein menschemreunidlrchcs
Werk sahen, das der Unterstützung und der Förderung wert
sei. Man befürchtet, daß diese behördliche Unordnung nur der
erste Schritt für weitere Waldverbote auch im Harz fern wird,
ähnlich wie man es in Thüringen erlebt hat.

* Suspendierung der Waffenverbindungen an der Karls¬
ruher Hochschule. Der Senat der Technischen Hochschule in
Karlsruhe hat in seiner Sitzung vom 22. Juli beichloßen, die
14 dem sog. Waffenring angehörigen bezw. angegliederten
Korporationen bis Weihnachten oder bis zur Zurücknahme der
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Briöse vom 6. Juli zu suspendieren wägen Störung des Stp
idens unter ver Studentenschaft und wogen illoyalen Verhalt-,
tens gegen den Senat , darin bestehend, daß drei Verruss-
erklärungen , die der Wasfenring auf Veranlassung des Senats
zurück'gonommen hatte, einige Tage später gleichlautend von
den Einzelkorporationen  erneuert wundem

* Krieg — Geschäftsverluste — Selbstmordstatistik«
Zählen reden eine beredte Sprache. Gegen das im Frieden
liegende Jahr 1912 ist in dem Kriegsjcchre 1913 allein unter
den Versicherten der Alten Leipziger Leüensversicheru-ng die
Zahl der Selbsttötungen (herzlos Selbstmord genant)
wegen geschäftlicher Verluste  um 111,76 Prozent ge-
sticigen, während die Selhsttötungen aus anderen Gründen in
beiden Jcchvem die gleichen oder fast gleichen Zahlen aüstvÄsen.
In der Zeit des Friedens und der Entspannung , vom
1. Januar bis heute, dagegen ist die Zahl der SeDsttütnngen
aus geschäftlichen Bedrängnissen wiöderuim in merklichem Ab-4
nehmen begriffen.

* Eine Tagurrg der Ärzte und Führer der Sanitäts-
kolonnen. In den Tagen vom 23. bis 28. Füli findet in
Heidelberg  die 12. Tagung der Ärzte unid Führer der
SanitätÄolonnen vom Roten Kreuz stntt, zu der mehrere
Tausend Angehörige der Sanitätskülonnen aus ganz Deutsch¬
land dort eingetrasfen sind. Die Tagung wurde gestern durch
ein Festbankett eröffnet, während haute und morgen sechs
größere Referate geholten werden. Die Stadt gibt zu Ehren
der Teilnehmer lam Freitagabend ein Schlvtzsest. Am Sanns-
kagabend findet S chlo tzb el e nchtn n g, am Sonntagabend
ein Stadtgartenföst statt . Montag und Dienstag machen dre
Kongreßteilnehmer Ausflüge nach Bad Dürkheim, bezw.
Baden -Baden.

* Rentengutszwischenkredit. Seit dem Fahre 1900 sind
bis jetzt zum Zwecke der Errichtung von Rentengütern staat-
licherseits an Zwischenkrediten 62 801438 M. gewährt und
88 551 298 M. zugestchert worden. Zurückgezahlt wurden bis
jetzt 48 891 000 M.

Rechtspflege und Verwaltung.
Die Folge eines Sensationsprozesses . Landgerichtsrat

S chl i cht i n g vom Landgericht Berlin I hat seine Entlassung
aus dem Staatsdienst genommen und seine Zulassung als
Rechtsanwalt beim Kammergericht beantragt . Schlichting war
der Vorsitzende in dem Schwurgerichtsprozetz gegen die wegen
Mordes angeklagte Kontoristin Hedwig Müller.  Sein
angeblich zu ent gegenkommendes  Verhalten in diesem
Prozeß wurde im Abgeordnetenhaus von dem Zentrums-
abgeordneten Bell kritisiert . Diese Kritik war , wie sich heraus¬
stellte, durchaus unberechtigt. Trotzdem geht man wohl nicht
fehl, wenn man das Ausscheiden aus dem Jnftizdienst auf
diese Angelegenheit zurückführt.

VErlamentarisches.
Das Fideikommitzgesetz. Der 17. Ausschuß des Abge¬

ordnetenhauses (Fideikommißgesetz) setzte gestern nachmittag
den Bericht nach den Beschlüssen der ersten Lesung fest. Im
Anschluß hieran wurde nochmals die Frage der Festigung
des Säuerlichen Besitzes  erörtert . Das Zentrum
macht von der Lösung der Frage seine Zustimmung zu dem
Fideikommißgesetz abhängig . Anknüpfend an die zu Beginn
der ersten Lesung vom Justizminister im Einvernehmen mit
dem Landwirtschaftsminister abgegebene Erklärung , daß die
Lösung der Frage der Festigung des bäuerlichen Besitzes Wohl
nur durch Schaffung eines gebundenen Anerben¬
rechts  durchführbar sein dürfte , das dem vorliegenden Gesetz
als neuer Abschnitt eingefügt werden könnte, wurde aus dem
Ausschuß angeregt , das im Justizministerium zu sammelnde
einschlägige Material bis zum Herbst in Form einer Denk¬
schrift vorzulegen. Die Regierung , die schon früher die Ein¬
bringung der Ergänzungsbestimmungen bis zum Herbst als
undurchführbar bezeichnet hatte , ließ erklären , auch die Denk¬
schrift werde kaum bis zum Beginn der zweiten Lesung abge¬
schlossen sein können, Wohl aber werde sich bis dahin ermög¬
lichen lassen, eine Übersicht über die für öen bäuerlichen Besitz
maßgebenden Provinzialgesetze vorzulegen. Die zweite Le¬
sung beginnt am 6. Oktober.

Nirche und Vilduugswssen.
Ein Ministcrialerlatz über Schulgelderhebung . Der

preußische Kultusminister hat jetzt, wie der Geschäfissührer
des Preußischen Städtetages  den Mitgliedern des Städte¬
tages durch Rundschreiben mitteilt , in einem neuen Erlaß
die Frage geregelt, wie beim Übergang eines Schülers einer
mittleren Schule auf die gleiche Schule einer anderen
Gemeinde  das Schulgeld erhoben werden soll. Der Erlaß
des Kultusministers besagt : Wie mir mitgeteilt ist, haben
sich bei der Anwendung des Erlasses vom 7. August v. I.
betreffend die Grundsätze über die Schulgelderhebung bei dem
Übergang eines Schülers von einer mittleren Schule in eine
andere, Schwierigkeiten in dem Falle ergeben, daß das Schul¬
geld in der ersten Anstalt zwar fällig,  aber vor Übergang
des Schülers auf die zweite Anstalt nicht tatsächlich ge¬
zahlt  worden war . Zur Behebung dieser Schwierigkeiten
veranlasse ich die königliche Regierung in Ergänzung des ge¬
dachten Erlasses , im Verwaltungswege dahin zu wirken, daß
das Schulgeld ohne Rücksicht auf die tatsächliche Zahlung der¬
jenigen Anstalt verbleibt,  die der Schüler in der
Zahlungsperiode zuerst  besucht hat , wobei ein Fehlen wegen
Krankheit oder aus Grund eines Dispenses dem Besuch gleich
zu erachten ist. Als Zahlungsperiode kommt das Viertel¬
jahr oder der Monat in Betracht, je nachdem das Schulgeld
vierteljährilch oder monatlich erhoben wird. Wenn hei  den
beiden Schulen verschiedene Zahlungsperioden gelten, so hat
das Schulgeld der ersten schule im Umfange der bei ihr
gültigen Zahlungsperiode zu verbleiben. Mehrere preußische
Städte waren in dieser Angelegenheit an den Vorstand des
Preußischen Städtetages wegen einer et nheitlichen
Behandlung der Angelegenheit durch dre Städte herangetreten.
Mit Bemm auf den neuen Erlaß de» Kultusministeriums hat
der Vorstand des Preußischen Stadtetages beschlossen, die
Reiolaüna dieser Erlasse auch rn den städtischen Schulen den
Mitaliederstädten im Interesse einer einheitlichen Behand¬
lung der Frage nahezulegen.

Die neue Agende m Baden . Die evangelische Ge¬
neral synode in Karlsruhe  hat in ihrer gestrigen
Sitzung dem von dem Oberkirchonrat vorgelegten Entwurf
eines neuen KirchenLuches beraten . Der Entwurf war
anlaßt durch den Beschluß der Synode von 1909, daß das der-
zeitige Kirchenbuch nach der sprachlichen und inhaltlichen Seite
modernisiert lbezw. erweitert werden solle, und daß für Taufe
und Konfirmation Parallelftirmutare mit einem anderen , «M
dem apostolischen Glaubensbekenntnis geschaffen werden
sollen. Der Agendenentwnrs ist im allgtzmeinerr? abggsehen
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von der Betenntnisfrage nach beim KommWonLantraige ^ ein¬
stimmig, bezüglich der Betenntnisfrage mit 29 gegen 26 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung angenommen worden.

yeer und Flotte.
Das Militär im Reichslande. Infolge der sich mehrenden

Fälle von Anwendung der franzöl isch en  Sprache als
Unterhaltungs spräche  der Heeresangehörigen in den
öffentlichen Lokalen ist eine abermalige Anweisung im Sinne
der Verordnung des kommandierenden Generals an die
elfäffifchen Truppen erfolgt, welche die Soldaten ^anweist,
nicht Französisch  zu sprechen und die Lokale, in denen
das „Journal d'Aksace-Lorrairie " und der „No-udelliste" auf¬
liegen, zu meiden. Am  letzten Sonntag ist es wieder wegen
der Unterhaltung eines Einjährig -Freiwilligen mit _ seinen
Angehörigen in französischer Sprache tu/ Restaurant
»Karpfen" zu einem Einschreiten  eines Reserveoffiziers-
aspiranten gegen den Einjährigen gekommen, wobei das
Publikum für den Französisch  sprechenden Einjährigen
Partei nahm.

Das schnellste Linienschiff. Bei der ersten Probefahrt,
welche das auf der Werft der Aktiengesellschaft „BuWan" zu
Hamburg erbaute Grohlinienschifs „Großer Kurf  ü r st"
am Schluß der letzten Woche von der Unierolbe nach Helgo¬
land und Borkum unternahm , ist eine Höchstgeschwindigkeit
von 241/2  Seemeilen in der Stunde erzielt worden. Falls
dieses sehr erfreuliche Ergebnis auch bei der weiteren Fort¬
setzung der Probefahrten , die sich voraussichtlich im ganzen
auf eine Dauer von 2 bis 8 Monaten erstrecken, sich bestätigen
sollte, würde „Großer Kurfürst " den Ruhm des schnellster!
Linienschiffes der deutschen Marine für sich in Anspruch
nehmen können. Es dürfte noch in frischer Erinnerung sein,
daß bisher das durch seine Reise nach Südamerika bekannt ge¬
wordene Grotzlinienschiff „K a i s e r " an Schnelligkeit alle
übrigen übertraf . „Kaiser " hatte bei den ersten Probefahrten
eine Höchstgeschwindigkeitvon 23,6 Knoten aufzuweisen und
hat diese auch später Leibehalten. Auffälligerweise Alisben die
später abyelaufenen Schwesterschiffe des „Kaiser " um etwa
eine Seemeile  hinter dieser Gipfelleistung zurück. Die
älteren Großlinienschiffe des 1. Geschwaders hatten sich mit
einer Leistung von 21,075 bis 21,5 Knoten begnügt , nur
„Helgoland" war mit 20,81 nicht gamz an 21 Knoten heran-
gekommen. Von den großen Kreuzern hatte bei den ersten
Erprobungen „Sehdlttz"  29 Knoten weit überschritten, ging
aber später aus 28 zurück und hielt sich damit auf dem Stand
von „Moltke" und „Gäben ". Von dem Keinen Kreuzern hat
bis jetzt „Rostock" — das Begleitschiff der Koiserjacht
„Hohenzollern" während der Nordlandsreise — die Löste
Schnell:gkeitsleistuug mit 29,29 Seemeilen in der Stunde zu
verzeichnen. Sein Schwösterschisf „Karlsruhe ", das eben jetzt
in den westindischen Gewässern eingetrofffen ist, begnügte sich
mit 28,5 und übertraf nur wenig die Kreuzer der Vorklasse,
von denen cs „Stralsund " auf 28,27 und „Straßburg " auf
28,28 Knoten brachte. Als das überhaupt schnellste Schiff der
dsutschen Flotte darf das H 0 chs e e tu rb in enb 0 0 t
„F 23" ange,sprachenwerden, dessen 37,02 betragende Leistung
von keinem späteren Boot erreicht, geschweige denn übertroffen
worden ist. Der russische Kreuzer „Nowik", der allerdings
auch mit deutschen Maschinen versehen ist- ist bis auf 37,3
Knoten gekommen.

Neue Flaggschiffe. Mit der NeUfvrmation der Hochsee¬
flotte im Herbst d. I . geht ein umfangreicher Wechsel der
Flaggschiffe Hand in Hand. Es werden zum ersten Male
nur Großlinienschiffe Geschwaderchefs  an
Bord haben . Die „OMriesland " wird Flaggschiff des ersten,
die „Westfallen" des zweiten und der „König" des dritten Ge¬
schwaders. Der Linieuschiffskreuzer „Sehdlitz" ist bereits
Flaggschiff des Befehlshabers der AuMSvungsschiffe, „von der
Dann " hat den 3. Admiral an Bord . Da „Friadrich der
Große " den Flottenchef führt , ist der kleine Kreuzer „KSlin"
das einzige Flaggschiff kleineren Deplacements , das einen
Flottenführer mit seinem Stabe an Bord hat.

K,u§land.
Frankreich.

Zur Besteuerung des Einkommens der Ausländer.
Paris,  24 . Juli . Über die Frage , ob die Einkommensteuer
auch diejenigen Ausländer  treffe , welche keinen
dauernden  Aufenthalt in Frankreich haben, veröffentlicht
der „Matin " eine Erklärung des Finanzministers , in der es
u. a. heißt : Die Ausländer sind durch keinerlei  Bestim¬
mung des Gesetzes vom 15. Juli d. I . betroffen . Der Artikel
11 dieses Gesetzes, der allein auf diese zur Anwendung ge¬
langen kann, hat in Wirklichkeit eine allgemeine Bedeutung,
denn er bezieht sich sowohl aus Franzosen wie auf Ausländer.
Er hat den Zweck, die Besteuerung aller derjenigen got regeln,
welche nicht in Frankreich domiziliert sind, aber hier eine
Wohnstätte  besitzen. Als Wohnstätte darf jedoch nur eine
Wohnung angesehen werden, über die der Steuerträger
länger als ein Jahr  verfügt . Im Sinne dieses Ar-
tikols kommt das zu besteuernde Einkommen dem siebenfachen
Werte der Wohnung gleich, vorausgesetzt, daß der Steuer¬
träger aus einer in Frankreich gelegenen Besitzung oder aus
einem in Frankreich aus-geübten Berufe nicht ein Einkommen
bezieht, das eine den siebenfachen Mietswert der Wohnung
übersteigende Ziffer erreicht. Die Einkommensteuer legt dem¬
nach den Ausländern weder die Verpflichtung zu einer Er¬
klärung über die Höhe ihres außerhalb  Frankreichs er¬
zielten Einkommens auf , noch die Verpflichtung, sich irgend¬
welchen Nachforschungen der Steuerbehörden zu unterwerfen.

Drei Deutsche vor dem Rancher Polizeigericht . Nancy,
23. Juli . Heute hat vor dem Zuchtpolizeigericht in Nancy
die Verhandlung gegen mehrere Ausländer wegen Spionage
und Begünstigung der Fahnenflucht stattgefunden . Es
handelt sich um die Deutschen Peter , Acht und Alle-
m a n n und den Österreicher Sequenz.  Die Angeklagten
wurden bekanntlich beschuldigt, die Desertion des Soldaten
Weinfeld vom 144. Infanterie -Regiment begünstigt, den
Deserteur bei sich versteckt und ihn dann mit Kleidern und
Geld versehen zu haben. Die zweite Anklage bezieht sich auf
den Diebstahl von Patronen zu dem Modellgewehr D'. Die
Angeklagten Acht und Peter wurden zu je 13 Monaten , Alle¬
mann und Sequenz zu je zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. )

Der Spionagefall Heurtcbout. Paris , 24. Juli. Den
Blättern zufolge soll bei dem wegen Spionage verhafteten
Abbe Heurtebout  rat Fragebogen beschlagnahmt worden
sein den er angeblich von etnem deutschen Agenten erhalten
babe In diesem  Fragebogen werden u. a. Auskünfte
verlangt über die Mannschaftsbestände  in Rouen,
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die Wirkungen des automatischen Gewehres , die neuen
Kanonen , die neuen Panzerslugzeuge , die Wirkungen der
„Ergeiß -Kugeln ", den automatischen Kavallerierevolver , den
Plan des Hafens von Le Havre, über die Handbomben, die
Änderungen des Lebellgewehrlaufes usw.

Nordische Staaten.
Von der Nordlandsreise deS Kaisers . Balholmen,

23. Juli . Heute ist wögen des andauernden Regens der üb¬
liche Morgenausflug fordgefallen. Am Vormittag nahm der
Kaiser den Bortrag des Vertreters des Auswärtigen Amtes
entgegen und mittags hielt Generäl Frsiherr v. Freytag einen
krisgAgelschichtlichen Vortrag . Als gegen 4hj> Uhr sich das
Wetter -aulfkiärte, begaib sich der Kaiser mit einigen Herren
des Gefolges zu einem ausgedehnteren Spaziergang an Land.

Italien.
Der ansgeblwbene Eisenbahnerstreik. Rom,  23 . Just.

Alle Blätter bestätigen,  daß die Mögltchkeit eines
Cisendohueistreik- vollkommen beseitigt  ist ; der
Dienst auf den Eisenbahnen sei nach wie vor vollständig
normal.

Balkanftaaten.
Geringe Hoffnungen auf die Zusammenkunft von Beni-

zelos mit dem Großwesir . A. d ’A. Athen,  24 . Juli . Der
Zusammenkunft des Ministerpräsidenten Venizölos mit dem
Großwesir wird nicht mit großem Optimismus entgggenge-
sehen, obwohl auf beiden Seiten der Wunsch besteht, z>u einem
Einvernehmen zwischen Leihen Staaten zu gölangen . Die
„H ejt i a" meint , wenn Ue maßgebenden Kreise in Konstanti¬
nopel bezüglich der I n f e l f r a g e bei der intransigenten
Haltung blieben, wäre die Brüsseler Konferenz zwecklos.

vereinigte Staaten.
Der Termin der Eröffnung des Panamakanals.

Washington,  24 . Juli . Kriegssokretär Garrison kündigte
an, daß der Panamakanal für die Schiffe, die nicht über 30
Fuß Tiefgang haben, am 15. August eröffnet wird . Die
amtliche Eröffnung des Kanals erfolgt im März 1916.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vergebung zum angemessenen preis.
In einigen Großstädten hat man zwecks Verbesserung des

kommunalen Verdingungswesens das sogenannte Mittelpreis-
verfahren eingesührt . Die Anwendung dieses Verfahrens er¬
folgt in der Weise, daß weder den Mindest- noch dem Höchst¬
angebot die Beachtung der submittierenden Behörde geschenkt
wird, sondern daß man sich unter Zugrundelegung einer pro¬
zentualen Berechnung für die Zuschlagserteilung auf das¬
jenige Angebot einigt , das auf mittlerer Stufe steht. Leider
haben die Erfahrungen gerade auch hier in den letzten Tagen
wieder gezeigt, daß das Mittelpreisverfahren nicht den er¬
warteten günstigen Einfluß auf die Preisbildung ausübt.
Vielmehr mußte fest-gestellt werden, daß der mit der Einfüh¬
rung des Mittelpreisverfahrens beabsichtigte Zweck, einen
Zwang zur richtigen Berechnung der Selbst¬
kosten  auszuüben , nicht erreicht wurde . Die Folge davon
war , daß einige Städte das Mittelpreisverfahren wieder fallen
ließen, und daß sie sich allmählich für die Vergebung von
Leistungen und Lieferungen zum angemessenen Preis er¬
wärmten . Die Handhabung des Submifsionsverfahrens un¬
ter Zugrundelegung des angemessenen Preises erschien auch
rationeller , nachdem das in Sachsen ins Leben gerufene Sub¬
missionsamt mit diesem Verfahren gute Resultate erzielen
und aufweisen konnte. Eine der ersten Großstädte , die sich
die Vergebungsweise zum angemessenen Preis als grund¬
legende Basis für das kommunale Submissionsverfahren aus¬
erkor, war die Stadt Dresden . Die Dresdener Stadtverwal¬
tung stellte unter sachkundiger Beratung der am städtischen
Submissionswesen in Dresden beteiligten Handels - und Ge¬
werbekreise einen Entwurf aus, der sich vollständig auf dem
Prinzip des angemessenen Preises aufbaute . Dieser Entwurf
fand die Zustimmung der städtischen Kollegien, die Genehmi¬
gung des Ministeriums , und heute ist er als neue Sub-
missionsordnung bereits in Kraft . Die neue Submifsions-
ordnung der Stadt ist in verschiedener Beziehung vorbildlich,
und wir halten eS daher für zweckmäßig, auf sie etwas näher
einzugehen. Sie geht von dem Grundsatz aus , daß die niedrig¬
ste Preissorderung als solche für die Vergebung niemals maß¬
gebend sein kann. Vielmehr fotLert die neue Submissions¬
ordnung , daß die Vergebung nur auf ein in jeder Beziehung
annehmbares , die gute und rechtzeitige Ausführung gewähr¬
leistendes Gebot zu gründen ist, das unter Berücksichtigung
aller Bestimmungen und vor allen Dingen auch der bestehen¬
den Verhältnisse in dem betreffenden Gewerbszweig als das
angemessenste erscheint. Zur Vorbereitung ihrer Entschließung
über die Vergebung hat die vergebende Stelle spätestens vor
der Eröffnung der Angebote Sachverständige  darüber
gutachtlich zu hören, welcher Preis für die in Frage kommende
Arbeit oder Lieferung als der angemessenste anzusehen ist.
Nach Öffnung der Angebote sind weiterhin Sachverständige
darüber zu hören, welches der eingegangenen Angebote unter
Berücksichtigung aller nunmehr bekannten Verhältnisse zur
Annahme zu empfehlen ist. Wird keins der in Betracht kom¬
menden Angebote für annehmbar erachtet, so sind sämtliche
Offerten abzulehnen . — Die Wahl der Sachverständigen , die
auf ihr Amt vereidigt und auf 3 Jahre gewählt werden, er¬
folgt nach Anhörung der Gewerbekammer , der Innungen , der
Handelskammer sowie anderer Interessenvertretungen . Die
Vergebung an Generalnnternehmer ist vollständig ausge¬
schlossen. Die Vergebungen werden möglichst derart zerlegt,
daß auch wirtschaftlich schwächeren, aber technisch leistungs¬
fähigen Handwerkern und Gewerbetreibenden die Beteiligung
möglich ist. Bei größeren Arbeiten und Lieferungen , die ohne
Schaden für die gleichmäßige Ausführung getrennt vergeben
werden können, erfolgt deshalb die Vergebung in der Regel
nach den verschiedenen Gewerbs - und Handwerkszweigen. Mit
der Vergebung wird unter den Unternehmern selbst möglichst
abgewechselt.  Den vereidigten Sachverständigen liegt
die Prüfung der aufzustellenden Kostenanschläge, die Prüfung
der Bedingungen der einzelnen Ausschreibungen, der Ange¬
bote selbst und schließlich die Überwachung der Ausführungen
und Lieferungen ob._

_Rüstiges Alter . Gelegentlich der „Sauerländer Kerb".
„Sauerland " heißt im Volksmund die Gegend um die Stra-
tzenmühle bei Dotzheim. Dort feiern die Bewohner des
Sauerlandes alljährlich ihre Kerb für sich» und unter schatti¬

gen Kastanienbäumen wird ein Tanzboden aufgeschlagen. An
solchen Tagen ist die Mühle geradezu überfüllt . So auch dies¬
mal wieder. Das Schönste aber war , daß die 86jährige
M u t t e r der Besitzerin der Straßenmühle sich einen E x t r a-
t a n z spielen ließ und noch einen flotten Walzer drehte, einen
Schleiswalzer aus der guten alten Zeit . Allseitiger Beifall
wurde der noch rüstigen Matrone zuteil , die im übrigen noch
von morgens bis abends in Haus , Hof und Feld tätig ist.

— Das Pferdchenspiel im Kurhaus . Die hiesige tvc.-
Korrespondenz schreibt: „Wegen des Pferdchenspiels , welches
zeitweilig im hiesigen Kurhaus betrieben worden ist, schwebt,
wenn wir recht unterrichtet sind, ein Strafverfahren vor dem
hiesigen Schöffengericht, und es ist auch ein Verhandlungster¬
min bereits angesetzt. Die Beschuldigten sind nicht nur der
Kurdirektor , sondern zugleich der Kurinspektor , welchen beiden
Herren der Vorwurf gemacht wird, daß sie ohne die Genehmi¬
gung der zuständigen Behörde, des Oberpräsidenten , die Aus¬
spielung geringwertiger Gegenstände veranstaltet haben. Wie
man hört , ist das Einschreiten des Staatsanwalts die Folge
der Denunziation eines Geschäftsmanns , der sich durch das
Spiel geschädigt wähnte."

— Städtebau in unseren Kolonien. Wie wir erfahren,
begibt sich der bekannte Städtebauer Geheimer Regierungs¬
rat Professor I . B r i x (früher in Wiesbaden ), Mitbegründer
und Mitarbeiter des Seminars für Städtebau in Charlotten¬
burg , im Auftrag des Reichskolonialamts mit dem Dampfer
„Professor Woermann " heute nach Duala zwecks Besichti¬
gung des Geländes und Vervollkommnung seiner dem Reichs¬
tag bereits vorgelegenen Bebauungspläne . Geheimrat Brix,
welcher außer im Städtebau auch in Kaualisationsanlagen als
anerkannte Kapazität gilt und den Lehrstuhl für Tiefbau an
der Technischen Hochschule in Charlottenburg inne hat , wtrd
betreffs Anlegung von Kanalisationen auch die anderen deut¬
schen Kolonien in Afrika bereisen.

— Die Hundstage . Die Zeit vom 24. Juli bis 24. August
hat den sonderbaren Namen „Hundstage ". Vielfach ist man
der Meinung , dieser Name komme daher , weil zu dieser Zeit
die hochgradige Sommerhitze bet dem Hund die Tollwut er¬
zeuge, sie also eine „Zeit der tollen Hunde" sei. Doch hat die¬
ser Name nichts mtt dem treuen Haustier zu tun ; er kommt
vielmehr von brat Sirius oder Hundsstern , der in genannter
Zeit zugleich mit der Sonne aufgeht . Eine Reihe von Wetter¬
regeln bekundet die hohe Bedeutung , die der Aberglauben den
Hundstagen zuwies . Da heißt es : „Treten die Hundstage gut
ein , so wird vier Wochen gutes , treten sie schlecht ein, so wird
vier Wochen schlechtes Wetter sein". Die Regel : „Wenn die
Hundstage gut eintreten , so treten sie schlecht aus ", behauptet
allerdings gerade das Gegenteil . Eine sehr verbreitete Wetter¬
regel lautet : „Hundstage hell und klar , zeigen an ein gutes
Jahr ". Auch manch andere in das Reich des Aberglaubens
zu überweisende Redensart ist üblich; es seien erwähnt : Das
Holz, das in den Hundstagen gefällt wird, brennt nicht, oder:
Werfen die Ameisen in den Hundstagen besonders hohe
Haufen aus, so gibt es einen kalten Winter . Das Baden wäh¬
rend der Hundstage soll Schwären verursachen.

— Schiersteiner Kirchturmspolitik . Unter dieser Über¬
schrift sendet uns ein Wiesbadener folgende Hinweise auf
einige Schäden am Strattdbad Schierstem , welche auch ge¬
legentlich zu einem größeren Unglück führen können. Er
schreibt: Als Besucher des Strandbads fuhr ich gestern 4 Uhr
35 Min . ab Wiesbaden und begab mich an den Strand , um
mich nach dem Strandbad übersetzen zu lasten. Am Kai war¬
teten 800 Menschen auf das übersetzen, und jeder Zug brachte
neue Ankömmlinge, welche, um ja nicht den Anschluß zu ver¬
säumen, sich an der Landungsbrücke zusammendrängten wte
eine Hammelherde . Die Hitze in diesem Menschenknäuel stieg
bis zur Unerträglichkeit und veranlaßte viele Damen zu
lautem Stöhnen und Beschwerden. Mit türkischem Gleichmut
sah der Brückenwächter diesem Gedränge zu, welches er hätte
verhindern können, wenn die Personen in die Zugangsbarre
hineingezählt worden wären für das nächste Schiffchen. Die
Beförderung geschieht vom Kai ab in zwei Booten zu 86 bis
60 Personen Faffungsraum , welche mit unvollkommenen Ein¬
richtungen zur Ein - und Ausladung versehen sind. Diese
Boote genügen dem Verkehr schon lange nicht mehr und sind
eine Quelle des Verdrusses für das Publikum . Hier muß also
durch bessere Verbindung mit größeren Dampfern und größe¬
ren Landungsbrücken Abhilfe geschaffen werden. Wetter Ware
zu bemerken, daß allen Schissen und Booten das Landen am
Strandbad erlaubt und möglich gemacht werden müßte , und
daß kleinliche Rücksichten in Behandlung der Strandbadange-
legenheit schon aus Klugheit verbannt werden müßten . Wenn
Schierstein keine Konkurrenz haben will, muß es großzügig,
kaufmännisch handeln und für schnellste Beförderung sorgen,
ohne Überteuerung der Besucher. Wer einigemal die Wohl¬
tat des Badens im Rhein genossen hat . will dieselbe nicht mehr
missen, und es werden sich für das vorhandene Bedürfnis bald
andere Gelegenheiten finden , wenn Schierstein nicht das In¬
teresse des Publikums gleichzeitig mit im Auge hat . Warte¬
zeiten hüben und drüben am Strand kann man von keinem
Besucher verlangen , wenn aber die Wartezeit mit Menschen¬
gedränge verbunden ist und bis 1%; Stunden dauert auf jeder
Stelle , dann ist Gefahr im Verzug und das Baden unmogltch.
Für Kinder ist die Gefahr schon jetzt vorhanden , und für Er¬
wachsene kann irgend ein Umstand, ein Zufall , dieselbe her-
beisühren ."

— Bauernkirmes im Schützenhaus. Man schreibt uns:
Ein lustiges Völkchen hatte sich am Mittwoch im Schützenhaus
gusammengefunden , sich nach flotten Weisen im Tanze
drehend und den gebotenen Leckerbissen und guten Tröpfchen
tapfer zusprechend. Man wunderte sich, wo trotz des Festes
am neuen Strandbad , das viele an sich gezogen hatte , die Be¬
sucher alle hertamen . Doch die Herren Schützen, — „die Hab
ich besuchet mit der Laterne , aber gefunden Hab' tch sie nicht .
Leider lichteten sich sehr früh die Reihen, so daß der Ver¬
anstalter , Herr Restaurateur Cannawurf,  Wohl kaum aus
seine Kosten gekommen ist. Die Furcht , im letzten Verkchrs-
auto keinen Platz zu bekommen, trieb viele Besucher vor Ein¬
bruch der Dunkelheit fori . Und richtig : das Verkehrsauto
konnte nicht allein nicht genügend fasten, es glanzte überhaupt
durch gänzliches Nichterscheinen. In dankenswerter Weise
aber bemühte sich der Auto-Taxameterbetrieb Heuser um dte
Heimfahrt . Hin und her ging es in der Dunkelheit zu etnem
sehr geringen Preis , bis auch der letzte Besucher befördert
war . Allseitig wurde der Wunsch geäußert , Herr Cannawurf
möge öfters so ein Tänzchen im Grünen veranstalten.

Unreife Kartoffeln . In diesem Jahre , wo die alten
Kartoffeln so knapp und teuer sind, liegt leicht die Gefahr
nahe, daß die neuen Kartoffeln zu früh ausgemacht werden.
In der Tat war vorgestern zu sehen, wie an einem Kartoffet-
acker die noch in voller Blüte stehenden Kartoffelstöcke aus ge-
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macht wurden . Solche Kartoffeln können aber nicht ausgereift
sein; sie enthalten wenig Stärkemehl und werden beim Kochen
nicht weich, platzen nicht, sind wässerig, schlissig und unver¬
daulich und können leicht die Ursache von Magenerkrankungen
werden. Deshalb soll man vorsichtig bei Verwendung solcher
Kartoffeln sein.

— Für Automobilisten. Gesperrt ist bis zum 5. August
der untere Teil der Ortsstraße „Langgasse" in Kirberg , der im
Zug der Bezirksstraße Limburg -Wiesbaden gelegen ist. Neu-
gedeckt wird die Bezirksstraße zwischen Frerlrngen und Höch¬
stenbach bei Kilometer 91,3; die Arbeiten werden voraussicht¬
lich bis zum 39. Juli dauern.

— Kleine Notizen. Das nachts hier aufgegriffene
geistesschwache Mädchen,  das angab . aus ,Biebrich zu
fein, wurde als die Tochter einer Familie m n̂amz erkann..
— Zu dem Sausverkauf Sohns - Mahr (siehe
Morgen-Ausgabe Nr. 339) sei bemerkt, daß derselbe durch die
Agentur Daniel Kahn  vermittelt wurde.

Kus dem vereinslsben.
vorberlchte, Vereinsversammlungen.

* Der „Wiesbadener  U n t e rstütz u n.gs bu n d"
(Sterbekaste) hält beute Samstagabend 8^ Uhr ,m unternSaale des Lesevereins. Luisenstraße 29, feine 2, ordentliche
Hauptversammlung ab.

* Der Männergesang -Verein „W e st e n d balt am Sonn¬
tag den 26. Juli , auf der „Neuen Adolfshoye (Besitzer
Meuchner) sein 8. Stiftungsfest ab.

dem Landkreis Mssbaden-
Rambach. 24. Juli . Der M i l i t ä r f ch ießpl  atz

bei Rambach wird in der Zeit vom,80 ., Vuli bis einschl. o.
August zum gefechtsmäßigen Sch a r f , cpr e ß e n benutzt. Ge¬
schossen wird von 9 Uhr morgens bis zum dunkelwerden. --
Die Urliste  der in der Gemeinde Rambach wahnhatten
Personen , welche zu dem Amte eines Schatten  oder Me¬
sch w o r e n e n berufen werden können, liegt rn der Zeitz vom
24. Juli bis 1. August zur Einsicht osten. — Die Tünch er -
arbeiten  in der hiesigen alten Schule wurden rm Suo-
mifficmswege vergeben. Höckstfordernder war LudM Schäfer
mit 987.90 Mark , Minde,tfordernde K. u. Wilh . Roder mit
185.12 Mark. In betracht kommen 4 Lehrsale und das
Stiegenhaus.

= Frauenstein , 23. Juli . Der hiesige „Mannerge,ang-
Verein ", der in diesem Jahre von der Beteiligung an einem
Wettstreit abgesehen hatte , unternimmt statt dessen nächsten
Sonntag eine RheinfahrtnachKoblenz,  Ehrenbreit-
stein, Kloster Arenberg.

prsviNZ Hessen-Nassau.
Rrgiernnasberirst W -ssvoöen.

r Winkel 22 Juli . Die hiesige Einwohnerschaft beklagt das
Fehlen einer Verbindung  mit dem gegemiberliegenden
K ?^ ndbad Frei - Weinheim.  Wer nicht im Besitze
elnes eigenen Kahns ist. hat das zweifelhafte Vergnügen in
Mittelbeim mit dem Motorboot überzusetzen und den Marchen-
v« is von 20 Pf . für die einfache Fahrt zu zahlen. Abhilfe

täte ^ Kend̂ not . ^ ^ 23 Juli . Einer großen Beliebtheit
erfreuen sieb die Dmers auf der Roiengarten - ^ er-
rasse  des „Darmstädter Hofes" hier . Heute nahmen an
dem Rosengarten -Diner 120 Offiziere und Fähnriche der
Kriegsschule in EngerS teil , die nach fröhlichem .Rahl cc.i
Dampfer zur Heimfahrt benutzten.

— Oberlahnstein . 24. Juli . Der Mährige Bernhard
Wolf  Sohn der Witwe Wolf hier, ist nicht ertrunken,
sondern lebt noch. Von ihm am Lahnufer zuruckg-llassene
Kleider die ton Kindern an den Strand verschletot .worden
waren gaben zu dem Glauben Anlatz. W. habe sich rat Lew

^ ^ Strinz -Trinitatis . 24. Juli . Nächsten Sonntag begehen
Sibmiedemeister Gerhardt  und Frau Hierselbst das
golden ^ Hochzeit s fest  in geistiger und körperlicher

Gesundbech^k̂ rt a m  2 4. Juli . Prinz Heinrich  hat
von Kiel der Familie des verstorbenen Stadtverordneten Adolf
Jiinn  folgendes Telegramm geichrckt: „Anläßlich des Mn-
scheidend' des verdienstvollen Oberschützenmeisters Adolf Jung
strecke iS der Familie mern herzlichstes Beileid ems.

— Tlialbeim , 22. Juli . Herr eenä. rer tobt . Gg.
Schneider  von hier bestand bei der staatswissenschaftlichen
Abteilung der Universität Erlangen fern Examen  m
Nationalökonomie, Finanzwissenschaft und Statistik und
promovierte zum Doktor der Staatswrssenschaft Mit der No.e
gut Das Thema der schriftlichen. Abhandlung lautete : „Eme
volkswirtschaftliche Studie über die Tonindustrie des Wester-
tvaldeS. ihre Entstehurig und heutigen stand.

8 Vom Westerwald. 29 Juli . Die Heuernte,  die nun
bis aus die einschürigen Wiesen des hohen Westerwaldes, be-
endiat ist wird als 'gut bezeichnet. Zwar .waren die fernen
Gräser infolge des kalten Vo-sommers zurückgeblieben, dafür
konnte aber das Heu so grrt eingeerntet werden. Ime feit
Jahren nickt. Auch die Menge befriedigt. Im westlichen
Westerwald bat der Heuverkauf begonnen. rn Omrdo f wurden
bereits 100 Waggons versandt ; auf dem oberen Westerwald,
der sein überschüssiges Heu meist in dre Marnebene (Höchster
Farbwerke) verkauft, ist der Versand spater Preise stnd
niedrig cs wurden 1 90 und 2 M bezab.t.

= Dillenbnkg, 23 Juli . Wegen massenhaften Auftretens
der Kohlweißlinge  steht sich der hiesige ÖS-
Gartenbauverein veranlaßt , eine Fangpramre  von 15 Pf,
kur 100 Stück auszusetzen. ^ „ ,

= Oberscheid (Dillkreis). 24 Juli . Steiger a . D . StahI
bierselbst erhielt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Regierungsbezirk Rciffsl.
V Marburg , 23. Juli . Der seit dem Wintersemester

1812 an der hiesigen Universität wirkende Pxivatdozent, der
Neueren Geschickte, Dr . vha . Willi Andrea ^ , nabm einen
an itz„ ergangenen Ruf als außerordentlicher Professor an
die Technische Hochschule in seiner Heimatstadt Karlsruhe an.

A Marburg . 24 Juli . In dem Dorfe Caldern  wurde
Nestern abend die 50iährige Margarete Damm  von einem
Landstreicher vergewaltigt,  sie ist cm den Folgen ge¬
worben.  Der Täter wurde verhaftet.

Gerichtssaal.
Ein Pfarrer wegen Erpressung verurteilt.

sh. Heidelberg, 23. Juli . Mit einem seltenen Fall hatte
steh Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu befassen,
d°r der sich der 56jährige katholische Pfarrer Heinrich Geiler
b°« Mühlhausen wegen Erpressung zu verantworten hatte.
Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde : Ern Ökonom
Namens Hassel,  der in der Pfarrgemeinde des Angeklagten
lohnte , war Eigentümer eines an das Kirchengut grenzenden
Grundstücks. Es sollte nun sowohl der Kirchenbauplatz ver¬
größert und der Weg zwischen Pfarrhaus und Kirche verbrei-
srrt werden, und dazu wurde ein kleiner Teil des Hasselschen
Grundbesitzes benötigt . Der inzwischen verstorbene Hassel soll
Nun nach Ansicht des Pfarrers das bindende Versprechen ge¬
lben haben — und zwar in Gegenwart von Zeugen und

außerdem mit Handschlag auf dem Sterbebett —, die benötig¬
ten Grundstücksstreisen der Kirchengemeinde schenkweise zu
überlassen. Rach dem Tod Hassels weigerten sich min dessen
Witwe, sowie seine Kinder, die Geländestreifen herauszu¬
geben, denn Hassel habe ein derartiges Versprechen niemals
gegeben. Pfarrer Geiler schrieb nun an die Witwe einen
Brief , in welchem er erklärte, vor dem Gesetz seien zwar dte
fraglichen Wegstreifen ihr bezw. ihrer Kinder unbestreitbares
Eigentum , aber sie seien durch ihr Gewissen gezwungen, das
der Kirche zugedachte Geschenk dieser auch zukommen zu
lassen, zumal der Verstorbene ihm ausdrücklich erklärt habe,
er hätte mit seiner Frau und seinen Kindern bereits alles
vereinbart und die Abtretung der Grundstücke würde ohne
Anstand erfolgen. Der letzte Wille eines Verstorbenen müsse
geachtet werden ; von dieser Verpflichtung könne nur durch
den Papst eine Dispens erfolgen. Da sich aber die Witwe und
ihre Kinder auch jetzt.noch weigerten , in die Grundabtretung
einzuwilligen , .schrieb der Pfarrer einen neuen Brief , in wel¬
chem er erklärte , sie und ihre Kinder würden weder von chm,
noch von einem anderen Geistlichen je wieder zur Beichte
zugelassen werden. Daraufhin stellte die Witwe Hassel Klage,
die auch wegen versuchter Erpressung gegen Pfarrer Geiler er¬
hoben wurde. Der Angeklagte bestritt in der Verhandlung
jede Absicht, eine Erpressung versucht zu haben ; nach seiner
festen Überzeugung sei die Witwe Hassel zur Abtretung ver¬
pflichtet. Auch die versteckte Drohung in dem zweiten Brief,
daß die Witwe Hassel bei der Vergebung der Schuttabfuhr-
arbeiten beim Kirchenbau nichts verdienen , und so zum Ge¬
spött ihrer Bekannten werden würde, will er für durchaus be¬
rechtigt angesehen haben ; dem Umstand, daß auch der Sohn
und eine Tochter Hassels nichts von der angeblich beabsichtigten
Schenkung ihres Vaters wußten , maß der. Angeklagte keine
große Bedeutung bei. Ein als Sachverständiger vernommener
Pfarrer aus Mannheim erklärte zwar , theoretisch  habe
das Verlangen des Angeklagten nicht gegen die kirchliche
Moral  verstoßen , aber die Art und Weise, wie Pfarrer
Geiler den Willen des Verstorbenen zur Schenkung feststellte,
könne er nicht gutheitzen. Nach dem Antrag des Staatsan¬
walts wurde der Angeklagte zu 8 Tagen Gefängnis  ver¬
urteilt.

*

wc. Ein schwerer Junge . Vor der Strafkammer erschien
gestern mit Fesseln und Ketten an Händen und Füßen , von
zwei hessischen Gendarmen eskortiert , der im Jahre 1879 rn
Liiiai in der Provinz Krain in Österreich geborene frühere
Metzger, nachherige Taglöhner Johann T o m s i c. Tomstc
befindet sich heute in der Strafanstalt Marienschloß ber Butz¬
bach, wo er noch 10 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat , ferner
ist cr zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt , ohne daß dieses Urtert
indes die Rechtskraft erlangt Hätte. Es handelt sich bei ihm
um einen berüchtigten Ein - und Ausbrecher. In Marienschloß
hat man eine besondere Zelle für ihn einrichten müssen, weil
gewöhnlicheZellen keine genügende Sicherheit boten. Anfangs
Dezember war es ihm gelungen, während des Transports von
Butzbach zu einem Gerichtstermin dadurch zu entkommen, daß
er aus einem in voller Fahrt begriffenen Zug heraussprang.
Es fehlte ihm die Kleidung, welche nötig war , um sich der Ver¬
folgung der Behörde zu entziehen. Da schlich er sich denn zw
nächst während der Nacht vom 6. zum 7. Dezember in eine
Mühle ein und entwendete dort, einen .Rock sowie ern Bettuch,
letzteres, um si chnächtlicherweile damit in seinem Logt« bet
Mutter Grün zudecken zu können. Kurz daraus zertrümmerie
er in einer Wirtschaft eine Fensterscheibe, hob erne Fenster¬
jalousie hoch, stieg ein und stahl außer einem Quantum Wurst,
sowie einigen Brötchen ein Schlachtmesser, letzteres seiner An¬
gabe nach lediglich zu dem Zweck, damit die Wurst zu zerschnen
den. Das Messer, welches man später bei ihm vorfand , wurde
an ihm zum Verräter . Die Strafkammer  verhängte
wegen schweren und einfachen Diebstahls 3 Monate
2 Wochen Gefängnis  über ihn.

FC Tierguüler . Drei Fuhrleute , denen man für die
Folge besser keine Pferde oder sonstige Zugtiere anvertrauen
sollte, standen vor dem Wiesbadener Schöffenrichter. Der
Fuhrmann E l s m ü l l e r glaubte , sein Pferd , daS nach seinen
Angaben sich störrisch zeigte, durch übermäßige Schlage, zu
einem lammfrommen Tier machen zu sollen. Dem Fuhrmann
Klär« er,  dessen ohne Aufficht stehendes Pferd durchging,
hatte sein Tier zur Strafe dafür die außerordentlich steile
Geisbergstraße unter fortgesetztem Einschlagen rm Galopp
Hinaufgetrieben . Ebenfalls auf einer steilen Straße machte
sich der Fuhrmann Emil Forst der Tierquälerei schuldig
Er lehnte jegliches Vorspann ab und schlug unbarmherzig auf
das eine seiner Pferde , das gefallen war , ein. Mit den ver¬
hältnismäßig geringen Strafen von je 20 M. furEksmuller
und Forst und 15 M. für Klärner schickten die Schossen die
Fuhrleute nach Hause.

wl, Paris . 24. Juli . Das Rancher Kriegsgericht hat den
Inscmterichauptmann Louis , der seine Frau vorigen
Monat wegen ihres ehebrecherischen  Treibens er¬
schossen hatte , f r e i g e s p r o che n.

Snort „ nd Cuftfobrt.
» Pferderennen zu Compivgne, 24. Juli . Prix du Pui .»

du Roi 2000 Franken . 1. Guestiers Novac (W. Head) 2.
Pickpoquet, 3. Rinivs -4. Ferner lisfen : Arbiter . Samt Mac,
Nagana , Marche. Valmh 5, Sunpmntz Boule de Rmge. Cor¬
nelia 29-10; 15. 18, 31:10. — Prix des Etangs . 2000
Franken . 1. Comte DH. d'Orsettis Neuf de Trtzfle 2 (Roup-
nel) 2 Loreto, 3. Watchmann. Ferner lief : Jmmortol 2.
26-10- 15 13-10 — Prix de la Socisttz des Steeplc -EH-ffcs
de France 1500 Franken . 1. Olivbs Prßtendant (Legrand ),
2. Para Bellum 2, 3. Miremont . Ferner lief : Le Grand
Cvvus 70-10; 29, 14:10. — Prrx de la Forte Haie . 2500
Franken , i . Champions Saint Potin (Roupnel ), 2. Canti-
nier 2, 3. Capriceux. Ferner lief : Kurwenal . 16:10; 15,
34-10 — Prix des FutaieS . 3500 Franken . 1. Comte D. de
CamibacSrtzS Nestor 5 (Dujardin ), 2. Le Spyrou . 3. Bienve-
neu 4 Ferner liefen : Mediateur , Bruleur 2, Im Blackwood,
Or -llana , Le Blason, Ginko, Francouer .La Buche, Beuvron.
107:10- 50, 50, 61:10. — Prix du LiKvre. 1500 Franken . 1.
de Kiß ' de Nemeskers Ulmai« (Mr . Mark ), 2. Grand Duc 4.
ZFerner liefen : Cauterets 2, Reveur 3. 35:10; 20, 20.10.

Die französische Radrundfahrt brachte in der 13., 325
Kilometer langen Etappe B e l f o r t - L o n g WL , welche noch
von 46 Fahrern bestritten , wurde . Francois F ab et etrn
Sieg . Der Luxemburger ,regte in,10 Stunden 30 Mm . mit
4 Min . Vorsprung vor dem Franzosen Pecisfler. der Alavoin -,
Thhs . Rvssius und Tiberghien im Endspurt schlug.

* DeuEchc Turnerschast . Für seine Verdienste um das
vorjährige deutsche Turnfest , wurde dem Leipziger Ober¬
bürgermeister Dittrrch  von dem Vorsitzenden der Turner-

übaft. Geh. Sanitätsrat Götz, die Ehrenurkunde der
Deutschen Turnerschaft  rm Leipziger Rathaus
tberreicht. '

Eine Erklärung der „Delag ". Franksurt  a . M-,
93. Juli . Bon der „Delag ' geht uns folgende Erklärung zu.
Ein Teil der deutschen Presse brachte dieser Tage e,ne Notrz

aus einem Gladbacher Blatte , derzufclge rm Delaglustsch ff
„Viktoria Luise" Fahrgäste von ernem Beamten mrt Namen
Klein auf E u g l i s ck a n g e s p r o che n worden seien , es
werden hieran Erörterungen geknüpft, dre offenbar me Ten¬
denz haben, glauben zu machen, daß auf den Luftschiffen
der „Delag " prinzipiell Englisch gesprochen werde. Jeder,
'-er die „Delag ", ihre Ziele und ihre Geschäftsführung « nnt,
wird das Absurde solcher Bemerkungen ohne, weiteres durch¬
schauen. Tatsächlich handelt es sich um „ binen Lufffchiff-
Kellner, der, offenbar aus Versehen, einzelne ,deutsche Passa¬
giere in ernem zu neun Zehntel Mit Engländern besetzten
Schisse für Engländer hielt, ein sehr erklarlraier ^ rrtum bei
Berücksichtigungder — leider — festzustAenden Tatsache, daß
die Anzahl der an ben Fahrten der , „Delag , teilnehmenden
Ausländer unverhältnismäßig größer ist, als die der ^ ntand r̂.
Es ist auch darauf hinzuweisen, daß sehr oft nur Amerrtmier
oder Engländer die Passagierkabine füllen, ja das ganze Schiff
chartern, in welchen Fällen notgedrungen auch von unseren
Angestellten Englisch gesprochen wird. Übrigens est ein kemer
der leitenden Stellen irgend etwas von enter Bcschweroe
sener Gladbacher Herren über die angebliche hartnäckige Ver¬
weigerung des Gebrauches der deutschen Sprache seitens des
„Misters Klein" bekannt ; es würde erne solche ketnestal .»
geduldet oder gutgebeißen werden. Es ist auch Nicht richtig,
daß die Passagiere in englischer Sprache aufgerufen werden,
solcher Ausruf geschieht überhaupt nicht.

* Landung französischer Flieger in Niederbapern . Bei
Osterhofen  in Nrederbayern sind am 2 2. Hulr,  nach¬
mittags 1% Uhr, zwei französische Flieger gelandet. Der
Apparat wurde bei seiner wegen Benztnmangel notigen
Landung schwer beschädigt. Die Flieger waren um 5 Uhr
morgens in Paris aufgestiegen und wollten nachmittags
4 Uhr in Wie n eintreffen , um erne Wette von 30 000
Franken zu gewinnen.

Neues am  aller weit.
Beim Baden ertrunken. Würzburg.  23 . Juli . Beim

Baden im Main ertranken in Unterfvanken m den letzten
Tagen vier Personen . — München.  23 . Juli . Der Bene¬
diktinerprior Haaser ertrank beim Baden im Ammersee in¬
folge eines Hitzfchlages. „„ _ _ ■

Eine Wachtposlentragödie. Hall (Tirol ) . 23. Julr . In¬
folge großer Hitze schlief der Wachtposten des Militarmagazms
in Hall (Tirol ) auf seinem Posten gestern nachmittag ein.
Der inspizierende Offtzier traf den Posten schlafend und drohte
mit der Strafe . Darauf erschoß  sich der Soldat au Ort
und Stelle . _

Der Koloradokäfer. Hamburg.  23 . Juli Der ento-
mologische Assistent am Bremischen Museum für Völkerkunde.
Alfken  lxrtte bei seinen Studien auf den Kartoffelfeldern
bei Stade festgestellt. daß der dort vorgekommene Kolorado¬
käfer nicht aus den Vereinigten Staaten stammt, sondern aus
Mexiko und Kolumbien , ton wo, er mit Bananen-
Packungen  eingeschleppt zu sein scheint. . Der Käfer Nord¬
amerikas bat rote Beine und Fühler und ist 10 Linien lang,
der in Südamerika vorkommende hat dagegen scküvarze Fühler
und Beine und eine Länge ton 11 Linien . Diesem letztern
Käfer gleicht der in Stade gefundene. Auch in der Nachbar-
scktaft Hamburgs ist die Angst der Landwirte , daß der Käfer
auch in ihren Feldern sich eingenistet haben könnte groß,.
Dieser Tage fand man in Kartoffeln ton Neuhof bei
Wilhelmsburg mehrere gebliche Larven. , doch hat die amtliche
Untersilchung ergeben, daß es sich um die Larve des nützlichen
Marienkäfers handelte. _ , r

Zu den Vorgängen in Osterweddingen. Magdeburg,
24. Juli . Im Zusammenhang mit den Vorgängen in Oster¬
weddingen wurden heute früh sieben  Personen , die an der
Kundgebung teilgenommen hatten , unter dem Verdacht des
Landfriedensbru -chs  festgenommen.

Ein ungeratener Sohn als Vatermörder . Saar¬
brücken . 24. Juli . Heute früh erschoß der 17jährige Ludwig
Weber seinen Vater und dann sich selbst. Der junge Mann
hatte vor einiger Zeit seinem Vater Wer 2000 M. ent¬
wendet  und war damit geflüchtet.  Hrate früh kehrte
er zurück und verübte nach einem heftigen WortwechselMc

Eine Familientragödie . Greiz (Voigtland ) . 28. Juli.
Heute vormittaa versuchte der Gelegenheirsarbeiter Grünert
seine vier Kinder zu ermorden. Zwei davon flüchteten, den
zwei anderen durchschnitt er die Kehle mit einem Rasiermesser
und verletzte sie schwer Darauf öffnete sich Grünert die Puls¬
adern : er wurde schwerverletzt in das Krankenhaus gebracht.

Ein geisteskranker Mörder im Kirchturm. Budapest.
23 Juli Jii Deva ereignete sich in der vergangenen Nacht
ein Vorfall , der lebhaft an den Massenmord in Grotzhöflein
erinnert . Ein Geistcskmnker namens , Johann Bud-ruk unter¬
nahm einen Einbruch in die Kirche, stieg in den Turm und
begann zu läuten.  Als die aus dem Schlafe aufgeschreckten
Bewohner herbeieilten , gab Budruk aus einem Revolver
Schüsse ab. wodurch vier  P e r son  e n,t  ö d 11 ch verletzt wur¬
den. Einige beherzte Männer drangen in den Turm Budruk
ve-teidigte sich mit einem Küchenmesser, das er einem Poli¬
zisten in den Unterleib stach. Einem anderen Polizisten stach
er ein Auge aus . Als Budruk um 4 Ubr früh sah. daß aller
Widerstand vergeblich sei. svrang er vom Turm herab und blieb
mit zerschmettertem Schädel tot liegen.

tetzte Drahtberichte.
Die Lage in Vurazzo hoffnungslos?

Ein Ultimatum der Aufständischen.
* Rom, 24. Juli . Hier liegen heute ganz besonders

ungünstige Nachrichten über die Lage in Albanien vor.
Darnach haben die Aufftändischen die Geschäftsträger
der Großmächte in äußerst energischer  Form da¬
von in Kenntnis gesetzt, daß sie die, Entfernung , des
Fürsten Wilhelm wünschen, um einen allgemeinen
Bruderkrieg zu vermeiden. Die Aufständischen drohen,
Durazzo zu erstürmen , wenn ihre Forderungen nicht
bewilligt werden sollten. Sie fügen werter hinzu , daß,
wenn die vor Durazzo liegenden fremden Kriegsschiffe
zu einem Angriff auf Durazzo ubergehen würden , sie
sich vor die Notwendigkeit gestellt sehen würden , nfe¬
in and  mehr in Durazzo zu schone n. Die Aufständi¬
schen verlangen eine umgehende  Antwort aus ihre
Note.
Die Verhandlungen mit den Aufständischen endgültig

abgebrochen.
wb . Wien, 24. Juli . (Wiener Korr .-Bur .) Gestern

abend herrschte in Durazzo âllgemein die Empfindung
vor daß die Krisis ihrem Höhepunkt entgegengeht . Auf
das letzte Schreiben der Aufständischen, das eine B e>
l e i d i g u n fl des^Fürsten enthält , sowie die Drohung,
Durazzo in,eine Schlachtstätte  umzuwandeln , falls
ihren Wünschen nach ^Entfernung des Fürsten und
Übergabe der Stadt nicht entsprochen werde, beschlossen
pie Vertreter der Großmächte, die Note gar nicht zu
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beantworten . Damit sind die Verhandlungen mit
den Aufständischen als endgültig abgebrochen zu be¬
trachten.

Die Wirren in Mexiko.
Ein Waffenstillstand zwischen Carbrjol und Carranza.

** New Dort , 24. Juli . Wie aus Mexiko gemeldet wird,
haben der Präsident Carbajal und Carranza einen Waffen¬
stillstand abgeschlossen . Die Verhandlungen über den Re¬
gierungswechsel  beginnen am Montag in Tampico.
Carbajal hat in einer Rede , die er bei einem Festessen der
Bürgerschaft von Viktoria hielt , milde Behandlung der Un¬
terworfenen  durch die siegreichen Konftitutionalisten zu¬
gesichert . Villa hat die von Carranza beanstandete Ernennung
einiger Unterfeldherren zurückgezogen.

wb . Mexiko , 24 . Juli . Der neue Präsident Carbajal er¬
klärte , der Waffenstillstand söi zwar noch nicht unterzeichnet,
doch würden Maßnahmen für die endgültige fried¬
liche  Lösung getroffen . Die in der Hauptstadt stehende
Truppenmacht beläuft sich auf 20 000 Mann  und 6 0 G e -
schütze . Wie verlautet , hat der Postminister unter
Huerta  5000 Sack europäischer und amerikanischer Brief¬
schaften verbrannt,  bevor er die Aushändigung der Brief¬
schaften gestattete.

Kein Bruch zwischen Villa und Carranza?
R . Washington , 24 . Juli . Staatssekretär Bryan

vertritt auf Grund einer Meldung des amerikanischen
Konsuls in EI Paso die Ansicht , daß alle Gerüchte von
einem Bruche zwischen den Generalen Villa und
Carranza  unbegründet sind.

Die Matrikularbeiträge des nächsten Reichsetats.
s - Berlin , 24 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die

Matrikularbeiträge werden , wie eine Korrespondenz er¬
fährt , in den nächsten Reichsetat wieder nach dem Satze
ton 80 Pf . pro Kopf der Bevölkerung der einzelnen
Bundesstaaten eingestellt werden . Dieser Satz dürfte,
sofern nicht Änderungen in den Finanzverhältuissen des
flteiches eintreten , beibehalten werden.

Ein offiziöses Nachwort zu PoincarSs Besuch.
PTA . Petersburg , 24 . Juli . Der Besuch , den der

Präsident der französischen Republik soeben dem Kaiser
von Rußland geinacht hat , hat den beiden befreundeten
und Verbündeten Regierungen Gelegenheit gegeben , die
vollkommene Ge in einsam! eit  ihrer Ansich¬
ten über die verschiedenen Probleme festzustellen , vor
welche die Sorge um den allgemeinen Frieden und für
das europäische Gleichgewicht die Mächte , namentlich im
Orient , stellt.

Schwerer Automobilunfall.
wb- Siegburg (Lahn), 24. Juli . Auf der Fahrt von

Frankfurt a , M . nach Niederbrechen stürzte ein Auto um und
rollte die vier Meter hohe Böschung hinab . Der Chauffeur
und ein Seminarist gerieten unter den Omnibus und wurden
erdrückt.  Die übrigen Insassen kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon.

wb . Berlin , 24. Juli . Der „Neichscmzeiger " ver¬
öffentlicht den Entwurf eines internationalen
P f l a n z e n s chu tza b k o m m e n s.

wb . Athen , 24/ Juli , Der Deputierte Alexander
Roma,  ehemaliger Ministerpräsident und Führer der
griechischen Garibaldianer , ist gestorben.

wb - Oberhausen , 24. Juli . Die hiesige Kriminalpolizei
ist mit der Untersuchung schwerer sittlicher  Verfehlungen
beschäftigt . Mehrere erwachsene Personen wurden bereits
festgenommen . Es stehen weitere Verhaftungen bevor.

wb . Eisenach , 24. Juli . Bankdirektor Hintze von der
Thüringer Kreditanstalt ist in Haft  genommen worden.

KuZ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönne» weder zurückgesandt, noch-nifbewabrt werden..

Tätlich liest man in der Zeit,mg , wie d-urch Mücken-
und Fliegen Infektionen  stattsinden , und nicht nur
Krankheiten , sondern auch Todesfälle herbeifuhren . -öckieibst
batte vor 4 Jahren einen starken und langwierigen Darm¬
katarrh bekommen durch eine Fliege , welche sich beim Essen
auf mein Fleisch gesetzt hatte . Doch Zweck dieser Zellen soll
sein , dass hier , wie z. Z . in noch wenig Städten , sich vrete
Raiten  befinden . So sah ich am SamSlag oberhalb der
Philipvsbevgftratze eine tote Ratte liegen , von unzähligen
Wiegen besetzt und umschwärmt . Die Tiere setzen sich den
Vorübergehenden auf den Mund , Gesicht und Hände lÄvohl
wie auch auf Speisen . Am Mittwoch lag abermals eine Ratte
in dem Wege bei der Blindenanstalt ; größere Buben warfen
sie mit Stücken hin und her . Bei meinem Heimgänge sah ich,
daß der Leib offen , die Eingeweide heraus lagen und ebenso
viele , viele Fliegen und Mücken , an diesen Nahrung suchend.
Jedermann weiß , wie Millionen Bakterien an einer Fliege
und Mücke hasten . Wäre es nicht ratsam , wenn hier dre
Stadt ein schnell tötendes Gift legen und . dann die Kadaver
verbrennen ließ ? In unserer von so vielen Fremden be¬
suchten Kurstadt sollten Ratten , die Pesttrager . , doch stus-
gerottet werden : dergleichen sollten die Kurgäste m unserem
schönen Wiesbaden nicht finden . ~ m w

* Schierstein  a . Rb .. 24 . Juli . In Nr . 330 des
„Wiesbadener Tagblatts " vom 18. Juli erschien ern . Artikel
betreffend Gl na em ei n diu n g von Schrorste -rn und
Aasgestank,  herrührend von den Knochenladrmgen,mit
verwesendem Fleisch . Würmern usw .. und begleitet von dicken
Schmeißfliegen . Der Herr Einsender unter G . M . , hat sich
damit ein Verdienst erworben und sicherlich rm Sinne der
Einwohnerschaft ganz Schiersteins gehandelt , in deren,Jnteresse
diese seit Jahren dauernden , ganz ekelhasten . polizeiwidNgen
und im höchsten Grade gesundheitsschädlichen Mißstande offent-
lich zu beleuchten . Die Jmmobilienbesrtzer , Wirte , Geschäfte
sind dadurch ohne Zweifel schwer geschädigt , und es ist tat¬
sächlich nickt zu begreifen , daß die Einwohner , chaft Schrerstenrs
sich diese abscheulichen Zustände hal gefallen lassen , ohne me
Sache einmal in Berlin an maßgebender Stelle zur Sprache
zu bringen Die seitherigen Beschlverden haben bei den Be¬
hörden eine Abhilfe nicht gebracht . Dag und Nacht Aasgestank,
besonders unerträglich für die Anwohner der hiesigen Effen-
bahnstation . so daß man oft unwohl wird,und . die Fenster .oei
hoher Temperatur nicht öffnen kann . Dre Firma Otto . letzt
Scheidemantel A.-G .. hat von der Gemeinde seinerzeit, , eme
beschränkte Konzession zur Produktion von Leim und Dünger
erhalten . Diese Konzession , bei der Gemeindeverwaltung
Schierstein ruhend , ist seinerzeit leider erteilt worden . Auf
Grund derselben kann man beute gegen die zwischenzeitlich
sukzessive stattgehabte Betriebsvergrößerung . die , ohne me
Gemeindeverwaltung scheinbar zu fragen , sich vollzogen hat,
noch Vorgehen . Es handelt sich um eine öffentkrche Belästigung
für die Eisenbahnreisenden und die Einwohner mrt den dar¬
gelegten Schaden . Dabei ist Schierstein ein großer Vorort der
Weltkuistadt Wiesbaden , mit über 5000 Einwohnren . m. n.

Srisskasten.
-Dir Schriftleitrmg des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Brieftasten, und zwar ohne Aecktsverbindlicdkeit. Besprechrmseo

kbnnen nicbr aewäbrt werde»,i
A. R >. L'hafen . Wenn Sie hier auf kurze Zeit zu Ver-

wandten zu Besuch kommen und , dort wohnen , brauchen )Sre
keine Kurtaxe m  beznhlen . übrigens srrw Sre nn JMnrrr,
das Wiesbadener Bürgerrecht , soweit eme solche Bezeichnung
überhaupt angewendet werden kann , besitzen Sre nicht mehr,
nachdem Sie seit 30 Jahren nicht mehr in Wiesbaden wohnen.
Sie find L'hafener Bürger , ohne vielleicht bayrischer Staats¬
angehöriger zu fein . .. „ .

Frau F . S . Da konsultieren eie am besten zunächst ein¬
mal einen Spezialisten für SvreKstörunsen . . ,

„Stammtisch Kneipp ". Der Ehebruch , dessen Verfolgung
nur auf Antrag eintritt . ist ein Vergehen , dastn  j 'WfSI
vdrjäbrt . Der Lauf der Verjährung beginnt mrt Rechtskraft
des Schlichtungsurteils . Jede Handlung des Richters unter¬
bricht die Verjährung .. _ „ „ m r „ s

L. 8i Bei einem Wettlauf zwischen einem Reh und
einem Windhund könnte man u . E . dem Reh em pa<w Lmrsen
vorgsben . In England werden die Windhunde sogar für
Wettrennen dressiert . ^ , . . ,.T . , „ m

W . Sch. Was die Bezeichnung Jnftmterie II ev. .v. v. B.
bedeutet , wissen wir nicht : da müßte man .zunächst wissen , wo
nnd in welchem Ausammenhang,d :e B ^ erchnung angewender

R . Der Name Rentmauer bedeutet , daß auf dem
Berge ' an einem sogenannten Renn -, d. h. Zufluchtswege m
Kviegszeiten , eine gemauerte Schanze zur Aufnahme der
Fliehenden gestanden hat . Die auf der Rentmauer ber Wies¬
baden noch 1758 sichtbare Schanze ist vollm verschwunden.
Beml . Nass . Annalen 15 S 861. Ern Buch Mit , Namens-
erklärungen für Wiesbaden und Umgebung gibt es nicht Ver¬
einzelt finden sich solche Erklärungen in den Annalmmanden.
Auch Kehrein . NassauffchsS Namenbuch . bringt manches . Dre
Bücher vevleiht die Landesbibliothsk . , ^

F H . in L. b. Sch . Kann Mir emer der Leser angeben,
wie man wirksam schwarze Schnecken , die im Keller (m einem
alteren Hause , in dem der Boden nicht zemenriert oder ge-
vflaftert ist) in großen Mengen austreten , und durch das An¬
fressen der Kartoffeln großen Schaden annchten . bekämpft {

E . F 6. über das am schnellsten und , am leichtesten er¬
lernbare StenograMesystem sind die Ansichten verschieden.
Stolze -Schveh und GaLelsberger sind die verbreitefften Kurz-

sch.istshfteme ^ ^ >̂e^ t ^ „Bobbeschänkelche" bedeutet
aus dem Nassauischen ins Hochdeutsche wörtlich übersetzt
Puppenschvank.

Handelsteil.
I >i © deutsche Brauindustrie .* )

VI.
Mainzer AktienbierbranersiMainz.

Die Mainzer Aitienbierbrauerei wurde iim Januar 1859 von
Mainzer Geschäftsleuten , die dem Braugewerbe ursprünglich
lern standen , mit einem Aktienkapital von 600 000 Gulden ge¬
gründet , in den Jahren 1873 und 1903 vergrößert und ist heute
weitaus das größte Brauhaus in ganz West - und Mitteldeutsch¬
land . Das Unternehmen führte ursprünglich den Titel Breysche
Aktienbierbrauerei in Mainz . Die Aktionäre hatten sich näm¬
lich im Gründungsjahre mit dem damaligen Besitzer der
Münchner Löwen -Brauerei Herrn Ludwig Brey verbunden , der
durch Gewinnanteile interessiert wurde und seine Fachkennt-
nisse und seinen Namen zur Verfügung stellte . Im Jahre 1872
wurde das Verhältnis mit Brey gelöst und. die Firma in Mainzer
Aktienbierbrauerei umgeändert . Die gesamte Brauhausanlage
umfaßt zurzeit emex Bodenfläche von 3.13 Hektar . Das Malz
«teilt die Brauerei sich selbst her und bezieht für diesen Zweck
jährlich zirka 850 Waggons Gerste . Die Firma besitzt drei
Mälzereien  Das jährlich darin erzeugte Malz beträgt
zirka 130 000 Zentner . Das Sudhaus  ist für eine täglicne
Produktion von 1.300 Hektoliter Bier eingerichtet und besteht
aus zwei Doppel -Sudwerken mit 112 Zentner Schüttung . Um
den Kältebedarf für die mächtige Fabrikation zu decken , stehen
sechs Lindesche Kälteerzeugungs -Maschinen großen Modells
in Betrieb , die täglich zirka '2400 Zentner Blocke ®, sowie 3600
Zentner Eisersatz zu verschiedenen Zwecken , darunter ins¬
besondere zum Kühlen der Keller , produzieren . Durch ein
gewaltiges Röhrennetz  von 40 Kilometer Gesamtlänge
wird dieser Eisersatz (auf 7—8 Grade unter Null reduziertes
Salzwasser ) den verschiedenen Räumen zugeführt und nach
erfülltem Zweck nach den Kälte -Erzeugungsmasohmen zurück¬
geleitet . Außer diesen , im Brauereianwesen belegenen um¬
fangreichen Kühlanlagen besitzt die Brauerei auch noch am
Gütefbahnhof Mainz ein mit Gleisanschluß versehenes , nach
Lindeschem System errichtetes zweites großes Kühl werk.
Dasselbe dient in erster Linie zur Erzeugung des für die Bahn¬
sendungen benötigten Versandeises und liefert für diesen
Zweck täglich 800 Zentner Blockeis . Die im Lagerkeller
ruhenden Fässer fassen 103 300 Hektoliter Bier . Die Lager¬
keller erscheinen auch deshalb interessant , weil sie ein vor¬
treffliches Bild von der Entwicklung der Kellerei¬
anlagen in der Braubranche  während der letzten 5
Dezennien gewähren . Von den Toimenkellem , die mit Fässern
von je 30 Hektoliter „im Schuß " eingelegt smd , zu den Lang-
garfterkellern , in denen Fässer von 60 bis 120 Hektoliter leicht
zugänglich lagern , bis zu den modernsten , in reiner Eisenr
konstruktion erbauten , neuen Hallenkeilern , wo Riesenfässer
von 180 Hektoliter Inhalt in mächtigen Doppelreihen ruhen,
vergegenwärtigen die Kellereien der Mainzer Aktienbierbrauerei,
die fortschreitende Entwicklung dieses Unternehmens zum
Großbetrieb . Namentlich die letzterbauten , sogenannten Kaiser¬
kelter bieten für dien Fachmann viel Interessantes und dürften/-.vrvorm o/lil/'Kar» 17—4;- • • • v\ . i * i _ .uei u&svcu.  xm cten t  achmantn viel Interessantes und dunteri
-: einem solchen Umfange einzig in Deutschland dastehen,
he liegen m vier Stockwerkp .n ühprAinander Die eisenver-
- - , . . - CXliZjig äil.
ie liegen m vier Stockwerke ^ übereinander . Die
eisten Stampfbetonwände reichen 25 Meter in das
iese Anlage ermöglichte es, auf einer Grundfläche von n
jO Quadratmetern einen Lagerraum für 35 000 Hektoliter 8

Vergl. die Abhandlungen in Kr. 317, 325, 330, 335 und
540 <ks „Wiestadeoef Tagblatts .

zu schaffen , der dkirch seine gedrungene Anordnung steh
äußerst ökonomisch für die künstliche Kühlung darstellt . Die
Flaschenkellerei  ist zurzeit für eine Tagesleistung von
100 000 Flaschen (500 Hektoliter Bier ) eingerichtet . Die nötige
Kraft für den Brauhausbetrieb liefern fünf Dampfmaschinen,
die in Masöhinenftiäusem untergebracht sind , und zusammen
über 1200 Pferdekräfte auftveisen . Die Dampfkraft für diese
Maschinen erzeugen fünf zum Teil doppelt übereinander
stehende Cornwall -Dampfkessel von zusammen 620 Quadrat¬
meter Heizfläche . Interessant scheint auch die elektrische
Licht - und Kraftanlage,  die gewissermaßen ein kleines
Elektrizitätswerk bildet . Sie umfaßt 2 Pnmärslationen , in
«Jenen von Schuckertsehen Gleichstrom -NebenscMufimasdbmen
zirka 240 Pferdekräfte in elektrische Energie umgesetzt werden.
Von diesen Stationen werden 26 Motore , sowie 42 Bogen - und
zirka 1050 Glühlampen gespeist . — Die Mainzer Aktienfoier-
brauerei beschäftigt  zirka 380 Beamte , Arbeiter , Führleute
usw . Ein kleines Bild von der Größe des Unternehmens
dürften die folgenden statistischen Daten geben . Der jährliche
Bedarf an Gerste beziffert steh auf zirka 850 Waggons , an
Hopfen auf zirka 1500 Zentner , an Kohlen auf mehr als 850
Waggons mit über 170 000 Zentnern . Für den Bierversand
verfügt die Firma über 82 Eisenbahntransportwagen , 3 schwere
LastautomoMle , zirka 100 Pferde in Mainz und außerhalb und
eine entsprechende Zahl von Fuhrwerken . Die Zahl der im
Besitze der Brauerei befindlichen Biertransportfässer beträgt
zirka 33 000 und der Bierflaschen zirka 1% Millionen . Eine
erkleckliche Summe stellt das jährliche Steuenbudget des Unter¬
nehmens dar , das im letzten Jahre nahezu 1100 000 Mark er¬
reichte , wovon zirka 875 000 Mark Brausteuerabgabe und staat¬
liche Steuerleistung und zirka 220 000 Mark Kommamalsteuer
und kommunale Abgaben.

Das Unternehmen steigerte den Absatz von . 11781 Hekto¬
liter im Jahre 1861 auf 296 400 Hektoliter im Jahre 1907/08;
seitdem dürfte der Absatz wie bei anderen auch bei diesem
Unternehmen einen Rückgang  erfahren haben . Das Bier
der Brauerei geht nach allen Richtungen West - und Mittel¬
deutschlands . Als ausländisches Absatzgebiet
kommen Belgien , Holland und Frankreich in Betracht . Der
Ausschank des Bieres erfolgt in Mainz und seiner nächsten
Umgebung gegenwärtig in 215 Schankstellen . Davon sind 35
in eigenen Häusern . Der Verschleiß nach auswärts ist durch
Errichtung von Bierniederlagen  organisiert , deren z.
Zt . 76 existieren , darunter in Köln , Koblenz , Bonn , Frankfurt,
Gießen , Fulda , Kreuznach , Saarbrücken , Neuenahr , Bingen,
Darrnstadt , Heidelberg , Worms , Ems , Wiesbaden , Bad
Schwa Ibach , im Westerwald,  Fürstentum Birkenfeld,
Bez . Trier , Bad Nauheim . Benshekn usw.

Banken und Geldmarkt.
* Rheinifich -Westfälische Bodenkreditbank in Köln . Der

Umlauf an Hypothekenpfandbriefen stellte sich am 30. Juni
1914 auf 268  483 800 M. (Ende Dezember 1913 267 703 000 M.),
denen 274  972 141 M. (278.567 963 M.) in das Hypotheken¬
register eingetragene Hypotheken gegenüberstehen.

* Hane Anleihe der Stadt Nürnberg . Wie wir hören , ist
die gestern zur Zeichnung aufgelegte 4proz . Nürnberger Stadt¬
anleihe von 12 750 000 M. vollständig , und zwar zum größten
Teil durch Sperrstücke gezeichnet worden.

Frankfurter Naehbörse.
= Frankfurt a . M., 24. Juli . Kurse von lVi bis 2%  Uhr.

Kreditaktien 18 a 'Vs, Dresdner Bank —.—, Disconio-
Comm . T77sts a 177.—, Petersb . Int . Handels -Bank 155% ,
Staatsbaha 134% a 135.—, Lombarden 15 4̂, Baltimore u-

Ohio 79.—, NohM.  Lloyd 98% , Schantung 11814, Bochuimer
203% a % , Deutsch -Luxemburger 11014 a lUVs , Gelsen¬
kirchner 170.— a [170% , Hnrpener 165 .— a 1633/s a 1647a,
Phönix 220.— a 218°/» a 2.19% , Edison 2267/s a Vs,
Sdiuckert 126.—>

Berliner Naehbörse®
f Berlin, 24. Juli. (Per Ult nw).

KrrditüVtier: . .
H»nd.-G« «il. .
Commerzbank .
DarmstSrft. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Koiumand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffbausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
LSb.-Böchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . >
Anatolier. . . .
Baltimore. . . ,

130 '/« Kanada . 1813/8 Rhein. Stah1w. .
144 -/- Orientbihn . . . 1571/2 Rombacher. •
104 -/2 Meridional . . . 102- Paktlfahrt . .
lläUe PentisyUraima. . Hambgf.-Sudatn.
22GV* Henri. 132— Hans.-Dmpfsch.
17 65/8 4e/oRasoen{19®2) 857/8 Lloyd.
1423/2 Türkenlose 154— Dynamit-Trust..
1041/2 Äumete-Friedä . 1381/2 Naphtha-Nobel.

Bockumer . . 205— Allgf.Elektrizität
1531/4 Luxemburge r 112- D-.Ueberseenl.
16314 Oelitakirekea 1703/4 Siemens.
1173/4 Herpener . . . 164 : — Schuchert . .

15 — Hohenlohe wrk. 97- Oe«, i. elektr . .
109- Laurahütte . . 1333/i Untern.

793/8 fhöBix . . . . 2201/s South-W««t*fr. .

1391/t
1343/<
117 -
1383/1
2391/t

98 -
1571/3
310-
226V*
155 -
1973/8
1263 /*

1463/8
»91/3

Berg- und Hüttenwesen-
wb . Die Marktlage im Roheisenverband . Köln,  24 . Juli

(Eig- Drahtbericht ; In der heutigen Hauptversammlung
des Roheisenverfendes wurde über die Marktlage  be¬
richtet : Die Verlmufstätigkeit im Inland für das dritte Quartal
ist im großen und ganzen beendet . Sowohl die Gießereien
als auch die Martinwerke haben ihren Bedarf gedeckt . Di®
von den einzelnen Verbrauchern abgeschlossenen Mengen ent¬
sprechen im allgemeinen den bisherigen Bezügen ; teilweis®
sind sie noch etwas geringer geworden . Vom Ausland haben
in letzter Zeit zahlreiche Anfragen Vorgelegen , teilweise auch
für längere Lieferfristen . Einige nicht unbedeutende Geschäft®
sind bereits zum Abschluß gelangt , wegen anderen dauern di®
Verhandlungen noch fort . Der ausländische Wettbewerb i®*
sehr stark . Der Versand im Monat Juni betrug 70.28 Pro2-
der Beteiligung , weist also gegen dten Vormonat einen nicfc»
unerheblichen Rückgang auf , der in der Hauptsache durch
die Inventurarbeiten bei vielen Abnehmern erklärt werden
dürfte . Im Monat Juli  ist mit einer kleinen Besse'
run g des Versandes  zu rechnen . Die nächste Haupt'
Versammlung findet am 22. August statt . In dieser Versam #)'
lung werden die Preise zur Lieferung ab 1. Oktober d . J. fest'
gelegt werden.

Industrie und Handel.
* Deutsch -englische Biamanienkonvention . Nach LoO'

don»er Meldungen treten die Beschlüsse der deutsch -englisch 8®aoiwir imiaUfLUlgeii U.CICll mc urabmuooc Viel UÜU.wvn -cugwiuv- .
DSamantenkonferenz wegen Produktionseinsdhränkung sofor
in Kraft . Das gemeinsame Verkaufsbureau jedoch , dess 8®
Einrichtung längere Vorbereitung erfordert , wird Voraussicht'
lich nicht vor dem 1. Januar 1915 eröffnet werden.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seiten
mit der Berlagsbeilage „Der Roman".

Chestcdakteur: A. H e g e r h 0r st.

„Sport und LilMhrt " : ft. »Snther:  für -und de» „SnffJÄ;G. SJoBnäev,  für den ganbeistcil: W. GC.’ rn die Anzeigen und Reilluo
H. Dorn ans;  sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Berlag der L. S ch>:! l cn b e13  Wen Hos-Buchdruckerei in Wiesvao-

Sprechstunde der SKcbatiion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen
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„Tegbltttl -Haus " .
<S4ia!teffcaße geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Wfiiaä .tär ' iS  für beide Ausaabc » : 70 Psg monatlich, M. S - vierteljährlich durch den Verlag
Lanaaaff- 21ob :" ^Bringerlohn M. 3.- vierteljährlich durch alle deutfche» Postanftalten. ausschließlich
Bcfiê aeld - Beruas -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
maickrma 1« fmvie die Ausgabeftelle» in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen AuS-
gabeftellm und in den benachbarten Landorten und im Rheingau diebetreffenden Tagblatt-Träger.

12  Ausgaben.
Fernruf:

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anrciacn -BreiS für die Zeile : IS Pfg . für lokale Anzeigenim „ArbeitSmarkt" und „Kleiner Anzeiger
in einheitlicher Satzform; SüPfg. m davon abweichender Satzansführung. sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; M Mg. für llle answärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Ä-klamen; 2 MI. für auswartige
Reklamen. Ganze. ' halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach oeionderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwnchenraumen entsprechenderRabatt.

Mttags' w?dü̂Ä"tg-nJusg.̂ b!s"8Uh?nâ Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts:Berlin-Wilmersdorf, Güntzelslr. 66, Fernsyr.: Amt Uhland 45g «. 451
Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschrfebeneit
Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Samstag » 23. Iuli 1914. ktbend-Kusgabe. Nr. 342. » 62. Iahrgang.

Vor öer Entscheidung.
Österreichs Vorbereitungen Zum

Äußersten.

ch Lo»'
figlisch®1?
!g sofo -r«
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* Wien, 25. Juli . Der österreichisch-ungarische Ge
sandte Baron Gicsl hat den Auftrag erhalten , mit dem
gesamten Personal der Gesandtschaft Belgrad zu ver¬
lassen, falls die serbische Regierung bis heute abend
sechs Uhr keine befriedigende Antwort erteilt . Wenn
Serbiens Antwort unbefriedigend ausfällt , so wird
Kaiser Franz Joseph an seine Völker ein Manifest , das
die Kriegserklärung  an Serbien enthält , er¬
lassen. Es ' besteht die Absicht, dieses Manifest schon um
Mitternacht  zur Kenntnis zu bringen . Alle nnli-
tärischen Vorbereitungen sind bereits getroffen. Schon
am heutigen Abend ' wird die Mobilmachungs¬
order  veröffentlicht werden. Der Schlag gegen Ser-
b'cn soll mit aller Kraft  geführt werden. Es wer
den 35« »00 Mann gegen Serbien und Montenegro ge
schickt. Auster der Armee ist auch die Kriegsmarine
mobil gemacht worden. Austerdcm erwartet man hrer,
dast der Kaiser  ein K r i e g s m a n i f e st an die Be¬
völkerung Österreich-Ungarns im Laufe des morgigen
Tages erlassen wird.

Vor dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Österreich und Serbien.

* Wien, 25. Juli . Falls bis 6 Uhr abends die ser
bische Regierung die österreichischenForderungen nicht
vorbehaltlos annimmt , werden dem hiesigen serbi¬
sch ->n Gesandten sofort die Pässe  zugestellt . Zn
"leich wird , wie schon gemeldet, der österreichische
ungarische Gesandte in Belgrad , Baron Giesl , seinen
Posten verlassen. Hier wird sodann der deutsche
Gesandte,  Baron Griesinger , den Schutz der oster
:>' ichi scheu Interessen übernehmen.

Die Stimmung in Österreich.
wb. Wien, 24. Juli . Die feste Entschlossenheit,

welche die österreichische Regierung bei der gestrigen
Dema-che bekundet hat , wird , wie aus den Abend¬
blättern bervorgeht , hier und in der ganzen Monarchie
mH größter Befriedigung  und einmütiger
Zustimmung ausgenommen. Die aus der Provinz ein-
lauferden Meldungen stellen übereinstimmend fest, daß
der gestrige Schritt allenthalben als eine Erlösung
ails der geradezu lähmenden Stimmung , welche sich
sk-it des Serajewoer Attentats der Bevölkerung bemach
ffgt hatte , wirkt.

Vaterländische Demonstrationen.
* Wen , 26. Juli . Die vaterländischen Demonstra

tionen beginnen sich zu mehren. Es haben bereits
V e r s a m m I u n g e v der Wiener Bürgerschaft statt-
gesunden, deren Tagesordnung die Stellungnahme zu
dem Ultimatum an Serbien bildet. Bezeichnend für
die Begeisterung,  welche die Haltung Österreichs
ansgelöst hat , ist ein Vorfall , der sich gestern während
'der Radrennen auf der Badener Rennbahn zugetragen
bat Als dort die Musikkapelle das Prinz - Engen
Lied  anstimmte , entblößten die Tausende von Zn
schauern ihre Häupter und sangen das Lied mit , das
sich immer mehr zum Kampflied der Österreicher ent¬
wickelt. Es wurden zum Schluß st ü rinische Ho  ch-
r u f e auf Kaiser Franz Joseph ausgebracht.

Graf Bcrchtold in Bad Ischl.
wb Wien , 24. Juli . Die „Neue Freie Presse" mel

det ans Bad Ischl : Graf Berchtold  wird morgen
nachmittag wieder hier eintreffen , um hier die Ant¬
wort  der serbischen Regierung auf die gestern über¬
reichte Note abzuwarten.  Der Minister will dem
K a i se r keinen telegraphisch übermittelten Bericht vor¬
legen lassen sondern sofort nach Eintreffen der Note
aus Belgrad dem Kaiser mündlich  Vortrag halten.

Kaiser Franz Joseph hofft noch auf Frieden.
* Wien, 25. Juli . Aus Ischl wird gemeldet, daß

Kaiser Franz Joseph an der Hoffnung festhält, daß die
serbische Regierung nachgeben werde. Wie eine Per¬
sönlichkeit aus der Umgebung des Kaisers äußerte , sagte
dieser nachdem ihm der Eindruck bekanntgegeben wor¬
den war den die Note in Belgrad hervorgerufen hatte,
folgendes: Es muß kein Krieg fern, wenn Serbien
nicht will.
Die etwaigen weiteren diplomatischen Schritte im Fall

der Unterwerfung Serbiens.
* Wien, 26 Juli . Von diplomatrscher Seite wird

initgeteilt : Falls Serbien die österreichisch-ungarische
Note annimmt wird es sich darum landein , zu kon¬
trollieren ob Serbien seinen Versprechungen genau
v a chk o m m e n wird . Es wird angenommen , daß die
weiteren Aktionen, die Österreich deswegen zu führen
haben wird , ebenfalls befriftet  sein werden, um
lebe Weiterschleppuna  der Angelegenheit hmt-
anLubalten.

Serbenfreundliche Kundgebungen der Wiener Slawen
und Sozialdemokraten.

Wien, 24. Juli. Die tschechischen und die südslawischen
Vereine in Wien haben gegen einen Krieg Österreichs mit
Serbien für den kommenden Sonntag eine gemeinsame
Kundgebung  in der Freudenau beschlossen. Auch die
sozialdemokratischen  Vereine in Wien wollen am
Sonntag gegen den Krieg demonstrieren, woher mehrere
Reichstagsabgeordnete Reden halten sollen. — Noch sur heute
abend wird ein Verbot sämtlicher Versammlungen rn der
Monarchie erwartet.

Optimistische Auffassung in der serbischen Kolonie
in Wien.

Wien, 24. Juli. In hiesigen serbischen Kreisen glaubt
man an eine friedliche Lösung  des Konflikts, da man
der Ansicht ist, daß Serbien die Forderungen Österreich-
Ungarns im Block annehmen wird.

Zusammenschluß der ungarischen Hochfinanz.
* Budapest, 24. Juli . Der Fmanzmmrster

Teleszky  teilte den Vertretern der großen Geld¬
institute persönlich mit , daß die österreichisch-ungarische
Regierung den erwarteten Schritt rn Belgrad unter-
nommen und dort eine befristete Note ^ erreicht Me.
Der Zweck dieser Mitteilung war , daß die Nachricht den
Geldmarkt nicht unvorbereitet  treffen sollte- Die
anwesenden Vertreter der Geldinstitute gaben. ihrer An¬
sicht dahin Ausdruck, daß die ungarische V oHI ä to 111*
schuft wohl imstande  sw . einen entsprechenden

i d e r st a n d zu entfalten , was immer auch dw Fol-
aen der Demarche sein mögen. Sie erachteten es sur
ihre Ausgabe, durch AnfrechterhaItung  der ge
währten Kredite  und . falls es notwendigJet , but$
erhöhte Unterstützung der kreditfähigen kleinen Insti¬
tute und Privatleute eventuellen Wirren zuvorzw
kommen Zugleich wurde ein Über  e r n k o m m e n
getroffen daß die Institute , wenn sich die Notwendig¬
keit ergeben sollte, mit Intervention der österreichisch-
Ungarischen Bank und der Regierung eine entsprechende
Organisation  ins Leben rufen.

Die Auslassungen der Wiener presse.
Wien, 24. Juli . Die hiesigen Blätter besprechen die in

Belgrad überreichte Note der österreichisch-ungar-gchen Regie¬
rung in ruhiger und sachlicher Weise und stellen, fest, daß sie
zwar ein sehr ernster und energischer Schritt, jedoch noch
ke i n Ul t i m a t u m im technischen Sinne sei, da m der Not-
nur Maßnahmen administrativer und rechtlicher Natur ver¬
langt werden, und bei deren Ablehnung Zwangs matz
regeln noch nicht an gedroht  werden, ^ rotzdem Jn
es aber notwendig, daß die serbische Regierung die Nore sofort
aus eigenem Antrieb annimmt, ohne sich erst, wie nach der
Annexion von Bosnien und der Herzegowina, durch die Groß¬
mächte oder durch Waffengewaltdazu zwingen zu laßen.

Die „Zeit" sieht als wichtigste Vorfrage die Haltung
Rußlands  bezw. der Entente-Mächte an. Entschließe sich
Rußland, die Demarche nur als eine die österreichisch-ungari¬
sche Monarchie und Serbien berührende Angelegenheit zu be¬
handeln, dann dürften kritische und ernste Komplikationen
kaum zu gewärtigen sein. Ganz u n a b se hb a r e K on-
seauen .zen  würden sieh aber ergeben, wenn Rufstand an
der Angelegenheit ein für die Aktion der Monarchie nicht

IS » S * ™. m * . J*
Serbien nicht zu rechnen, denn das Begehren Österreich-Un¬
garns ist zu selbstverständlich, als daß darüber noch lange
debattiert werden könnte. Jeder V er s u ch zur Ve r z o g e-
r u n g mutz man als einen mangelnd  e n guten W i l len
auffasten Da die Beseitigung weiterer störender und Ver¬
sender Einwirkungen auf unsere Grenzgebiete nur die
Monarchie angeht, so kommt eine Vermittlungsaktionanderer
Mächte gar nicht mehr in Betracht.

Die StellURgnahme Serbiens.
Gar keine Antwort auf die Note .?

* Belgrad , 25. Juli . Nach Gesprächen, die der Ver
freier der Telegraphen -Nnion «nt hiesigen maßgeben
den Politikern und Diplomaten hatte , ist mrt Sicher
ll e i t anzunchmeu , daß dre serbische Regierung der
z.'^ .! eicküscki ungarischen Note ein glattes Unan¬
nehmbar  entgegenstellen Wird. Wahrscheinlich wird
die Regierung den Ausweg Wahlen, dre Note Österrcrch-
llnaarus a a r nicht zu beantworten.  Man er¬
wartet ! daß die Garnison der Hauptstadt , dre ahne¬
sti n strategisch n i cht h a l t b a r ist, zurückgezogen und
in das Innere des Landes verlegt soerden wird . Man
nbiiHH dast die Regierung die Archive und die Staats-
«ld „ & fe & M«ff<» laüen ,,»d bcn
österreichischenTruppen gestatten wrrd, Belgrad ohne
Schwertstreich einznnehmen. Die serbische Regnwnng
rechnet damit , daß mrt dem Ern marsch  de .̂ öster¬
reichischen Truppen rn Belgrad  die Machte zu crner
Intervention gezwungen werden.

Das Commruriquä des serbischen Regicrungsorgans
über die „sehr ernste und kritische" Lage,

wb . Belgrad , 24. Juli . Das Regiernrrgsvrgan
„S ainvuprava"  veröffentlicht folgendes Commmn-

quä : Der hiesige österreichisch-ungarische Gesandte v o n
Giesl  überreichte gestern abend um 6 Uhr dem Ver¬
treter des Ministers des Äußern , Patschu, erne Note
seiner Regierung anläßlich der Ereignisse am Vrdandan.
Durch die Note, welche sehr schwere Bedingun¬
gen  enthält , wird eine ganz kurze Frist  für die
Antwort belassen. Die Lage  kann als sehr ernst
und kritisch  beurteilt werden.

Einberufung der Skupschtina.
■W.C.B. Belgrad , 24. Juli . Der Text der öster¬

reichisch-ungarischen Note gelangte abends durch Son-
derlaus'gaben der Blätter zur allgemeinen Kenntnis.
Wie verlautet , ist die aufgelöste Skupschtina
für den 26. Juli zu einer außerordentlichen Session
eincherufen und die Neuwahlen auf unbestimmte Zeit
vertagt worden.

Paschitsch reist zum König.
Wien, 25. Juli . Der Sonderkorrespondent dev

„Neuen Freien Presse" meldet aus Belgrad : Nach Be¬
endigung des gemeldeten Ministerrats ist Minister¬
präsident Paschitsch zu König Peter nach Vranitza
Ban ja  abgereist . Die serbischen Politiker hoffen,
Österreich werde nicht auf der Einhaltung der von ihm
gestellten Frist bestehen, sondern sich aus eine D i s-
ku ss i o n der besonders schweren Punkte einlassen, da
Finanzminister Patschu bei der Übergabe des^ Ulti¬
matums dem Gesandten gleich gesagt habe, daß sich dre
serbische Regierung mit der Antwort beeilen  werde,
daß aber immerhin einige Tage  vergehen würden,
bis sie sich über die einzelnen Punkte schlüssig geworden
sei. Die Note hat in Regierungskreisen vollkom¬
me n überrascht;  man hat diesen Schritt Österreich-
Ungarns absolut nicht erwartet.  Am härtesten
wird die Forderung empfunden , der Armee  den vor¬
geschriebenen Tagesbefehl beizubringen.

Deutschlands Stellung zur Kbrechnung
mit Serbien.

O Berlin, 24. Juli.
Die Stellung der deutschen Polffik zum österreichisch-

serbischen Konflikt läßt sich dahin bestimmen: Es wird
mit allem Nachdruck auf die Lokalisierung  des
Konflikts hingewirkt werden. Haben diese Bemühun¬
gen Erfolg , so wird ein Weitergreisen des Brandes
nicht erwartet . Im anderen Falle wäre mit einer Ver-
s chä r s u n g der Lage zu rechnen. Ein etwaiger Ver-
such ans dem Lager des Dreiverbandes , sich m dm
Auseinandersetzung zwischen Wien und Belgrad etn-
zumischen,  würde entsprechende deutsche
Schritte zur unmittelbaren Folge  haben.
Die Einfachheit dieser Sachlage macht alles Rätselraten
überflüssig. Die Situation ist also die, daß voraus¬
gesetzt werden kann, es bestehe in Ost und West dre Ge¬
wißheit , daß ein Hevaustreten aus der sich empfehlen¬
den Zurückhaltung sehr weittragende Wirkttngen haben
muß , vor denen die betreffenden Kabinette nur oann
nickt' zurückscheuen würden , wenn der bisher betätigte
Friedenswille  mit einem verhängnisvollen Ent¬
schluß ausgegeben werden sollte. Die Vermutung ^ daß
dies geschehen werde, besteht indessen zurzeit n i ch t.
Die ' stärksten Gründe sprechen dafür , baß es in
Petersburg (und auf die dortige  Entscheidung
kommt alles  an ) für ratsam erachtet werden wird,
den Standpunkt nicht zu bekämpfen, von dem aus in
Berlin und in Rom,  vermutlich aber auch m Lon-
d o n , eine Lokalisierung der Ereignisse als Pflicht der
Großmächte betrachtet wird .^ Welches die Lage Ware,
wenn ein Notschrei Serbiens die panslawisti •
s che n Leidenschaften noch weiter aufftachelte, daruoer
allerdings kann man sich hier nur mit Mutmaßungen
äußern , jedoch hat es sich bisher , so off die slawischen
Tendenzen in Petersburg auf eme^Losung mit dem
Schwerte hindrängten , stets gezeigt, daß bre Besonnen
heit an den leitenden Stellen immer nocĥ imstande war,
einen Schutzdamm gegen überschaumende Gelüste auf-

^ Die österreichisch-ungarische Note rückt die ver¬
brecherische Tätigte i t . von mrt N a m e n be-
nannten serbischen Persönlichkeiten Mit so
areller Deutlichkeit  in den Vordergrund , daß
stder der den strafenden Arm der Donaumo -narchie
läbmen möchte eine schwer zu tragende Verantwortung
wr eni Richterstnlil der Me n s chl i chk e i t und der

Gerechtigkeit  übernehmen mußte . Den Entschluß
htpipm Wäanis traut man hier vorderhand niemand

- " Einstweilen aber handelt es sich um eine öfter-
reicbisch-serbische Angelegenheit allein , und solange die
mroAm na nur zwischen dem Donaureiche und Ser-
iTirn nor sich geht, kann die Lage verhältnismäßig ruhig
beurteilt werden. So unwahrscheinlich  die Nach-

:„biakeit Serbiens auch ist, so braucht die Möglichkeit
eines solchen Ausgangs nicht sogleich und unter allen
Umständen als ausgeschlossen zu gelten. ^Serbien hat
es bisher noch nicht erlebt , daß es in dieser Weise cm-
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gepackt wurste, und die neue und beispiellose Situation,
in der sich dies Staatswesen befindet, könnte hiernach
immerhin zu Entschlüssen führen, welche die Freunde
des Königreichs davor bewahren, in unübersehbare
Schwierigkeiten hineingezogen zu werden. Jedoch wird
Lin so g I a t t e r Verlauf der Dinge , den man theoretisch
nicht vorweg ausschalten möchte, praktisch  eben
nicht erwartet.

Deutschland vorher doch informiert.
Die „Franks . Zig." kann mitteiken, daß die, wie mitgeteilt,

durch da§ Heroildbureau verbreitete Darstellung , die öster¬
reichische Note sei entworfen worden, ohne daß man sich von
Wien aus auch nur andeutungsweise über Ton und Inhalt
mit Berlin verständigt hätte , falsch  ist . Die deutsche Reichs¬
regierung sei selbstverständlich über die Absicht und das Ziel
der österreichisch-ungarischen Politik und über den Weg, der
eingeschlagen werden soll, in der Hauptsache längst  unter¬
richtet gewesen. Deutschland  würde erst handelnd auf
den Plan zu treten haben, wenn andere Mächte  die
Lokalisierung dieser Angelegenheit durch Parteinahme für
Serbien stören sollten. Wir wollen dieses Mißverständnis —
so bemerkt das Frankfurter Matt dazu — als ob Österreich-
Ungarn gewissermaßen hinter Deutschlands Rücken
operiert habe, richtig stellen, weil ein oder das andere Matt
aus ihm, wie z. B. die „Post ", gereizte Folgerungen zieht.

Der Kommentar der „Rölnischen Zeitung ".
Köln, 24. Juli . Die „Kölnische Zeitung"  schreibt:

Die österreichische Note stellt eine Anklagerede  von einer
Wucht und einem E r n st dar , wie man sie zwischen einem
Staat und einem Staat der neuesten Geschichte noch nicht ge¬
hört hat . Die Befristung verstärkt den Zug unbedingter Ent¬
schlossenheit. Mit Erstaunen  wird Europa aus den Ein¬
zelheiten der Note entnehmen , bis wohin die Fäden  der
Verschwörung gereicht haben, deren Ergebnis der Mord von
Serajewo ist. Man sieht in einen Abgrund politischer
Entartung und Unkultur,  wenn man liest, wie das
verbrecherische Treiben wahnwitziger Mörder unterstützt und
gefördert wird . Dies gibt der Angelegenheit eine allge¬
meine europäische Bedeutung.  Angesichts des be¬
deutsamen Inhalts der Note wird es Wohl niemand in Europa
zweifelhaft sein, daß es das Interesse des Friedens  er¬
fordert , daß durch die Sprache der europäischen Presse in Bel¬
grad der Eindruck vertieft werde, daß Serbien solchen ge¬
rechten  Forderungen nachgeben müsse, um einen Konflikt
zu vermeiden. Aus den Tatsachen der Note ergibt sich, daß
politische Vernunft und die e l e m e n t a r st e Ge¬
rechtigkeit  es gebieten, in die Auseinandersetzung nicht
e i n z u g r e i f e n und einen möglichen Zusammenstoß ört¬
lich begrenzt zu halten . Für alle europäischen Zuschauer bei
der Auseinandersetzung erfordert es die Rücksicht auf den
europäischen Frieden , demjenigen, der in dem Streit so schwer
unrecht hatte , nicht den Rücken zu stärken, sondern ihn zum
Entgegenkommen zu mahnen , damit der Streit Sache der
österrreichisch-serbischen Beziehungen bleibe. Vom europäi¬
schen Standpunkt ist es wünschenswert, daß, nachdem Serbien
Genugtuung gegeben hat , die Beziehungen sich doch wieder
normal  und ersprießlich gestalten.

Berliner pressestimmen-
Berlin , 24.  Juli . Von den Abendblättern sagt der

„Lokal-Anzeiger" : Der Totaleindruck der österreichisch-ungari¬
schen Note läßt sich in die Worte zusammenfassen : scharf,
aber gerecht.  Es wird vielleicht Leute geben, welche die
Forderungen der Wiener Rote als zu scharf ansehen ; denen
können nur die Tatsachen entgegengehalten werden, die diesen
Schritt der Donaumonarchie aufgezwungen haben. Wenn an¬
ders nicht der Glaube an den Fortbestand des monarchi¬
schen Gedankens  in Europa in Frage gestellt werden
soll, muß auch dort ein Gefühl von Gerechtigkeit und staat¬
licher wie monarchischer Solidarität bestehen, von wo in Ser¬
bien auf Beistand gerechnet wird. Serbien wird die öster¬
reichischen Forderungen erfüllen , oder es wird zugrunde
gehen.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Man wind die Forde¬
rungen , die von der österreichischen Regierung an die Fest¬
stellungen über die großserbische Agitation geknüpft werden,
für durchaus begründet  halten müssen. War man
endlich entschlossen, in das serbische Wespennest zu greifen , so
mußte es mit fester Hand geschehen. Wir glauben , daß eine
Ausdehnung der serbisch-österreichischen Differenzen , ein
Überspringen des Funkens auf die übrigen europäischen
Mächte sehr wohl vermieden  werden kann. Die deut¬
sche Regierung hat schon seit der akuten Zuspitzung des Kon¬
flikts keinen Zweifel daran gelassen, daß sie durchaus hinter
ihrem österreichischen Verbündeten steht, daß sie aber alles

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

# Wertvolle Ausgrabungen unter dem Hammer . Kostbare
Schätze an Briefen und Manustripten wurden in der letzten
Auktion bei Sothebh in London versteigert und brachten tnt
ganzen die respektable Summe von 102118 M. lins Deutsche
interessieren am meisten die 18 Briefe Goethes an seinen
Schwager Joh . Fr . Schlosser, die aus den Jahren 1808 fc»
1830 stammen, etwa 100 Seiten umfassen und sich hauptsächlich
mit Familienangelegenheiten beschäftigen; sie wurden von
einem deutschen Sammler für 12 000 Mark erstanden . Den
höchsten Preis auf der Auktion erzielten 22 Briefe , die aus
den Jahren 1712 bis 1716 datieren und die Verbreitung des
Evangeliums unter den Indianern in Neu-England behan¬
deln. Die 15 000 M., die hierfür gezahlt wurden , beweisen
den großen Anteil , den die Amerikaner an jeder Einzelheit
ihrer Geschichte nehmen ; denn es war natürlich ein Händler
aus der neuen Welt , der diese Schriftstücke kaufte, wie über¬
haupt mehr als ein Viertel der Autographen nach Amerika
gingen. Eine Serie von 22 Briefen der Königin Virtona,
die viel Intimes über ihre Heirat und über die Jugend des
späteren Königs Eduard enthalten , brachten nur 1580 M. Für
einen langen Brief von Burns wurden 5100 M. angelegt,
für das Autogramm eines seiner Gedichte 4000 M. Eine
Serie von 8 Briefen des Dichters Charles Lamb ging für
8200 M. in andere Hände über, das Manuflript von Thacke-
rays berühmter Vorlesung über Swift für 4200 M.

Mrinr Chronik.
Theater und Literatur. Eine fteiet zur Erinnerung an
Essifchen Dichter Andreas Gryphfns  plant , wie die

mittelst, für das Jahr ISIS, in bas hex 300jährige

tun wird , was in ihren Kräften steht, um den Konflikt zu
l o ka l i s i e.r e n.

Die „Kreuzzeitung " schreibt: Die Note entspricht in jedem
Punkt den Rücksichten, die Österreich-Ungarn nach dem Atten¬
tat vom 28. Juni seinem Ansehen und seiner Würde als Groß¬
macht schuldig  ist . Seit dem Sturz der Obrenowitsch und
der erneuten Thronbesteigung eines Karageorgewitsch hat die
serbische Politik einen dauernden latenten Kriegszu-
st a n d in den Beziehungen des Königreichs zur .Donau¬
monarchie herbeigeführt . Der Umstand, daß Serbien bis¬
her bei allen seinen Provokationen Österreichs auf Unter¬
stützung Rußlands  rechnen zu können glaubt , macht es
Österreich gebieterisch zur Pflicht, dem unruhigen Nachbar im
Süden endlich einmal mit vollem Ernst entgegenzutreten und
ihn vor die Frage von Krieg oder Frieden zu stellen.

Die „Deutsche Tageszeitung " führt aus : Wir können
ernstlich nicht annehmen , daß irgend ein Staat aus irgend
welchen Gründen Serbien den Nacken steifen oder der öster¬
reichischen Regierung Schwierigkeiten  machen werde.
Wir glauben das am wenigsten von Rußland , trotz alles
dessen, was in Rußland während der letzten Wochen laut ge¬
worden ist. Das Deutsche  Reich kann nur den Wunsch
hegen, daß Österreich die bekundete Entschiedenheit weiter be¬
zeigen möge, und daß es init allem Ernst und Nachdruck seine
Forderungen aufrechterhalte . Es hegt den weiteren Wunsch,
daß der Konflikt, wenn er unvermeidlich ist, sich auf die beiden
beteiligten Staaten beschränke. Wenn die Beschränkung des
Konflikts wider Erwarten nicht möglich sein sollte, würde das
Deutsche Reich seine B ü n d n i s p f l i cht ahne Winkel¬
züge  und mit aller Kraft erfüllen . — In ihrer Morgen-
Ausgabe sagt die „Deutsche Tageszeitung " weiter : Das Ver¬
langen Rußlands , die Frist des österreichisch-ungarischen
Ultimatums zu verlängern , bedeutet nichts weiteres , als die
Berschleppungspolitik des Zweibundes  zugun¬
sten Serbiens anzuwenden . Es ist zugleich eine gröbliche
B r ü s ki e r u n g Österreich-Ungarns. Die Folgen dieses
russischen Schrittes könnten sehr ernste sein, und man sollte
nur hoffen, daß er noch in letzter Stunde rückgängig  ge¬
macht werden kann. .

Die „Germania " meint : Im ganzen zrvrlrfterten Europa
würden sowohl die österreichisch-ungarische Note wie die heuti¬
gen Darlegungen des „Wiener Fremdenblatts " wie die Be¬
freiung  von einem schweren Alp wirken. Mit kaum mehr
zu bemeisternder Ungeduld habe man das entscheidendeWort.
„Bis hierher und nicht weiter ", erwartet . Jetzt ffei eS ge¬
sprochen und überall atme man erleichtert aus, nicht nur in
der Donaumonarchie.

Die erste Überraschung.

Die Aufnahme der Note ln  Italien.
Weitere Mahnungen zur Bersöhnlichkeit an Serbien,
nch. Rom, 24. Juki . Das „Giornale d'Jtalia " schreibt zur

üsterreichrch-uNFarischen Note : Dieser Schritt hat den gangen
feierlichen Ernst,  den die Forderungen haben
in ü 'sls e n. Daß für morgen An Wort verlangt wird , kann
nicht überraschen, denn die von Serbien verlangten Verpflich¬
tungen sinld zu natürlich , zu berechtigt,  um irgend¬
eine Diskussion zuzülassen. Gerade , daß eine solche Dls-
küssion unmöglich flt, gibt die Hoffnung, daß der Konflikt
morgen geregelt sein wird . — „Vita " versichert, daß dre diplo¬
matischen Kreise überzeugt sind, daß der asterreichisch-sseribrlche
Konflikt auf friedliche  Weise erledigt werde.

Die „TrLbuna " führt aus , es wiederhole sich jetzt vielleicht
mit noch ernsterem Charakter die Situation des vergangenen
Jahres , in welchem die Vermittelungsaktion der Mächte einem
österreichisch-serbischen Konflikt Vorbeugen konnte. Die Wer-
mittelungsccktion sei heute mit nicht minderem Eifer be¬
gonnen. Italien habe bereits aktiv in Belgrad interveniert,
indem eS eine versöhnliche  Haltung anempfahl . Es hat
außerdem in Wien und Petersburg analoge Schritte unter¬
nommen . Italien hat auch versucht, Rumänien dazu zu be¬
wegen, in Belgrad vorstellig zu werden und zur Ruhe zu
raten . Die öffentliche Meinung Italiens gebe sich Rechen¬
schaft von der schweren Gefahr , welche die allserbksche Propa-
Mnda und die allserbische Bewegung für Österreich-Ungarn
darstellten und fände es demgemäß gerecht, daß Serbien
die beruhigendste  n Zusicherungen geben könne und
müsse.

Die Intervention Rußlands.
Ein vierstündiger Ministerrat.

wb. London, 24. Juli . Das „Reutersche Bureau"
meldet aus Petersburg : Der heutige Ministerrat dauerte
vier Stunden. Man versichert, daß Rußland u n v e r-
zü g l i ch intervenieren  und von Österreich-Un¬
garn verlangen wird, die Frist des Ultimatums hiuaus-
zuschieben, um der europäischen Diplomatie Zeit zu
geben, ihren Einfluß geltend zu machen.

Geburtstag des Dichters füllt , der Magistrat von G 'logau.
der GckburtÄstadt Grhphius '.

In L h o n wurde ein Denkmal für den Dichter Sully
Prudho -mme  errichtet , ein Werk des Bildhauers Marius
Madel.

Maurice Rost and,  der Sohn des berühmten Dichters,
führte ein dramatisches Gedicht „Septentrion"  dem
SommenpuibMum des PrZ -Catalan vor. Dieser mondäne
Garten , mitten im Bois de Bonlogne gelegen, .enthält nicht
nur das bekannte Restaurtnt , sondern auch ein Theater im
Grünen . „Septentrion " ist ein dramatisches Gedicht, das die
Idee verficht, die wahre , ideale Kunst sei unzerstörbar und
könne durch kein menschlichesHemmnis beeinträchtigt werden.
Septentrion ist dieses Symbol . Das Werk wurde von ganz
jungen Kräften des Pariser Konservatoriums mit frischer An¬
mut drrgestellt und errang bei dom raffiniert vornehmen
PulWkum großen Erfolg.

Einer der bekanntesten Männer der Berliner  Gesell¬
schaft, der in ganz Deutschland göschätzte Schriftsteller Gene¬
ralleutnant z. D . v. Dincklage - Campe  feiert heute sei¬
nen 75. Geburtstag.

Bildende Kunst und Musik. Das Chemnitzer  Stadt-
öheater hat die Oper „Die heilige Katharina " von
Böhme  zur Uraufführung in der nächsten Saison ange¬
nommen.

Die Ausstellung «D a s K i n d", B r e § l a u 1915, schrerbt
unter den in der Provinz Schlesien tätigen oder geborenen
Künstlern einen Wettbewerb  zur Erlangung eines Aus¬
stellungsplakates aus . Als Preise sind ausgeseht : 1. Preis
800 M-, 2.  Preis 200 M., 3. Preis 100 M. Die Bedin¬
gungen ' sind erhältlich bei der Geschäftsstelle in Breslau,
Schuhbrücke 76. . „

Die W e d e ki n d - S p e n d e wurde , wre .das „B. T.
berichtet, am Vorabend des 50, Geburtstages dem Dichter zur

Petersburg , 25. Juli . Das österreichische Ultimatum
bat hier wie ein Blitz aus heiterem Himmel gewirkt, zumal
die maßgebenden Kreise noch gestern davon überzeugt waren,
dal: eine Entspannung zu erwarten sei. Man äußert sich sehr
erbittert über Österreich und schließlich wird erklärt , daß
Rußland unmöglich dabei tatenlos bleiben könne. Es ver¬
lautet , daß Rußland sechs , weitere Armeekorps an dre
österreichische Grenze entsandt hat . Dieser Entschluß soll noch
Nährend der Anwesenheit Poincarös  gefaßt worden fern,

Eine amtliche Erklärung.
Petersburg , 25. Juli . Das amtliche Organ veröffentlicht

folgendes Communiquü : Die kaiserliche Regierung , lebhaft
besorgt durch die überraschenden Ereignisse und durch das an
Serbien von der österreichisch-ungarischen Regierung ge¬
richtete Ultimatum , verfolgt mit Aufmerksamkeit d,e Ent¬
wicklung des österreichisch-serbischen Konflikts, rn dem Ruß¬
land nicht indifferent bleiben kann.

Beteiligung Frankreichs an der Einmischung?
* Paris , 25. Juli . Der offiziöse „Petit Parisien"

meldet aus Petersburg, daß Rußland bereits seine Ab¬
sicht kundgegebenhabe, in Wien , zugunsten Serbiens
zu intervenieren. Rußland wird die Wiener Regierung
sofort auffordern, die Frist des Ultimatums zu ver¬
längern,  um der europäischenDiplomatte Zeit zu
.geben, ihren vermittelnden  Einfluß auszuüben.
Fest steht, daß Frankreich  seinerseits versuchen warst,
sich ins Mittel zu legen, um der Krisis den scharfen
Charakter zu nehmen. Es scheint, daß man in den
Pariser maßgebenden Kreisen die Srtuation als sehr
bedenklich  ansieht. Denn es geht mit großer Hart¬
näckigkeit das Gerücht, daß der französische Mrmster-
präsident V i v i a n i, der sich bekanntlich in Begleitung
Poincar ŝ befindet, angesichts der schwierigen Situa-
tion das ffanzösische Staatsoberhaupt nicht nach den
skandinavischen Ländern begleiten, sondern auf kürze¬
stem Wege nach Paris zurückkchren wird.

Schwer vereinbar mit diesen Meldungen aus Peters¬
burg und Paris — man muß sich immer gegenwärffg
halten, daß nie soviel gelogen und geblufft
wird wie vor einem Kriege — ist die folgende Meldung
aus Belgrad:

Die Tripel-Entente rät zur Nachgiebigkeit?
* Belgrad, 24. Juli . Hier verlautet, daß die

Tripel - Entente  einen energischen  Schritt
ihrer Vertreter bei der hiesigen Regierung vorbereitet,
um die serbische Regierung zur Nachgiebigkeit  zu
veranlassen.

Nr.

Einseitige Parteinahme in Krankreich.
Verschiedene Beurteilung.

Paris , 26. Juli . Der außerordentliche Eindruck, welchen
die österreichische Note hier hervorgerufeu hat , gibt sich in Er¬
örterungen der gesamten Presse kund. Fast durchweg wird
Österreichs Schritt  in rückhaltlosester Weise verur¬
teilt.

Der „Matin " sagt, Rußland werde Österreich-Ungarn
zweifellos ersuchen, seine Aktion aufzuschieben , um den
Mächten  die Prüfung der A kt e n zu ermöglichen, die
Österreich zu ihrer Verfügung stellte. Das wäre eine Set-
nünftigeLösung,  welcher sich Europa anschliehen müßte.
Auch Österreich habe nur dies eine Mittel , um seine bona fides
zu beweisen: Die Annahme des russischen Ersuchens.

Iaurtzs  schreibt in der „HumanitS " : Die österreichische
Note ist furchtbar hart;  sie scheint darauf berechnet, das
serbische Volk aufs tiefste zu demütigen oder zu zer¬
schmettern.  Die Bedingungen , die Österreich den Serben
auferlegen will, sind derartig , daß man sich ftagmr muß, ob
die klerikale und militaristische Reaktion in Österreich nicht den
Krieg wünscht  und ihn nicht unvermeidlich machen will.
Das wäre das ungeheuerlichste Verbrechen.
, Die radikale „Lanterne " sagt : So treu man auch am
Friedensgedanken festhalten mag, so gibt es doch Stunden , wo
man sich zur Gewalt  entschließen muß,  um auf die Ge¬
walt zu antwortey ; da wird der Krieg die heiligste aller
Pflichten.

Die radikale „Aurore " schreibt: Die Kriegserklärung
wäre das Signal einer furchtbaren europäischen Kata¬
strophe.

Der „Rappel" sagt : Das von Österreich an Serbien gerich¬
tete Ultimatum ist von einer unerbittlichenStrenge.
Es stellt solche Bedingungen , daß man offen von einer regel¬
rechten üiplomatischenHerausforderung  sprechen
kann.
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freiwilligen Verfügung überreicht. Die Spende beläuft sich
auf 6433 M. Wedekind hat die Summe in sechs Teile geteilt
und je 1000 M. dem Lyriker Georg Busse-Pakma , Harms von
Gum-ppenbeng, Arno Holz, Peter Attenberg , Franz Gvers und
Paul Scheerbart gestiftet.

Der Operetten -Komponist Edmund E y s l e r hat , wie
das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt, für das vor einem
Jahr eröffnete Internationale Musiker-Erholungsheim in
Baden (bei Wien) eine Stiftung  errichtet . Er widmete
dem Institut den Betrag von zweieinhalb Prozent aller
seiner Tantiemen und Verlegerhonorare . Oskar N e d b a l
hat dem Heim ein Prozent seiner Tantiemen und Verleger¬
honorare gewidmet.

Wissenschaft und Technik. Die König!. Medizinische
Akademie in Turin  eröffnet jetzt den Wettbewerb  für
die 13. Preisverteilung „Riberi " über 20 000 Lire für wissen¬
schaftliche Arbeiten auf dem Gebiete der medizinischen Diszijfl
linen im allgemeinen . Bewerbungen sind bis zum 31. Dezem¬
ber 1916 einzureichen.

Aus London  wird uns berichtet: Die erst vor kurzes
der Öffentlichkeit bekannt gewordenen, Auffehen erregenden
Briefe Nelsons an seine Frau sind nun bei Christie unter
den Hammer gekommen. Die Sammlung umfaßt nicht
iveniger als 232 eigenhändige Briefe und Dokumente Nelsons-
Um ihren Besitz entspann sich ein harter Kampf ; das erfw
Angebot kantete auf 6000 M., aber schnell wurde der Pr « S
in die Höhe getrieben , und Siegerin blieb schlreßlich die Frrrna
Ouaritch , der die Sammlung für 44 000 M. zugeschlag^
wurde . Für einen weiteren Nelson-Brref an Lady HamrUE
in dem von dem Lady Hamilton -Porträt der Vigäe Le -3^ *
die Rede ist, wurden dann 1000 M. bezahlt, und eine S « E
lung von 6 Briefen Nelsons an den Admiral Joseph
Mazaredo erzielte 760 M,
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Der „Figaro" schreibt: Es gibt noch einen allerdings
schwachen Hoffnungsschimmer.  Die österreichisch-
ungarische Regierung präzisiert weder den Charakter noch die
Grenzen ihrer Intervention bei der Kontrolle und Aus¬
führung der von ihr geforderten Maßnahmen . Vielleicht wird
dieser weitaus wichtigste Punkt doch Stoff zu Verhandlungen
und Ausgleichungen bieten.
Eine bösartige Hebe des „Echo de Paris " gegen den Dreibund.

Paris , 28. Juli . Das nationalistische „Echo de Paris ",
das besonders ausgeprägte deutschfeindliche  Gefühle
zur Schau trägt , benutzt den gestrigen Besuch des deutschen
Botschafters Freiherrn v. S cho e n mrf dem hiesigen Auswärti¬
gen Amt, um heute früh in einem Leitartikel einen besonders
heftigen Ausfall gegen den Dreibund im allgemeinen und
gegen die deutsche Politik im besonderen zu machen. Das
Blatt behauptet, aus bester Quelle erfahren zu haben, daß
Herr v. Echoen dem stellvertretenden Minister des Auswärti¬
gen Bienvenu -Martin eine Note vorgelesen habe, in der die
deutsche Regierung erklärt , daß sie sowohl nach Form als nach
Inhalt die österreichische Note an Serbien billigt , und daß sie
hofft, daß die Auseinandersetzung zwischen Österreich und
Serbien lokal bleibe, und daß, wenn eine dritte Macht inter-
benieren würde, sich daraus eine schwere Spannung zwischen
den beiden Mächtegruppen in Europa entwickeln könnte. Das
„Echo de Paris " knüpft an diese Informationen folgenden
Kommentar:

„Dieser Schritt des Botschafters bedeutet mit anderen
Worten : Wenn Ihr Österreich Serbien nicht zerschmettern
laßt , so werdet ihr es mit D e u t s chl a n d zu tun bekommen.
Cs besteht also die Drohung einer allgemeinen Er¬
niedrigung für die Tripelentente  oder die Aussicht
auf einen Weltkrieg.  Diese Wiederholung des Coups
von Agadir ist in aller Stille vorbereitet worden. Noch zu Be
ginn der Woche beruhigte ein hoher Beamter der österreichi
schen Regierung den französischen Botschafter in Wien mit der
Erklärung , daß die österreichische Note an Serbien in der ver¬
söhnlichsten Form abgefaßt sein würde. Aber zur gleichen
Zeit nahm Deutschland, offenbar ermutigt durch die um¬
laufenden Gerüchte über unsere unzulängliche Natio¬
nalverteidigung,  zu militärischen Maßnahmen seine
Zuflucht, die denen des Jahres 1911 stark ähneln . (?) Die
italienische Diplomatie scheint nicht von allen Einzelheiten der
Verhandlungen zwischen Wien und Berlin umerrichtet worden
zu sein. Andererseits steht jedoch fest, daß der italienische
Generalstab vor kurzem 100 000 Reservisten einberufen hat.
Die österreichische Regierung hatte seit dem 28. Juni bis zum
23. Juli nichts Positives veröffentlicht, weder über den Gang
der gerichtlichen Untersuchung noch über ihre diplomatischen
Absichten. Dageaen hat sie die Note in einem Augenblick ver¬
öffentlicht, wo in London  die Ulsterkrise auf dem Gipfel
vunkt angelangt ist, wo in Petersburg  die Arbeiterfrage
sich mehr und mehr zugespitzt hat, in dem Augenblick, wo der
Präsident der französischen Republik und der M r n r st er¬
str ä si d en t ihre Rückfahrt aus dem Baltischen Meer an-
treten . Einige Ereignisse treffen vielleicht auch nur zu
fällig  zusammen . Sei es nun , daß Deutschland und Oster
reich alle diese Umstände vorausgesehen haben, sei es nun , daß
sie aus dem zufälligen Zusammentreffen der für sie günstigen
Ereignisse Nutzen ziehen, man kann nicht leugnen , daß die
beiden Mächte eine viel weitergehende  Absicht haben,
als die Ermordung des Thronfolgers zu rächen. Das Atten¬
tat von Serajewo ist nur eine Gelegenheit , die Note ist durch¬
aus nur ein Werkzeug und die österreichisch-serbischen Diffe¬
renzen sind nur eine Episode.  Es handelt sich vielmehr
darum , die g e r m a n i sche R a ss e gegen die Übergriffe und
Maßlosigkeiten der anderen Rassen, die von der germanisch-
beherrscht werden, zu schützen. Es handelt sich jetzt darum,
die Nationen Europas M zwingen, die Überlegenheit des Drer-
bundes anzuerkennen ."
Ein Besuch des deutschen Botschafters am Quai d'Orsay.

rvb. Paris , 24. Juli . Der deutsche Botschafter Frei¬
herr v. Schoeu hatte heute nachmittag eine längere
Unterredung mit dem interimistischenMinister des
Mustern Bienvenu-Martin.

Dis Londoner presse und die Note.
DaS ministerielle Blatt glaubt nicht an einen ruffischen

Einspruch.
London, 28. Juli . Die hiesige Presse steht der zwischen

Österreich-Ungarn und Serbien herrschenden Spannung (wie
gemeldet) mit ziemlicher Ruhe  gegenüber , wenn sie auch
nicht zum Optimismus neigt.

Die ministerielle „Wcstminstcr Gazette" schreibt über
die Wiener Note : Wir wissen nicht, welches Maß von Wahrheit
in den Anschuldigungen enthalten ist, aber sie sind bestimmt.
Wenn sie erhärtet werden, handelt cs sich nicht allein um
die Frage des Asylrechts.  Die Beschuldigung ist, daß
serbische Beamte  direkt darin verwickelt sind. Wir können
nicht glauben , daß Serbien so schlecht beraten ist, die An¬
klagen nicht mit großer Achtung und Ernst zu behandeln.
Wir sagen keineswegs, daß die serbische Antwort notwendig
eine ernsthafte Erwiderung auf eine Reihe schwerer An¬
schuldigungen  sein muß . Man sprach viel von Ruß¬
lands  Haltung in dieser Frage , aber wenn die in der Note
enthaltenen Anschuldigungen substantiiert  werden
können, glauben wir nicht , daß die russische Regierung
einen sehr erheblichen Einspruch  erheben dürfte , daß
Serbien genötigt sein wird , Österreich-Ungarn eine Genug¬
tuung zu geben.

Weitere Kommentare für und wider Österreich
London, 24. Juli . Die „Pallmall Gazette" schreibt: Die

österreichisch-ungarische Note an Serbien zeichnet sich durch
ö'e Verbindung von Festigkeit mit Zurückhaltung aus . Es ist
unleugbar,  daß Belgrad die Pflanzschule der Ber¬
ich w o r u n g gegen die Ruhe des Nachbarlandes ist. Es ist
bie Pflicht der serbischen Regierung , sich nicht nur selbst von
solchen Machenschaften fernzuhalten , sondern ihnen auch

Die „Morning - Post" schreibt: Österreich-Ungarn er¬
wartet die Hilfe Deutschlands.  Deutschland soll gegen
Rußland und dessen Verbündeten Frankreich die Wache halten,
während Österreich-Ungarn den freien Teil der serbischen Raffe
unterwirft . Das versteht man unter der Lokalisierung des
Krieges . Manche von den österreichisch-ungarischen Zeitun¬
gen erklären , in dieser Politik genieße die Monarchie die Sym¬
pathien der Mächte, einschließlich Englands . In dieser An¬
nahme sind sie aber durchaus auf dem Irrwege.
Wenn Österreich-Ungarn bereit ist, seine Existenz und den
Frieden Europas an die Eroberung  S e r b i e ns zu sehen
— denn es ist töricht anzunehmen , daß, wenn der Krieg ein¬
mal beginnt , Österreim-Ungarn im Falle des Sieges mrt
weniger als der Einverleibung  zufrieden Ware —
so hat es eine Möglichkeit drS Erfolges . Doch ist es ztcmlich
klar, daß auch Möglichkeiten eines anderen Ausganges vnr-
ltcgen. Es ist durchaus rächt sicher, daß alle andern Mächte
müßig zusehen werden, und falls der Plan der Lokalisierung
des Kriegs nickt gelingt, wer kann dann den Ausgang Vor¬
aussagen ? (Vergl . Letzte Drahtberichte .)

Die Stellung der Valkanstaaten.
Die Stellung Montenegros.

Triest , 24. Jurli. Der Trichter „Piccolo" veröffentlicht
eine Unterredung seines Korrespondenten in Venedig mit dem
mont-energrinlischenMinisterpräsidenten Vukovic, der es für
auZgSschloffen erklärte , daß eine höhere serbische Pevsonlichkeü
in die serbische Verschwörung verwickelt sei. Sevbren werde
aus keinen Fall eine Beleidigung oder Drohung dulden. Uber
die Haltung Montenegros befragt , erklärte der Ministerpräsi¬
dent, daß Montenegro sich auf alle Fälle auf die Seite seines
Verbündeten stellen werde.

Eine bulgarische Stimme.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Sofia, 24. Juli:

Das Ultimatum an Serbien wird hier natürlich überall als
großes Ereignis auf-gchaßi, an dessen weiterer Entwicklung
Bulgarien  größtes Interesse hat . In den politischen
Kreisen aller Parteien wiegt die Auffassung vor, daß Sevbi-en,
welches von keiner Seite her (Rußland nicht nusgeschloffen)
wirksame Hilfe erwarten kann, den österreichisch-ungarischen
Forderungen nach. geben  werde . Freilich seien in diesem
Falle innere Erschütterungen nicht ausgeschlossen. Bulgarien
selbst werde, erklären maßgebende Stellen , eine beobacht
t e n d e Haltung  bewahren.

Deutsches Reich-

Schub ihrer Jurisdiktion zu verweigern . Österreich ist
bereckitiat,  die strikte Erfüllung dieser Verpflichtungen zu
fordern und wir erwarten , daß die Antwort auf ihre Auf¬
forderung auf Seiten der Regierenden Serbiens die ehrliche
Bereitschaft zeigen wird , das Land von dieser Anklage zu

Die ' „Daily Mail " äußert sich folgendermaßen : Nichts
Wnnte schlimmer sein, als wenn Gras Berchtold den Eindruck
'^ ckte, daß es der österreichisch-ungarischen Regierung weniger
Urn die Befriedigung gerechter Anforderungen alsUi» ' srl r . . . . . y: <T \ rt ■»"» 4- \  fr 1TTTft 9?. £ Ti P Tt aeine Gelegenheit zur Demütigung  ernes N e b e n
° u h l e r s zu tun sei. Der Versuch, in Serbiens Ŝouverän :-
^tsrechte einzugreifen , würde aber sofort Rußland  in-
ueld bringen , wäre es auch nur , um sein eigenes Ansehen aufvvuiycu, iuuit uv
öei« Balkan zu wahren.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der frühere konser
vative Landtagsabgeordnete Geheimrat Hellmuth von
B e t h e, ehemals Landrat des Kreises Czarnikau , ist im Alter
von 72 Jahren gestorben.

P . C- Beleidigungsklagen im Reichsland. Der „Courier
de Metz" hatte dem „Journal d'Alsace-Lorraine " vor-geworfen,
daß s-eine Berichterstattung im Caillaux -Prozeß von der Inter
nationalen Freimaurerei  bezahlt werde. Das „Jour¬
nal " hat wegen -dieser Behauptung gegen den „Courier " und
kessen Chefredakteur HuMbert Beleidigungsklage angestrengt.
— Exbüngermeist-er Blu m e n th -al  hat Beleidigungsklage
gegen dos „Elsässer Ta-Klait " angestrengt . Dieses hatte Hm
Taktilosi-gkoit v-orgeworfen, weil -er den Vorsitz in der Kour-
mifsicm.noch führt , die die Bewerbungen nun -den Bürger
Meister  post eu zu -prüfen hat.

* Der Entivurf z»m Katentgesetz. Der Präsident des
Deutschen Handelstags , Dr . Kaempf,  hat an den Staats¬
sekretär des Innern soeben folgende Eingabe  gerichtet:
„Der im Reichsamt des Innern ausgearbeite vorläufige Ent¬
wurf eines Patentgesetzes ist veröffentlicht worden, um den
beteiligten Kreisen Gelegenheit zu geben, zu den geplanten
Neuerungen Stellung zu itehmen. Dies ist von manchen
Seiten geschehen, und auch wir haben am 17. Dezember v.
Js ., in unserer Patentkommission , am 12. Februar d. Js > in
unserem Ausschuß und am 18. März d. I . in unserer Voll¬
versammlung über den Entwurf verhandelt und haben das
Ergebnis der Verhandlungen in den Sitzungsberichten und
in unserer Eingabe vom 26. März d. Js . dem Herrn Staats¬
sekretär überreicht. Wir gelangten zu der Anschauung, daß
der Entwurf in der vorliegenden Fassung unannehmbar sei
und ihm gegenüber der gegenwärtige Rechtszustand den Vor¬
zug verdiene. Nun hat die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
vom 14. Dezember v. Js . (zweite Morgenausgabe , erstes Bei¬
blatt ) eine Zuschrift „von sachkundiger Seite " veröffentlicht,
die sich gegen die Verwerftlng des Entwurfs durch die In¬
dustrie, wendet, die Preisgebung der Grundzüge , der Haupt¬
punkte der ganzen Neuerung , durch die Regierung für außer¬
ordentlich unwahrscheinlich erklärt , und den Satz enthält:
„Soweit die Industrie einen intransigenten Standpunkt ein¬
nimmt und sich den Gründen verschließt, aus denen der Ent¬
wurf einigen ihrer Wünsche nicht nachgibt, ist ihre Jntereffen-
politik einseitig ." Wenn auch diese Veröffentlichung vor
unseren Verbandlungen erfolgt ist, so verwahren wrr uns
doch dagegen/ daß man die auf sorgfältiger Erwägung aller
in Betracht kommenden Gesichtspunkte beruhende Kritik der
Industrie an dem Entwurf herabzusetzen sucht, indem man
sie als intransigent und als Ausfluß einer einseitigen Jnte-
rchsenpolitik bezeichnet. Da wir mit der Möglichkeit rechnen,
daß die Zuschrift aus dem Reichsamt des Innern , oder dem
kaiserlichen Patentamt stammt, verfehlen wir nicht, dem
Herrn Staatssekretär unsere Meinung zur Kenntnis zu

brtngen .^ ^ ^ keine deutsche Eiscnbahngemcinschaft. In
der bayerischen Abgeordnetenkammer wandten sich in der
Freitaasitzung bei der Generaldebatte über den Eisenbahn¬
etat die Redner aller Parteien gegen eine deutsche Eisen-
babnaemeinschaft, gegen die sowohl wirtschaftliche wie politische
Gründe ins Treffen geführt wurden . Zustimmung fand
dagegen der Vorschlag einer Vereinfachung der gesamten

^ ^ ^ lv ^ Preussisch-bayrisch-hessische Verhandlungen über die
Mainabwäffer . ' In der letzten Zeit sind von verschiedenen
Interessentenkreisen bei den zuständigen preußischen Behör¬
den zahlreiche Klagen und Beschwerden über eine zunehmende
Verunreinigung des Mains erhoben worden. Die daraufhin
eingeleiteten Erhebungen haben ergeben, daß tatsächlich eine
ungewöhnlich starke Verunreinigung des Mains vorlregt. Dre
Schwierigkeit für die Beseitigung dieses Übelstandes liegt
darin , daß die Einleitungen von Schmutz- und Abwassern
nicht allein von Preußen , sondern auch Bayern und Hetzen
verrühren . Die preußische Staatsregierung hat deshalb —
wie die „Mil .-pol. Korrespondenz" von gut unterrichteter
Seite hört — unter Mitwirkung des Reichstamtes des Innern
Veranlassung genommen, mit beiden  Staaten wegen Ab¬

stellung der Verschmutzung m Verbindung zu treten.
hofft, daß die eingeleiteten Verhandlungen bald zu emem be¬
friedigenden Ergebnis führen werden, besonders bezüglich der
besseren Reinigung der städtischen Abwasser aus Offenbach.

* Der konfessionslose Moralunterricht . Die „Liberale
Landtagskorrespondenz" schreibt: Die liberale Landtags¬
fraktion hat sich in ihrer letzten Sitzung mit dem ^ ^ er¬
örterten Erlaß des bayerischen Kultusministers beschastM,
durch den der zum Teil seit vielen Jahren bestehende SlttM-
und Religionsunterricht der freireligwsen Gemeinden ver¬
boten wird. Der Erlaß berührt die Grundfragen relrgwsu
Gleichberechtigung und der Gewiß ensfrerhert st er steht zubem
in schroffem Widerspruch zu den eigenen Äußerungen des
Kultusministers in der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom
29. Noveurber letzten Jahres . Die liberale Zruktron wird den
Minister bei der nächsten dazu geeigneten Gelegenheit wegen
des Erlasses z u r R e d e stellen.

* Ein internationales statistisches Bureau . ^ rn ver¬
gangenen Jahre fand in Brüssel  ein inwrncstronaler sta¬
tistischer Kongreß statt . Zur Erörterung stand u m dre Fr ^ e,
ob es sich empfehle, ein internationales statrstrlches Bureau
einzurichten. Die Verhandlungen haben zu dem ^ rsebms
geführt , daß nunmehr zwischen den an der Konferenz beteilig¬
ten Staaten eine Vereinbarung  auf Errichtung ^ emes
solchen Bureaus zustande gekommen .st, der «uch 7-eutschlaiw
beiaetreten ist. Das Bureau wird versuchen, durch Gruppie¬
rungen in den statistischen Warenverzerchniffen der verschrie¬
nen Länder eine vergleichbare internationale Handelsstatistik
zu erzielen.

* Der Lohnkampf in der Lausitz. In den gehn  Ver¬
sammlungen der Arbeiterschaft, dre am W. Juli rn _ f
stattfanden , wurden die ausgesperrteii1 Arbiter °ufge^ deÄ,
falls sie von der Krankenkasse abgemeldet fern fmen
sicherungsbeiträge fortzusetzen, damit fre » “ gj 1
der Vorteile der Krankenversicherung nicht berlusttg G 9• •
Weiter wurde ihnen bedeutet, sich nndanernd

arbeiterverband seinen ausgesperrten Mitgliedern dre ersten
Unterstützungsgelder aus.

tzeer und Klotte.
Personalveränderungen . Sie ms , g^ hinunĝ ° ein«

Földart .-Re«. Nr . 27 Oranmn , mrt WaY-neyrnnng
offenen Assist.-Arzfftelle beamttrast . Wanne -Herten

Ein neuer Flugstützpunkt. Der Flugplatz Wanne ^ erren
ist vom Kriegsministerium zum Flugstutzp
worden Die seit längerer Zeit zwischen dem KrtegsmiNiste-

SÄffi Ä L tu « f* “«- “*“
Flugstützpunkte ausgenommen worden rjt.

Post und Eisenbahn.
Eine Zählung der Eisenbahnreisenden . ^ Ans Leipzig

wird geanöldet: In «llen dem PebsomeErWr d^ renden
Z-üaen !bat von Mittwoch bis Frertag auf Ano ndimmg der

Der Zweck ist fchisnstellen, in welcher Weise Weift
i riOcren Reisezeit die Effenb-chnzüge benutzt werden und ob
ItStÄtn « -( « lä* i« » « -- -ch-- -« -- - -
spricht. ,. 11,1--

Ausland.
Gfterreich-Ungarn.

Verhaftung rumänischer Studenten . Budapest,  24 . Jnln
Boraestern wurden an der rumanrichett Grenze dreißig
rumänische Studenten vechaftet. S -re werden m
"wegen Verhöhnung des ungarischen  Staates

vor Gericht gestellt -und ve« eiben werter rn Hast.
Krankrekch. ^ _ .

üBiefeet ein Deutscher unter Spionageverdacht verhaftet.
Paris,  25 . Juli . In Gray bei Dijon wunde em  angEicher
d eu t ff che r Elektriker niamens S rkl nr verhaftet , weck er
einem Soldaten zur Desertion  verhol -fen haben soll.

England.
Ergebnislosigkeit der Homerulekonfereuz. R . London.

24. Juli . Die Homerulekonfereuz erzreute kein M « eumMv-
men. Das K-wbinett sei gegenwärtig zu einer Sitzung
sammentzetreten, um über die Lage zu beraten.

Die Mitteilung Asguiths im Unterhmrse
24 Juli Premierminister Asguith  teilte un UnterymrW
mit die Hostnerulekonserenzhabe die Möglichkeit -erwogenj, ge¬
wisse Gebiete abzugrenzen , die von den Bestimmungen ^bei
Homer-ujlebill ausgeschlossen werden Menp aber nicht
imstande  gelvesen , im Prinzip  oder rn E ' iizelh ei¬
ten  darüber eine Einigung zu -erzi-Äen und habe Mve Bera-
tunaen geschlossen. Der Sprecher als Vorsitzender habe tan
König darüber Mitteilung gemacht. Asquich fügte hmz-u, dm
-- weite Lesung  der Ergänzungsbiill werde am W. IM
stattfinden . - Das Haus vertagte sich daraus in großer Er-
regung.

Nordische Staaten.
Die Nordlandsreise deS Kaisers . Balestr -and«  2 ^ Ju^

Vor dem Frühstück unternahm der Kaiser mit emigen Herren
des Gefolges einen -längeren Spaziergang  an LE uns
wohnte mittags dem Wassersportfest der Mav ^ s^
„Hoheuzollern" und der Begleitschiffe bet. MitwgS traf aus
Berlin -in Kurier  mit Depeschen ern.
der Kaiser mit Gsfolge an Bord des
Ausflug nach Vik zu machen, wo die
Jahrhundert stammende Ho -lzk -rrche  eingehend vchchtrgt
wurde.

Nukland-
Zum Tode des Fürsten Metscherstt Mff dem Fürstat

Meffchers-ki dessen Tod wir m der gestrigen Ab-endanSgabe
meDMen ist einer der bedeutendsten ^ tffer Rußlands « iS

zugleich ein euffchieLener Gegner der.
jenigm Polstch deren Hauptvertreter der russische Botschaft«
in Paris Jswolski  war . Der Fuvst vertrat rn fetnmr
B-latt Grashdanin " mehr dm alte rufffsche Politick, die astf ein
au e 0 Berh ält ni  s mit D -eu tschI and Wert legte.
mnA p,ftPT. heim Besuch des Präsidenten PoincarS kam diese

in seinem Blatt zum Ausdruck. Besond« s scharf
ariff er häufig England  an , so auch bei Gelegenheit des
w/n englischen Flottenbesuches im Kronstadt.
' Streik im Libauer Hafen . Li bau,  24 . Juli . Die Hafen-
arlb-eiter sind in den Ausistand getreten . Sie verlangen ein«
Nesserung  ihrer -materiellen  Lage,
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Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . Gestern morgen verschied im vollendeten
77. Lebensjahre Herr Samuel Bielefeld,  Seniorches der
Firma „Wiesbadener Bank, S . Bielefeld u. Söhne . Er war
früher Teilhaber der Firma Herm. Jsaac in Ruhrort , welche
später an den A. Schaaffhausenschen Bankverein übergegangen
ist. Der Verstorbene ist langjähriger Stadtverordneter in
Ruhrort , Vorstand der Israelitischen Kultusgemeinde dort-
selbst und Vorstandsmitglied zahlreicher verschiedener Wohl¬
tätigkeitsvereine am hiesigen Platze gewesen und erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit.

— Die Wetterlage . Die für Mitte der Woche angesagte
Störung in der europäischen Luftdruckverteilung hat einen
unerwartet großen Einfluß auf unser Wetter genommen. Ver¬
ursacht wurde der Wetterumschlag durch eine tiefe Depression,
die sich am Mittwoch von Norden her über ganz Europa aus¬
breitete . In ihrem Bereich fielen bei allgemeiner Abkühlung
in ' Ostdeutschland verbreitete starke Niederschläge, während im
Westen nur vereinzelt Regenschauer eintraten . Heute zeigt
die Luftdruckvcrteilung noch keine Änderung . Wir blerben
vorläufig unter dem Einfluß südlicher Randwirbel der nörd¬
lichen Depression und haben daher weiterhin kühles und ver¬
änderliches Wetter zu erwarten.

— Die Kanalbcnutzungsgebührenordnung . Der Magistrat
schreibt uns : „Die in der letzten Stadtverordneten -Vcrsamm-
lung beschlossenenzwei Abänderungen der Kanalbenutzungs-
gcbührenordnung sind von dem Bezirksausschuß bereits geneh¬
migt worden und haben damit Rechtsgültigkeit erlangt . Die
Höhe der einzelnen Veranlagungen sowie des Gesamtaufkom-
mcns an Kanalbenutzungsgebühren wird durch diese zwei ge¬
ringfügigen Änderungen nicht berührt ."

— Flcischpreise. Vom Vorstand der „Fleischerinnung ",
Obermeister I . M att er n, erhalten wir eine Zuschrift, in
der es u. a. heißt : „Den in Ihrem Morgenblatt vom 23. d. M.
gebrachten Artikel über die Flcischpreise kann ich im Interesse
des hiesigen Metzgergewerbes nicht unwidersprochen lasten.
Daß wir hier in der Weltkurstadt Wiesbaden keine höheren
Fleischpreise haben wie in jeder anderen , selbst in der Klein¬
stadt, ist durch die statistischen Vergleiche festgestellt. Uber die
Ansprüche, bte das hiesige Publikum an die Metzger stellt,
glaube ich ruhig sagen zu dürfen , daß dieselben nirgends so
weitgehend sind wie hier . Daß die Fleischpreise absichtlich
hochgehalten werden, ist ein Unding. Die Konkurrenz wrgt
schon dafür , daß dieses nicht möglich ist; man beachte nur dre
Anzeigen in den hiesigen Tageszeitungen . Wenn der Verfasser
Dörrfleisch vorn Westerwald für 75 Pf . das Pfund geschickt be-
kommt, so wird es sehr darauf ankommen, in welcher Machart
und in welchem Ouantum er dasselbe bezieht. Wenn man
bier zu einem Metzger geht und verlangt ein ganzes Stuck
Dörrfleisch, so wird derselbe auch einen anderen Preis machen
als bei kleineren Einkäufen , bei denen er den Verlust an Ab¬
schnitten und Einwiegen mit einrechnen muß. Was die aus¬
gezeichnete Dauerwurst anbetrifft , so kann es sich hier nur um
die einfache Mettwurst handeln , es kommt hier auch ganz auf
das verwendete Material an und immer wieder auf den Ver¬
kauf in größerem Quantum . Dieselbe kann man hrer schon
für 70 bis 80 Pf . in den bekannten Geschäften kaufen, asio
viel billiger wie auf dem Westerwald. Da in der « tadt Vreq-
zucht nicht getrieben werden kann, muß das Dreh von den
Metzgern vom Lande bezogen werden. Außerdem knetet dre
im hiesigen Schlachthof durch beamtete Tierärzte vorgenom¬
mene Fleischbeschaueine weit bessere Garantie gegenüber der
aus dem Lande noch vielfach bestehenden Beschau durch Laren¬
fleischbeschauer. Rechnet man hinzu noch werter die bedeutend
größeren Unkosten, die der Metzger rn der Stadt Hat, als:
höhere Löhne, Schlachthausunkosten, Ladenmrete, Ausgaben
für die Bedienung der Kundschaft usw., welche zum größten
Teil dem Landmetzger abgehen, so ergibt sich schon daraus,
daß der Metzger in der Stadt trotz höherer Verkaufspreye dem
Metzger auf dem Lande noch nachsteht."

— Meisterprüfung . Bei der unter der Leitung des Ober
meisters Julius Mattern  vorgenommenen Prüfung im
Fleischeraewerbe bestanden die Fleischermeisterprüfung : K.
Rais  ch in Biebrich, Th . P o h l in Lorch a. Rh., Franz
Schmidt und C. Mainzer  in Nrederlahnstern,
I . L ö w e n st e i n in Schierstein , S . S a l m o n und A. S a l -
m o n in Frauenstein.

_ Ein Schwindler versprach in Köln einem jungen
stellungslosen Mann Beschäftigung in Wiesbaden . Auf dem
hiesigen Bahnhof ließ er ihn , nachdem er sich noch IN M. und
einen fast neuen Anzug erschwindelt hatte , sitzen.

— Lebensmüde . Ein von hier stammender Küchenmeister
hat in einem nahen Badeort , wo er tätig gewesen, in einem
Anfall von Schwermut Selbstmord verübt.

— Diebstahl. In der Taunusstraße wurde von einer dort
haltenden Rolle cm brauner Korb mit 800 Eiern gestohlen.
Etwaige Mitteilungen über den Täter werden aus Zimmer 18
der Polizcidirektion entgegengenommen.

— Personal -Nachrichten. Ernannt zum Oberpostsekretar
Vnllsekretär Hankaminer  in Wiesbaden. Etatsmaßtq w1“
neft Me ÄSwnnent . Beckerath  in Wies¬
baden üntz Privat  in Bad Homburg, übertragen eine Poft-
mcistestelle dem Postsekretär Löw aus Usingen in Hermers-
keil Versetzt Oberpostassistent M e n g e s von « rankfnrt a .501.
nach Ems . Freiwillig , auSgeschreden Tekeaxaphengehtl m
l-llsabetb Hofsmann  in Homburg. — Kaufmann und
Ha telEer Adolf Lac - bi.  Mitinhaber der hiesigen
Speditionsfirma I . u . G. Adrian , wurde zum Hofspedltaur
be? Kaisers ernannt.
vsrberichle über « unst. Vorträge und verwandtes.

* Kurtheatcr . Morgen Sonntag wird ,-Sherlock Holmes
letztes Abenteuer" zum letztenmal gegeben Am Montag findet
die Beemiere von „Der Gott der Rache statt . In Vorberennng
.,Dc-s schwache Geschlecht" (Uraufführung ) , ein Zvklus von
Hans Linck und Ernst Bertram — Sonntag . 26, Inst:
..Sherlock Holmes". Montag , den 27.. Prem,ere : „Der Gott
der Rache" Dienstag , deii 28.: „Der Gott der Rache Mitt
woch. den 29.. Gastspiel Stella Richter: „Gretchen . Donners¬
tag . den 30.. Uraufführung : „Das schwache Geschlecht.
Freitag , den 31,: „Das schwache Geschlecht", « amstag . den
1. August, Operettenvremiere : „Das Narrenhans ". Sonntag,
den 2, - „Das Narrenhans ".

* Cafs Orient , Sommerbühne . Sonntagnachmittag 5%, Uhr
werden die Hcms-Sachs-Spiele aufgesührt und Montag und
Dienstag . abends 8V-. Uhr. wiederholt.

Kns dem Lo.vdk̂ sis TNiesbQdsn-
Slus der Sonnenber,er Gemeindevertretung.

y. Sonnenberg , 24. Juli . In der gestrigen Sitzung der
Gemeindevertretungwurde dre Tagesordnung mit der Be-
williM'.ng c)ncrra:l « rSfc ^ Ä« I,c i eines Land¬
hauses an der Bingertstrabe eröffnet. Die Versammlung be¬

willigt die Ausnahme unter den üblichen Bedingungen. Bmi
dem festgesetzten technischen Äanalisationsplan ftir, - ie -oer-
bindungsstvasie nach der Kaiser-Friedrichstraße zwischen̂ een
Besitzungen Wiesbadener Straße 69 und 71 wird Kenntnis
genommen. Die von der Gemeindevertretung wiederholt zum
Ausdruck gebrachte Notwendigkeit einer Herabsetzung der su-
wachssteuer hat in der beschlossenen Form nicht ine Genchmi-
«ung der Aufsichtsbehördeerhalten . Es muß vielmehr an dem
gesetzlich festgelegten Zustmitze bis zum 1. April ; 191o Un¬
gehalten werden und die Zuwachssteuer custchl,etz.nö
Rcichsanteils voll zur Erhebung gelangen. Die Gemeinde
kann zwar durch jedesmaligen Beschluß einen bestimmten Ten
der Steuer erdasten, iedoch nur insoweit, als die GeMLMöe-
steucr in Frage kommt. Da jedoch die Gemeinde „nur emen
Durchschnittserkrag garantiert erhalten hat . laßt nch Mrzea
nicht übersehen, ob und in welcher Höhe ent Erlaß wl gu-
wachssteuer gewährt werden kann. Dies ist nur rann rnoAUch
wenir das Jahresergebnis vorliegt. Es soll demnachvorläufig
bei der Veranlagung nach den seitherigen Grundsätzen ve-
bleiben. Für einige von der Gemeinde in, Anspruch genommene
Darlehen , welche seither noch m  dem Zinsfuß von Sv*
gewährt worden sind, ist der Zinsfuß vom 1. Oktober bezw.
1. Juli 1914 ab auf 4 Proz . erhöht worden. Mit Rücksicht
darauf . daß auch arnderwärts billigeres Geld beschafft
werden kann, genehmigte die Versammlung dre Erhöhung.
Für eine Baustelle hinter dem Hause Kaiser-Friedrichstratze 12
war zur Abramduiig noch der angrenzende Feldweg notwendig.
Die Versammlung genehmigt den Verkauf zu dem vereinbarten
Preise von 280 M. die Rute mit der Maßgabe , daß die Ein¬
ziehung und Auflassung des Feldweges erst dann erfolgen
kann, wenn durch den Ausbau fluchtlimenplanniatziger
Straßenzüge Ersatz geschaffen ist. Ein Gesuch um Rückgabe
einer Straßenbaukostenkaution gegen Ausstellung und Hinter¬
legung eines Reverses hat ausnahmsweise die Genehmigung
der Gemeindevertretung erhalten , weil im vorl,Mengen Falle
besondere Umstände vonlicgen. Außerhalb der DagEchmiung
ist noch die Bewilligung einer Ausnahme für die Errichtung
eines Kleinwobnbauses im Goldstcinial zur Beratung gestellt
worden. Die Ausnahme , wird unter den üblichen Bedingungen
genehmigt. Von der Einladung des Schützenverems zur
Fahnenweihe und zum Vogelschießenam 26. und 27, Juli und
dem Festprogramm gibt der Vorsitzende Kenntnis und knüpft
daran die Bitte , daß sich die Mitglieder der Gemeindekorper-
schaften recht zahlreich an den Veranstaltungen beteiligen
mögen. Zum Schluß gedachte der Vorsitzenve in ehrenden
Worten des früheren Mitgliedes Wilhelm Jekel, . verstorben
am 20. Juli , der längere Jahre hindurch sich eifrig an der
Erledigung der Gemeindeaufgaben beteiligt yat.

-o- Biebrich, 24. Juli . Der Magistrat hat beschlossen, dem
Beispiel auswärtiger Städte folgend, die Schulhöfe  den
Kindern zum Aufenthalt und zum Spielen  außerhalb der
Schulzeit freizugeben. Außerdem steht für die nächste Zeit die
Eröffnung des Dpckerhossplatzes in dem Gelände bei der Rieh.,
schule bevor. Dem sozialdemokratischenAntrag auf Abhaltung
non Ferienwanderungen  in die benachbarten Wälder
konnte nicht stattgegeben werden, weil unsere Wälder nur mit
der Bahn zu erreichen sind. Dagegen werden jetzt alljährlich
Schulausflüge abgehalten, deren Kosten aus der für dieien
Zweck bestimmten 10 00V-M.-Stiftung gedeckt werden sollen.
Es ist vorläufig in Aussicht genommen, von jeder Volksschule
die beiden obersten Klassen teilnehmen zu lasten. Die Ausflugs
sollen sich nach dem Germaniadenkmal , nach der Saalburg ,und
anderen hervorragenden Orten unserer nassauischen Heimat
erstrecken. ■— In dem Gehöft des Landwirts und , Stadtrats
Schneider,  Wiesbadener Straße 71, ist gestern die Maul-
und Klau enseuche  ausgebrochen. „ Die Polizei hat Stall¬
und Gehöftsperre verhängt. — Ein 8jähr. Schulmädchen,
das schon vor einiger Zeit mehrere Male kleinen Kindern
Geldbeträge  auf der offenen Straße abgenommen
hatte nahm gestern einer gleichalterigen Schulkameraden wie¬
der 35 Pf . fort . Das Kind wird lvabrscheinlich einer Er-
ziehuiigsanstalt überwiesen werden, — Ein vor 14 Tagen in
einem hiesigen Schuhgeschäft in der Friedrichstraße verübter
Einbruch  kam erst jetzt zur Kenntnis der Polizei , Der
Dieb, ein Beschäftigter des Bestohlenen, hatte 120 M. aus
einem Portemonnaie und etwa 30 M. aus einer Kassette ge¬
raubt . Der Diebstahl lrmrde aufaedeckt und der Betreffende
hatte auch bereits den größten Teil des gestohlenen Geldes
wieder zurückerstattet, so daß der Bestohlene keine Anzeige er¬
statten wollte. Durch einen Zufall erfuhr nun die hiesige
Wollte doch von dem Einbruch, weil der Bestohlene die leere,
in Wiesbaden gefundene Kasteite als sein Eigentum rekla¬
mierte , Der Täter , der in Wiesbaden  wohnt , mußte jetzt
zur Anzeige gebracht werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Negiernngslb -rzirst Wiesvabsn.

Dem Enkel die Hand verstümmelt.
— Nassau a. d. L., 24. Juli . Ein bedauerliches Unglück

geschah heute vormittag dahier . Der Zimmermann Kurz
schlug an dem Treppenweg von der Feldstraße zur Schule
Zaunpfähle ein. Hierbei half ihm eifrig sein sechsjähriger
Enkel, der Sohn des Metzgers Busch , indem er dem Groß-
vater die einzuschlagenden Pfähle festhielt. Durch eine un¬
vorsichtige Bewegung des Knaben geriet die rechte Hand des-
.selben auf die Schlagfläche des Pfahls ; gerade in dem Augen¬
blick sauste ein kräftiger Schlag des Zimmermanns nieder,
der dem eifrigen Knaben den Mittelfinger spaltete und den
Zeigefinger quetschte. Der sofort zur , Hilfe gezogene Arzt
ordnete die Überführung des Kleinen in das Krankenhaus an.
Der Mittelfinger mußte amputiert  werden . Den über
den Vorfall tief erschütterten Großvater trifft keine Schuld.

Das schwere Automobilunglück.
8. Dauborn , 24. Juli . Heute vormittag wurde die Unfall¬

stelle, an der gestern der Autoomnibus verunglückte, durch
Staatsanwalt Dr . B a c m e i st e r (Limburg ) besichtigt. Nach
Ansicht der unverletzt gebliebenen Fahrtteilnehmer hat der
Chauffeur Erwin H ö f f l e r , der erst kürzlich die Prüfung als
Kraftwagenführer bestand, den großen Wagen nicht in der Ge¬
walt gehabt. Allgemein ist die Teilnahme für die beiden
Toten , von denen der Seminarist Diefenbach (nicht
Dienstbach) aus Kirberg kurz vor der Lehrerprüfung stand.
Die eine Dame war bei ihrem Sturz in den Mühlgraben noch
von einem besonderen Mißgeschick verfolgt. Sie hatte sich von
Limburg 1000 M. geholt, die im Schlamm versanken und erst
nach langem Suchen wiedergefunden wurden . Der Automobil¬
verkehr Niederbrechen-Kirberg ist auf lange Zeit in Frage ge¬
stellt, da man in diesem Unfall ein böses Omen für die (durch¬
aus notwendige) Neueinrichtung erblickt.

*
— Königstein, 24. Juli . Heute kam Prinzessin Hilda

von Anhalt,  eine Schwester der Großherzogm Adscheid von
Luxemburg , hier im Schlöffe der letzteren an . Ihr Aufenthalt
ist auf 6 Wochen vorgesehen. Während dieser Zeit wird auch
die Großhergogin Hilda von Baden  hier erwartet.

# Höchst a. M., 24. Juli . Der fahnenflüchtige
Musketier  Emil Plein  vom 2. Nassauischen Infanterie-
Regiment Nr . 88 in Mainz wurde hier f e st g e n o m m e n.
;©r hatte sich vom Truppenübungsplatz Hammel'burg aus von
der Truppe entfernt.

— Dillcnburg , 24. Juli . Kommerzienrat Rudolf Haas
in Neuhoffnungshütte bei Sinn wurde der Charakter als
Geheimer Kommerzienrat verliehen.

KegierungsbezirL Hassel.
Zur Untat in Caldern.

X Marburg , 24. Juli . Wie schon kurz gemeldet, wurde
gestern abend in dem etwa 2 Stunden von hier entfernten
sogenannten Universitätsdorf Caldern ein s chw e r e ->
Verbrechen  verübt . Seit einigen Tagen . hatte man in
den umliegenden Ortschaften einen verdächtig ausfeyenden
Mann bemerkt, der sich bettelnd umhertrieb und die Leute be¬
lästigte. Gestern nachmittag war er in Kernbach und gegen
Abend kam er nach Caldern . Er bettelte hier in verschiedenen
Häusern , und kam bei d̂er Gelegenheit auch in das Haus der
Familie L i x f e Tb, wo nur eine alte Tante , eine vexwachfene,
kränkliche Frau namens Margarete Damm,  anwesend war.
Frau Lixfeld, die in einem Nachbarhaus bei der Arbeit half,
hörte davon und begab sich schleunigst in ihr Haus . Sie war
gerade Zeuge, wie der Landstreicher an ihrer Schwester ein
Verbrechen verübte und nun schnell entfliehen wollte. Auf
das Geschrei der Frau kamen sofort Nachbarn und ergriffen
den Unhold. Die überfallene Frau war völlig außerstande,
Auskunft zu geben, nach Verlauf einer halben Stunde gab sie
ihren Geist auf . Der Täter ist ein schon mehrfach vorbestraf¬
ter , allem Anschein nach auch nicht ganz normaler Mensch
namen-s Franz N o £11 aus Langendorf int Krers Krrchyain.
Zwei handfeste Leute brachten ihn noch in später Abendstunde
nach Marburg und überlieferten ihn der Gendarmerie . Heute
früh fand' sich bereits das Gericht am Tatort ein.

FC . Wilhelmshöhe, 24. Juli . Nach den neuesten Dis¬
positionen wird das Herzogspaar von Braun-
schw eig  und Lüneburg mit dem kleinen Sohne in der Zeit
vom 1. bis 10. August, nachdem der Kaiser  hier cingetrosfen
ist, zum Besuch des Kaiserpaars hier erwartet.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ö. Mainz , 25. Juli . Am Abend des 8. März versuchtê der

52jährige auf dem technischen Bureau der Eisenbahndirektion
Mainz beschäftigte Zeichner Karl Damm  auf dem Bahnsteig
in Heidesheim kurz vor 5%  Uhr abends seinen Vater , den
dortigen Bahnverwalter , zu ermorden.  Er schaß dabei
mit einem Revolver seinem Vater eine Kugel ins Gesicht, me
durch den linken Oberkiefcr ^in die Nasenhöhle eingedrungen
war . Die Gründe zu dem Mordversuch waren in Famrlren-
verhältnissen zu suchen und zwischen beiden kam es öfters zu
Streitigkeiten . Der junge Damm , der schon immer als ^s0s!-
derling galt , ist nun als geistig unzurechnungsfähig erUart
und Vorgestern aus der Irrenanstalt entlassen und dem
Rochushospital in Mainz überwiesen worden, wo er einstweilen
bleibt . Er wird wahrscheinlich mit Rücksicht auf seine Ge-
meingefährlichkeit dauernd einer Anstalt überwiesen.

in. Bom Rhein . 23. Juli . Noch immer nicht ẑu Ende ist
die Geschichte „Die Gasthauser am Rhein . Nachdem
verschiedene Eingesandts im „Stadt -Anzeiger zu KÄn die
Sache von verschiedenen Seiten beleuchtet hä^ n , wird sich >iun-
me'hr auch der Verein der nheinischen Hoteliers und vor allem
der Vorstand des Verkehrsvereins ,n Komgswrnter dämmt be¬
schäftigen. Gerade der letztere ist dabri ja am meisten trete»
essiert. da der Gast in einem Gasthause m Konigswinte uber¬
vorteilt wurde. _ .

Letzte vrahtberichte.
DU äsijjerftc Zuspitzung der Krifis.

Kriegsvorbereitungen der österreichischen Bühnen.
O Graz , 25. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Auf alle»

böhmischen Bahnen sind Borbereitungen für den Mobil¬
machungsfall getroffen. DaS gesamte Bahnpersonal wurde
auS dem Urlaub zurückgerufen. Zugleich wurden die Waggon-
bcreitstellungeneingestellt. Auf Grund eines vertraulichen Er-
laffes des Eiscnbahnmmisterlums wurde die sog. Kriegslinie
eingerichtet, das ist eine besondere Leitung für Telegraphie
und Telephongespräche, die direkt zwischen den Direktionen
und dem Ministerium lausen. Für Sonntag ist das gesamte
Personal aller Bahnen zum permanenten Dienst einberufen
worden.

Weitere patriotische Kundgebungen in Wien,
wb . Wien, 25. Juli . Den Blättern zufolge fanden

gestern an vielen öffentlichen Stellen , wie am Teget-
h o s f - D e n k m a l, große patriotische Kundgebungen
statt . Nach einer Versammlung zogen etwa 500 Manr-
festanten unter Absingung der Volkshymne und Hoch¬
rufen auf Ssterreich-Ungarn sowie Pfui -Rusen auf Ser¬
bien zum Prinz - Eugen - Denkmal,  wo eme
patriotische Demonstration stattfand . Ern großer Teil
der Demonstranten zog dann zum Deutschmeister-
Denkmal,  wo sich die patriotischen Demonstrationen
wiederholten . Ans der Provinz sowie ans der ungari¬
schen Hauptstadt werden ähnliche spontane Mani¬
festationen  gemeldet.

Der junge Thronfolger zum Obersten ernannt,
wb . Wien, 25. Juli . Das „Armee-Verordnungs¬

blatt " veröffentlicht die Ernennung des Erzherzogs
a r l F r a n z I o s e p h zum Obersten des 1. Husaren-

Regiments.
Die rufsisch-sranzösischeIntervention in Wren.

X Paris , 25. Juki. (Eig. Drahtbericht) Der „Pettt
Parisien", der in enger Fühlung mit dem Ministerium de»
Äußern steht, erfährt, daß Rußland und Frankreich bereits
gestern in Wien Schritte unternommen haben, um den Fre¬
den zwischen Österreich und Serbien zu sichern. Die Lage
zwar sehr ernst, aber nicht verzweifelt.  Man erwarte»
mit Gewißheit, daß Österreich namentlich die im Mtimakni»
gestellte Frist uM 48 Stunden verlängern wird, um den ser¬
bischen MinisterpräsidentenPasitsch, der sich bei Überreichung
des Ultimatums auf Urlaub befand, die Möglichkeit zu gebe»'
die österreichische Note zu studieren.

Noch keine Intervention der Tripel -Entente,
wb . Wien , 25. Juli . Vielfach wurde gestern ein^

Nachricht verbreitet , daß seitens einer der T r i p e l-
Entente  angehörigen Macht beim Minister des Aus
wärtiqen Berchtold z u g u n st e n Serbiens mW'
veniert worden sei. An maßgebender Stelle wird dl^
als den Tatsachen nicht entsprechend erklärt . Oster
reich-Ungarn sei entschlossen, selbst - und ohne ErN
Mischung  einer anderen Macht setnen Weg zu gehen-

Lord Haldanc über die Lage,
wb . London, 25. Juli . Lord Haldane sagte in n#

gestern gehaltenen Rede, die Lage im nahen Osten v
derart , daß sie jede Regierung rn Besorgmrs ver



Mend-Ausgave, 1* Blatt,Nr. 3418, Samstag, 25. Juli 1914.
Netzen müsse, aber er hoffe, daß die Interessen E n g - '
lands  auf der Seite des Friedens  stehen wenden.

Eine Verhaftung wegen Hochverrats in Fiume.
O Fiume , 25. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Hier verhaftete

die Gendarmerie den Sicherheits -Wachmann Borojewitsch unter
dem Verdacht des Hochverrats. Er war 10 Jahre lang Gen¬
darm in Bosnien . Borojewitsch gab zu, von den in Bosnien
gefundenen Bomben  gewußt zu haben . Bomben seien schon
seit 1909 in großer Zahl nach Bosnien eingeschmuggelt und
an verschiedenen Orten versteckt worden, um sic gelegentlich
einer Erhebung , die aus verschiedenen Gründen immer hin-
ausg-escho-bon wurde, zu benutzen.

Die letzten englischen pretzstimmen.
Die Berechtigung des Schrittes und dessen Gefahr.

vvb. London, 25. Juli . Die Blätter beschäftigen sich mit
der Wiener Note. — Die „Times " schreibt: Alle, denen
der astgemeine Friede am Herzen liegt, müssen ern-stuch
hoffen,  daß Österreich-Ungarn in der Note an Serbien
nicht sein letztes Wort  gesprochen hat . Wenn dies doch
der Fall ist, dann stchen wir am Rande des Krieges, und zwar
eines Krieges , der für alle  Großmächte uniberechenbare
Gefahren  im Gefolge hüben kann. Das Blatt gibt die Tat¬
sachen und Ziele der großsevbischen Agitation zu, sowie daß
sie die serbische Regierung nicht unterdrückt hätte und daß ein
Nachbarstaat an sich berechtigt  wäre , hierauf -mit einer
Kriegsdrohung oder einem Kriege zu -antworten . Aber eine
Macht, die von -diesem Rechte Gebrauch machen will, könne
nicht erwarten , daß die Gerechtigkeit ihrer Aktion von anderen
anerkannt werde, bis sie sie durch etwas mehr als bloße Be¬
hauptungen erhärtet . Außerdem nehme die kurze Frist
des Ultimatums Serbien sede Gelegenheit , sich zu verteidigen.
Österreich-Ungarn überlasse damit einem kleinen und erreg¬
baren Balkanstaate binnen wenigen St -uNden die Entschei¬
dung, ob ein dritter Balkankrieg  stattfinden soll, und
zwar ein Balkankrieg, in dem diesmal von Anbeginn an eine
Großmacht  verwickelt sein würde . Einige  der äst-er-
reichischen Forderungen seien im höchsten Maße hart
und demütigend.  Alle Mächte müßten in Erwägung
ziehen, was ihre Ablehnung bedeuten könnte, und sie müßten
alle Anstrengungen machen, einen Kampf zu vermeiden, besten
Ende niemand vorauss -ehen könnte.

Der „Daily Telegraph " glaubt , daß Österreich-
Ungarn in keinem Falle  von einem Kriege Vorteil
haben würde , denn -wenn er erfolgreich wäre , so wüdden seine
Vorteile äußerst zweifelhaft sein, während ein erfolgloser
Ausgang unheilvolle Wirkungen haben würde. Andererseits
sagt das Blatt , ist es die serbische  Negierung sich selbst
schuldig,  ihre Ehre von der Anklage der Mitschuld an der
Mordtat zu reinigen , und das Blatt zweifelt nicht, daß diese
Verpflichtung vollkommen anerkannt und erfüllt werden
würde.

Der „Daily Tclcgraphiquc " sagt : Keine der Großmächte,
auch nicht Rußland,  wollen in diesem Augenblick
Krieg,  und daher wünscht keine ein Opfer für einen
brandstifierischen Staat  zu bringen , der nicht nur
unentschuldbaren Verbrechen Vorschub  ge¬
leistet habe, sondern auch eine beständige Bedrohung für den
territorialen Ltatuo quo im Orient sei.

Die „Morningpost " schreibt: Die Forderungen Österreichs
sind ohne Präzed  e.n z und bedeuten einen Verzicht Ser-

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 25. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die Börse hat
jeden Halt und alle Fassung verloren.  Heute
mußte man geradezu von einer Derouie  sprechen , da die
Rückgänge fast das Dreifache ,der gestrigen Verluste be-
trugen . Man befürchtet eine russische Einmischung
im serbisch-österreichischen Konflikt, was der Entfachung eines
Waltbrandes  gleichkommen würde. Die Stimmung war
daraufhin geradezu demoralisiert  und die Ware wurde
wähl - und planlos  auf d'em Markt geworfen. Den
größten Ansturm hatten wieder Russenbanken und österrei¬
chische Werte auszuhalten . Petersburger Internationale anfangs
23 Proz. niedriger. Russenbanken , Türkenlose und Orient-
baihnen büßten 16 Proz., HVz  bezw . 7 Proz. ein. Hansa
schließlich 17 Proz. niedriger, Aumetz-Friede lQVa Proz., die
übrigen Werte der Hauptmärkte bis 6 Proz . gedrückt. 1902 er
Russen gingen um 2% Proz., österreichische Renten und Un¬
garische Kronenrente um 1Y~ Proz . zurück. Ganadh wurden um
6 Proz. herabgedrückt. Deutsche Bank verloren 5 Proz. Aber
es kam immer weiteres neues Material  an den Markt und
das Kursniveau senkte sich weiter und
weiter.  Tä .glches Geld war noch zu 2 Proz. und darüber zu
haben. Ultimogeld zu 3% Proz. bei strengster Auswahl der
Geldsucher; die Seehandlung gab solches zu 27/s Proz.
Privatdiskont  3 Proz. (gestern 2% Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. M., 25. Juli. (Eig. Drahtbericht) Es gibt

ln ,j er  Börse nur eine Frage : Bedeutet die österreichische Note
an Serbien den Krieg?  Weiter frage sich die Börse, ob der
Krieg auf Serbien und Österreich beschränkt  bleibt . Aller
Augen richten sich auf Rußland.  Es gibt aber an der
Börse verständige und durchblickende Menschen, denen eine
Lokalisierung  des Streitfalles mit Ehren möglich
scheint. Die .Börse ist aufgeregt,  da . Zweifel bestehen,
Wie sich die anderen Mächte dazu stellen. Bereits an der
gestrigen Abendbörse trat eine weitere Verflauung ein, auf die
Nachricht, daß Rußland intervenieren wolle, um die Frist des
Ultimatums hinauszuschieben . Es liegt auf der Hand, daß
Österreich nur gegen gewisse Garantien dieses genehmigen
kann ; heute zeigte sich bei Eröffnung eine flaue Tendenz.
Die vcn Wien abhängigen Werte unterlagen weiteren Ab¬
schlägen. Das. Angebot war jedoch nicht so dringend wie
gestern. Eine Stütze fand die Börse überhaupt nicht, da auch
der New Yorker Markt auf die Gerüchte von der Vertagung
der Frachtratenentscheidung in schwacher Haltung schloß. Auf
allen Märkten war das Angebot groß, um so mehr , als auch
der Berliner Markt  Abgabelust zeigte. Die Kursverluste
Waren bedeutend. Die Börse schloß flau . Privatdiskont
37/16 p roz. (gestern 25/s Proz-k

EMME.

biens auf seine Souveränität und Unabhängigkeit . Das Ver- s
fahren ist das h o chs a h r e n d st e, das man in der Geschichte
kennt. Die österreichische Regierung sei weiter gegangen, als I
man im Traum für möglich halten konnte, denn solche Forde- '
rungen sind in einer solchen Form niemals  einem b e -
siegten  Staat auferlegt worden. Andere Staaten mögen
Serbien zum N a chg eben  raten , aber zum Widerstand
könnte keine Regierung raten , wenn sie nicht bereit wäre , zum
Beistand Serbiens zu handeln . Das ganze Verfahren mache
den Eindruck einer Herausforderung  Österreichs , als
eines Mitglieds des Dreibundes an die anderen Mächte oder
als H er a u sför der un g an den Zw eib und,  die Eng¬
land zwingen sollte, sich zu entscheiden, ob es an der europäi¬
schen Politik weiter teilnehmen wolle oder nicht.

„Daily Mail " schreibt: Wenn Österreich Rußlands Forde¬
rung auf Verlängerung der Frist ablehnt , so werde der K o n -
flikt nicht lokalisiert  bleiben , und die Großmächte
würden einer europäischen Frage ersten Ranges gegenüber¬
stehen. Die Frage würde keine österreichisch-serbische sei»,
sondern die Tripelentente  würde dem Dreibund
gegenüberstehen.

Der „Daily Chronirle" sagt : Die österreichischeNote ist
tragisch, aber kaum tragischer, als die begründete  Selbst¬
verteidigung der Doppelmonarchie erfordert . Die serbischen
Agitatoren und Komitatschis haben mit Zustimmung der ge¬
samten regierenden Klasse in Bosnien etwa dieselbe Kampagne
gegen Österreich-Ungarn geführt , die alle Balkanvölker dis
1912 in Mazedonien gegen die Türkei führten . Aber die
Türkei war notorisch ein „kranker Mann " und von der Groß¬
macht Österreich-Ungarns muß man Widerstand  gegen
ein solches. Verfahren erwarten . Österreich könne etwas der¬
artiges von einem Rachbarstaate nicht dulden, ohne seine
Würde und seine Existenz zu gefährden . Seine Forderungen
seien außerdem von de-r Versicherung begleitet, daß es auf
keinen Fall die Integrität  des serbischen Territoriums
beeinträchtigen wolle. Wenn die politische Existenz Serbiens
auf dem Spiele stände, so würde Rußland  sicher in den
Krieg gehen, aber das Blatt glaubt , daß Rußland diese Frage
nicht in diesem Lichte sehen würde . Serbien  habe eine
schlechte Sache , und Rußland noch viel weniger als die
anderen Mächte der Triple -Entente könnte seinen Standpunkt
vertreten . Rußland täte am besten, Serbien zum N a ch-
geben  zu raten , während es über die österreichischeVer¬
pflichtung wacht, das Land nicht zu annektieren . Wenn die
Mächte der Tripel -Entente darüber hinaus erngrrffen , so
müßten sie die Fehler von 1909 vermeiden, wodurch sie
Serbien die Hoffnung erweckten, mehr zu erreichen, als es
erreichen konnte, und wodurch der Krieg unnötig hinausge¬
zogen wurde.

Die „Daily News" sagen : Österreichs Forderungen ent¬
halten nichts,  was wirklich unerträglich  wäre . Seine
Entrüstung sei natürlich  und nicht un  ge recht , und
Serbien täte am besten, sich prompt zu unterwerfen . Ver¬
handlungen könnten später erfolgen.

Ein Landstädtchen abgebrannt.
wb- Wien, 25. Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt " mel¬

det aus Krakau : In der Stadt B u rszt in  sind 200 Häuser
abgckbrannt. Vier Kinder sind verbrannt , viele Personen wur¬
den verletzt. Mer 300 Familien sind Obdachlos.

Baaken und Geldmarkt.
* Als erster Staatskommissarbei dar Berliner Boise soll

Geheimer Regierungsrat. Fischer, Vortragender Rat im Mini¬
sterium für Handel und Gewerbe, ausersehen sein. Geheimer
Rat Fischer dürfte im sein neues Amt am 1. September ein-
trefen.

Industrie und Handel.
* Ein Zusammenschlußim Gummigewerbe ist kürzlich voll¬

zogen worden. Es handelt sich dabei um eine Vereinigung in
der Gummiabsatzbranche,  die durch die Mode ge¬
rade in letzter Zeit stark an Ausdehnung gewonnen hat Man
hofft, durch die Vereinigung gewisse Auswüchse, die sich in
der Branche sehr unangenehm bemerkbar gemacht haben, zu
beseitigen. In erster Reihe soll mit dem neuen Verbände
bezweckt werden, das Zugabewesen, das auf diesem Gebiet
einzusetzen und Schaden anzurichten droht , zu beseitigen.
Die vor einiger Zeit unter eitler Anzahl Gummifabrikanten
heriorgetretenen Bestrebungen auf anderen Gebieten eine Kon¬
vention zu schaffen, haben zu einem Ergebnis nicht geführt.

v Dividenden von Porzellanfabriken. Die Dividende der
Pozellanfäbrik Königszelt  in Königszelt wird mit 9 Proz.
(i. V. 11), die der Porzellanfabrik Lorenz Hutschen-
reuther  in Selb mit 12 Proz. (12) in Vorschlag gebracht
werden.

* Auffindung einer Petroleamquelle. Bei Bana in der
Nähe von Moreni in Rumänien ist eine Petroleumquelle von
ungewöhnlichem Reichtum zutage getreten. Die Quelle liegt
670 Meter tief.

Verkehrswesen.
w. Batenenaäßignng der Canadian Nothern-Linie. Mon¬

treal,  24 . Juli. Auf die Ankündigung der Herabsetzung der
Zwischendecksraten um einige Dollars seitens der Canadian
Pacific Railroad und der Allan-Line, wurden vcn dhr Canadian
Nothern-Linie ähnliche Ermäßigungen vorgenommen.

Versicherungswesen.
* Versicherung gegen Kriegsgefahr. An der gestrigen Bremer

Börse wurden für enorme Beträge Versicherungen gegen
Kriegsgefahr abgeschlossen- Die Prämie beträgt 1/s  bis % Proz .,
je nach Lage der Schiffe.

Weinbau und Weinhandel.
* Gegen die Weinfirma Gebr. Eckel in Deidesheim ist

nunmehr der Konkurs  beantragt worden. Der Konkurs¬
antrag geht von einem Gläubiger mit einer nur geringen
Forderung aus. Das Interesse der großen Gläubiger geht aber
dähin, den Konkurs zu vermeiden und die Liquidation auf dem
raschesten und billigsten Wege zu betreiben. Bei einem
Konkurs würde der bereits vollzogene Verkauf der Firma und
des Weinlagers ungültig, es müßte das Unternehmen aufs neue
verkauft oder versteigert werden. Ob dabei aber ein so gün¬
stiges Resultat erzielt würde wie bei der letzthin vollzogenen
Versteigerung, ist sehr fraglich.

Marktberichte.
N Fracht - und Wochenmarkt zu  ffltalui vorn 24._ Juli.

Preise per 100 kg. Weizen, Pfälzer , 20.75 bis 21.76 M„
Roggen, Pfälzer , 17 bis 17.75 M., Fuitergerste 14-50 M., Hafer,
inländischer , 19.75 M„ Wiesenheu 5.50 bis 7 M., Kleeheu 5.30
bis 8.60 M., Stroh, Fiegeldrusch, 5 M., Maschinendrusch 2.70
bis 3 M., Speisekartoffeln (Industrie), neu, 6-50 bs 7.75 M„

, Landtatter per Pfd. &.2Q bis 1.30 M., in Klumpen per Kd.

Sette 8»

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
85 . .Seili . 8 ällsr vmrmittsgs.

•j— tefcr leicht , 2= leicht , 3 = schwach . 4 rnäss g, 5 — frisch , 6 st &t*
7 = ttc ji , 8 = stürmisch , 0 = Sturm , 10 • : starker Sturm.

»chttmgs-
Station.

BorKuisi. . . .
Hamburg . . .Swlnotmändo
Mömeä. . .
Aachen . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
8r68lB.il . - .
Wetz.
Frankfurt. ^.
Karlsruhe, B
München. . .
3ug8pitzs . .
Valencia . . .

5

17580 W 7 | Kegen
j749,0 WSW5 heiter

WSW4 1W3
SW 4
W 4
SW 4
W 3
82WZ

SW 4
WNW6
WS Wo,
SW 6 !

749 .2
-746.5
>754.3
751.4
|751,B
753,1
1752,6
>753,3
>755.1
1755.4
>757,1
;528,0

wolkig

bedeckt
wolkig
Regen

bedeckt

bedeckt

+13 Si
+13 -
+17
+19

tl3
+ 13
+ 13
+13
+13
•+ 15
+14
+14—1

Beob¬
acht tings-

Station.
P3 g

ciliy.
Aberdoen . .
Paris . . . . .
VSissingsn. .
Christiansund
Skagei?. . . .
Kopenhagen,
Stockholm . .
traparanda .
Petersburg .
Warsohau. .
Wien.Kam.
Florenz . . . .
Ssydlsflord.

j758,5 NW 6
742 .71 W5

752 .0
742.7
1744.0
1746, L
>74+ 9

j748,0
■751,8
>756,1
758.0
>757.3

wolkig
bedeckt

86
NO 2
SW 3

WSW 4halbbed
W 2 bedeckt
NO 6

W 2
W 3

SO 1
SW1

bedeckt

halbbed.
woikenl

+13
+11

+16
+15
+15
+15
+16
f 13

+15
+13
+20
+28

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

24 . Juli

Barometer auf 0 ° und Ncrmalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . •
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . « • • • • «
Wind -Bichtung und -Stärk © • • • • « «
Niederschlagshöhe (mm ) . . • » • • • • *

Höchste Temperatur (Celsius ) 20,1.

i 7 Uhr j 2 UhrIftMurffaniMBAOhsn.
9 Uhr

Abends. Mittal.

744,9 744 .0 744 .5 744 .5
754,9 733,8 754,5 754,4

14.9 19,7 16.0 16,6
103 10,0 11,5 10,6

82 64 85 77,0
SW 4 SW 3 SW 2 —

0,2 0.4 0.4 —

Niedrigste Temperatur 13,9.

Wettervoraussage für Sonntag, 26. Juli 1914,
7on  der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M-
\bnehmende Bewölkung , zeitweise Regenschauer , kühl,

zeitweilig auffrischende , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 25 . Juli:
Biebrich . Tegel : 3,91 m gegen 3.89 m am gestrigen Vormittag
C&ub . > 3,49 m > 3,44 m > > >
Mainz . > 2,25 m > 2,21 tn * > <

Etwas Besseres 1
für die Zahnpflege

meht es nicht !

1120 bis 00.25 M., Eier per 25 Stück 1.60 bis 2 M. — Brot¬
preise der Stadt Mainz nach Erklärung der Bäckerinnung:
2 Kilo gemölschtes Brot 1. Sorte 60 Pf-, 2 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 56 Pf., ilKilo  Weißbrot , allgem. Breis, 75 Pf.

N Viehmarkt zu Mainz vom 24. Juli. Ochsen : a) Lebend¬
gewicht 46 bis 49.50 M., Schlachtgewicht 48 bis 88 M., b) 42.50
bis 44.50 bezw. 76 bis 80 M., Bullen : b) 38.50 bis 39.50 bezw.
68 bis 73 M., Färsen und Kühe : a) 39 bis 47 bezw. 75 bis 84
Mark, b) 41.50 bis 43.50 bezw. 76 bis 78 M., c) 33.50 bezw.
64 M„ ch 56 bis 59 bezw. 94 bis 98 M., Schweine : c) 45 bis
46-60 bezw. 56 bas 58 M., ch 47 bezw. 59 bis 60 M., e) 46 bis
47 bezw. 58 bis 60 M. — Fleischpreise dter Stadt Mainz nach
freier Erklärung der Metzgerinnung: Ochsenfleisch per Pfd.
84 bis 90 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 84 Pf., Schweine¬
fleisch 70 biis 80 Pf., Kalbfleisch 92 bis 96 Pf., Hammelfleisch
70 bis 100 Pf. .

* Preissteigerung am Getreidemarkt. Die politischen Vor¬
gänge blieben auf die Berliner Getreidebörse naturgemäß nicht
ohne Einfluß. An der gestrigen offiziellen Berliner Miti&gs-
börse gestaltete sich der Verkehr noch lebhafter und Weizen
und Roggen stiegen fast 3 M.

Schiffs -Nachrichten
über Eewegung und Ankunft der Dampfe,

vom 20. bis 23. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
bessw . Beiaeziei:

Ankunft
bezw . Weiterfahrt:

Holland - Amerika -Linie . P3a
Passage - und Reisebureau Born Ä Schottenfels , Hotel Nassau.

tvndam . ] voa Rotterdam IJuli 20 . in New York.
^oordam . nach Rotterdam >21.  von New York.
ifieuw Amsterdam | nach Rotterdam I > 22. Lizard passiert.

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W . Bickel . Langgasso SO. F81S

T aderlandInland •. • .
ienominee .
jancastrian >
jancastrian

Juli 21 . in Antwerpen.
21. in New iTorlt
21 . in Boston.
22. von Havre.
23. in Antwerpen.

von New York
» Antwerpen
> Antwerpen

nach Antwerpen
von Baltimore

Deutsche Ostafrika -Linie . F317
Jureau : Amtl . Reisebureau h.  Rettenmayer , Kaiser Friedr .- Platz 1.
rdmiial . I auf der Ausreise IJuli 23. in ^ ? Mtadt.
-resident . | > > Bombayfahrt i » ^3 . in Ivtombassa.

Blebrich -Malnaer Danipfschlffahrt.
(Anens * Wald mann , Biebrich )

Von :m Mainz nach Biebrich , ab StadthaUe (bei schönem Wetter evt.

Biebrich nach Mainz , ab Schloß che , schönem M etter evt . halb stund¬en,, . man . 11 m 1230 * 2, 3, &, ö , o, i , _o . 0,40 Mit T nur
Sonn - undWiertacs - ’Mit * mir bei schönem Wetter . - Mit ? bis
U Juiü nurXnntags . - (Wochentags bei schlechtem Wetteiferst
„b 2 Uhr .) F317

D+ Abend-Ausgabe umfaßt 10  Seiten
und die BerlagsSeilage „Ter Landbote".

Chefredakteur: A. Hegerhorst.

Berantwortlich für die dl. Hegerhorst ; für die auSWLrtige
Politik und „Letzte Drahtber, « e Dr . phil . G. Schellender « : für da»
Sfeutßchm: » t>. Nauendorf:  s „r „Aus Stadt und L ' 'Land" und das gesamte
Prodi, -zielle: " i «jr. „GcriHnIaal " : I . B - C. Röthe  rtft ; fürSport und Luftfahrt . G u n t d e r : für ,,Bermi 'chtes" und den „Briefkasten" :
C. LoSackcr;  für den Haudelsteil : W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen:

, v. <> ,-5 ? vl *7 sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l e n b e r g scheu Hof̂ Buchdruckerei in Wresbadery-

Sprechstunde der Redaktion : 12 bis 1 Uhr ; in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr. ,, ._y - ' v  '



Serie 6 Mend -Aitsgabe , 1 . Blair. WiesbadöKer TKgdlatt. Samstag, 25. Juli 1M4. Nr . 3 t2.

1 Pfd . Sterling. Jb  20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . « • « * . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 osterr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv,-Münze . 105 fl. -Whrg.
i skand . Krone • Jb  1 .125

Stals !» vom 25. Juli M.
= = . Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

-HUZST-

1 fl. holl . . « • • * • •
1 alter Gold -Rubel . . •
1 Rubel, alter Kredit -Rubel »
1 Peso . . . » » »
I Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . • •
l Mk. Bko.

1 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
In %

Vorl . Letzt.

Div . Bank -Aktien.
8Y* Berliner Handelsges , 142.
6 Commerz * u . Disc.-B. 103 .75
6»/2 Darmstädter Bank

121/2 Deutsche Bank
6 ]D. Eff.- u. Wechselb.10 iDisconto -Commandit
8V2|Dresdner Bank
7 !Meininger Hyp .-Bank 140.
7 jNordd . Grundkredit 111 .30
61/2jMitteid . Creditbank 112 .20
7 Nationalb . f. Deutschi , 103 .20

110 .25
222 .

*173 .25
139.

10V16Oesterr . Kreditanst. 179.
13-1/5 Petersbrg . Intern . Bk. 129 .S5
5.86^Reichsbank 138.
3 Schaaffh . Bankverein 102 .50

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 184 .80
6 Baltimore und Ohio 76 .50
6 Deutsche E,-Betr .-G, 104 .50

10 Hamb .-Am. Paketf. 108 .50
20 Hansa -Dampfschiff. 218 .50

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd 96.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 131 .50
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 14 .40
8 Orient . E .-Bctr .-G. 150 .10
6 Pennsylvania
61h Südd . Eisenbahn -G. 12S.
7v, Schantung -Eisenb. 109.
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. —

Brauereien.
15 Brauerei Schulthei« 364 .50
14 Brauerei Sinner 222.
IO Leipz . Bierbr . Riebeck 162 .73

Bau - u . Tiefbohr -Untcrnebm.
1 Beton- und Monierbau 144 .50

23 Deutsche Erdöl -Ges. 145.
15 Gebhardt & König 130.
0 Neue Boden-A.-G. 67.

Bergwerks -Unferaehimingen.
52 Aumetz -Friede 125.
10 Baroper Walzwerk 91.
14 Bochumer Gußstahl 199 .75
7 Buderus Eisenwerke 97.

33 Concordia Bergbau 340.
10 Deutsch -Luxemb . B. 107 .10
20 Donnersmarckhütte
12 Eisenwerk Kraft 157.
20 Eisenhütte Thale 141.
10 Eschw . Bergwerksv . 217.
11 Geisweider Eisenwerk 120.
10 Gelsenk . Bergwerksv . 160.
11 Harpener Bergbau 163.
24 Hösch -Eisen u. Stahl 289.
24 Ilse Bergbau 447.

8 Königs - u. Laurahütte 129.
10 Laachhammer kon. 160.
9 Leonh .-Braunkohlen —

I3V2 Mannesm .-Röhrenw . 187.
11 Mülh. Bergwerksv . 141.
15 !Oberschi . Koksw . j —
18 IPhönix -Bergb . u. Hütt . 211.
24 ]Rhein .-Nass . Bergw , 173.

Div. In %
0 !Rheinische Stahlw. J140.

12 i Riebeck Montan 160.
10 i Rombacher Hüttenw . j 131*

IWittener Stahlrohren l119.

Chemische Werke
30 Albert , Chem . W. j380.
28 Bad. Anilin u. Soda. 494.
14 Griesheim Elektron 230.
30 Höchster Farbwerke 415.
15 Milch & Co. 245 .50
12-/2 Rütgerswerke 180.
14 Aug. Wegelin —

Elektrizitätsgesellschalten.
25 Akkumulatoren 255.
14 Allgem. Elektr .-Ges, 219 .75
5 Bergmann Elektr. 97.

11 Deutsch Uebers .-El. 150.
n El. Untern . Zürich 189.
10 Ges . f. elektr . Untern. 137.
9 Russ. Allg . Elektr .-G. 129 .50
8 Schuckert Elektr. 124.
61/2 Siemens elektr . Betr. 110 .25

Maschinen - u . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 265.
10 Bremer Vulkan 128.
20 Bruchsal Maschinen 368
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 254 .50
15 Federst -ind . Cassel 107 .10
9 Gasmotoren Deutz 109.

20 Kronprinz , Metallf. 220.
18 Ludwie Löwe 8t Co. 278.
11 Franz Meguin 8t Co. —
14 Orenstein 8c Koppel 127.
0 Rhein . Metallwarenf. 82 .50

11 Rockstr . & Schneider
11 Silesia Emaillierwerk
18 Ver. D. Nickelwerke 259 .75
12 Wegelin & Hübner 141.

Papier - u . Zellstoftabriken.
28 Ammendorier 350.
11 Kostheim Zellulose 88.
10 Varziner Papierf. 95.

Textilindustrie,
30 Mech. Web . Linden 193 .75
10 Nrdd . Wollkämmerei 141.
40 Ver. Glanzstoff -Fabr, 550.

Verschiedene.
0 Adler Porti .-Gement 85.

32 D. Watt .- u . Mun.-F 299 .10
9 Lindes Eismaschinen
6 Markt- und KühlhaUen 87.

10 Nobel-Dyn am.-Trust 153 .50
221/2 Porzellahfabr . Kahla 255.

3 Rositzer Zuckerraff.
28 Spritbank , A.-G. —
26 Ver . Köln Rottweiler —

5 South Westafrica Co. 88.
7 Türkenlose 144.

Frankfurter Börse.
Zf.

2t.
t . .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
4. .
3-/2
M/2
3. .

Staats-Papiere.
a> OftMtftehe.

D. R.-Schatz-Amv. Ji'
D. R.-Anl. unk . 1535 '
D. Reichs-Anleihe '
do.
Pr . Kons. unk . 1918 *
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss .Konsols v
do . '
Bad. Anleihe 1913 '
do . von 1913 *
do. Anl. (abg .) *
do . von 1892u . 1894 »
do . A.1902uk.b . 1910»
do. 1904 unk . b. 1912 *
do . von 1896 *
Bayr . E.-B.-A. uk. 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u . A. A. Jb
do . E.-B,-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . »
Sachs ische Rente »
Wiirttemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do. 1903 »
ido. 1896 »

In o/ft

99 .60
85 .60
74 .50
99.

100 .10
85 .60
74.

97 .30
88.

98 .40
98 .40
84.
75.
97 .80
75 .45
98.

97 .70
97 .80

73 .50

98.

85.
77 .30

4. .
4i/5
4. .
4. .
4. .

fei Ausländische.
Europäischf ».

3. . !Belgische Rente Fr.
5. . jBulg . Tabak v. 1902 Jb
3. . IFranzos . Rente Fr.
I6/10 Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
ja/* do . Mon .-Anl . v. 87 »

ido . 87 250.V
2. . 'Holland . Änf. v. 96h.fl.
4. . Ttal . amort .S9,S.3u .4Le
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
2Viodo . Rente i. G . »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.

do . Goldrente ö. fl. G.
do . Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte., cv. Kr.
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r »

41/2 jPortug . Tab .-Anl . Jb
3. . ido. unif . 1902S. III »
5. . ido. » S. III (Spec .) »
5. . jRum. amort . Rte.v. 03 »
4. . 'do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv . v. 1891 »
4. .. do . amort .Rte .v.1896 »
4^2 Kuss.Maatsani .strr .uo»
4. . do . Kons .-Anl.v. 1880»
4. , do . Gold- do . v. 1889»
4. . do . E.-3 . S. Iu . 1189 »
4. . do . St.-R. v. 1902 stfr . -
38/io do .Konv.A.v. 98stfr . *
31/2 do, Goldanl . 94 stfr . »
3. . do. 1896 stfr . »
41/2 Serb . stfr , Gold »
ö. . do. amort . v. 1895 »
4. . Türk .-Eg. Bagd . S. 1 »
4. . do . Anl. von 1905 »
4. . do . Anl. von 1908 >
4. - 00 . 1911 »
|i/ 2 Ung . St.-R. 1913 *
4. . do . 1910 .
31/2 do . St.-R. v. 97 stf. Kr
3. . da . Eis. Tor Gold » jj,

75.
94.
81 .50

76 .10

97 .50
66 .70

9 .50
98.
93 .50

95.

76 .30
65 .50
66 .50
65 .50
84 .70
74.

5. .
5. .
5. .
ii/2
ft. .
L.

II . Au8»er«nropäiach5,
Arg . 1907 unk,1912Pes.
do . 1909 tgb .ab 1910 »
do . ätiss . E.-B. LG . OOfi
do . innere von 1888 Jb
do . äuss .G.-Ani .lS97 »
Cbite -AnL von 19U »

98 .50
lOO.

11/2
6. .
5. ;
P/2
5. .
5. .
5. .
4‘/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5, .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. 06^
Chin . St.-Anl . v. 1895 L
Chin . St.-Anl. v. 1896 »
do . 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . i
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Jb
do .stf.i.G.tgb .abl919 *
Japan . Anl. S. II £
do . v. 1905S. 12—19 Jb
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . Jb
do . cons .inn .5000rPes.
Tamaui .(25j.mex .Z.)
Sao Paulo v. 08 i. G. £

ln %
89.

99.
87 .50

87 .50
101 .20

94.

102 .
62 .50

69 .10

Provinzial - u . Kommunal-
Obligationen , in

Rheinpr .2u,21,31 -34 M 26,80
do . 35- 38 . 06 .75
do. 22 a . 23 »
do . 30 »
do . jÜ, 12-16, 19,24,29
do . » 18 Jb
do . » 9,llu .l4 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a. M. v. 06u . l4 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 ,
do . Lit . N u. Q (abg .) »
do . Lit . R (abg .) »
do . Lit . 8 von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do. Str .-B. v. 1899 -

Zf.
4. .
4. .
33/4
36/10
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3i/a
3-/2
4. .
3 '/2
4. .
31/2
31/2
4. .
3‘/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. «
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
31/2
z»iio
4. .
6. .
5. .
41/2

1901 Abt . I
II, II! »

1903 »
1906 I, II »
Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v.05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u.1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1380u. 99
Köln von 1900 u. 06 Jb
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 »
do. (abg .) 05uk . b.15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904- 1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk,47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 *
do . von 1903 »
do . von 1908 S. 1 »
do . 1908, S. II, u. 1910*
do . 1912,S. III , u. 22 »
do. (abg .) v 79 »
do. v. 83 »
do . v. 1837, 96,98,02 *
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do . von 1866 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Jb
St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . 1909 i . G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

94 .50
89 .60
87 .80
85.
84.

97 .20
97 .05
97 .10
98 .10
93 .20
89 .50
90.
88 .10
88 IO
88 .10
88 .20
88 .10

89 .80

85 .75
89.

88 .50

96 .30
86 .40
97
95 .30

96 .50

89 .30

88 .20

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In %
8V2! SV2!A.Deutsch . Creditan jl ^ S.
6V*i 6V2A. Elsäss . Bankges .jll ©«
4. .j 8. . Badische Bank R. 131.

10. . lOjB .f.el.Untern .Zür . ^ —
4. . 6. . ido. Bod.-C.-A.. W. . |135.
8.058.05do . Handelsbk . 8. fl.>149.

/N . .Ido. Hyp . u.Wechs . » |295.
öVaiBanner Bank' Y. » * —

7l/2!
91/2

6V2! 61/2

61/21 61/2

121/2! 121/2

.’erg .-Märk . Bank . /.
Berl. Handelsg . i

Ult . >
do. Hyp .-B.L.A.B. ■»
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u . Disc.-B. *

Ult.
Darmstädter Bk. >

Ult.

6. .

7! .
9. .
7. .
5. .

6. .
8-/2
51/2
7-/2,
7. .
6. .
7. .

5. . 7. .
Ult.

do. Asiat . B. Taeis
6. . 6. . do . Eff. u . W. Thl.
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. *
61/2 6-/2 Dt. Natlb . in Brem. »
9. . 9. . Dt . Überseebkt Thl.
6. . 6. . do . Ver .-Bank Jt

10. . 10. . Discor»to-Ges . »

81/2 81/2
Ult. .

Dresdner Bank »

8. . 8-/2
Uit . >

Eisenbahnbank *
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . 9. . Frankfurter Bank *

10. . 10/. do . IT.-Bk. >
8. . 8-/2 do . Hyp . K.-V. »
9. . 9. . GothaerG .-K.-B.Tht
8. . 71/2 Luxb .Intern .BankFr.
7-/2 7-/2 Metallbk .u.Met.-G./i!
4Vt 42/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . »
6-/2 6-/2 Mitteid . Kreditbk . »
7. . 7. . Mitleid .Privb .Mgd .>
7. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . >

12. . 12. Niirnb .Vereinsbk . »
8.54 9.22 Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7-/2 71/2 Oest . Länder !). »

10*16105/S do . Cred .-A. Ö. fl.

7. . 7. .
Ult . ö. fl.

Pfälz . Bank Jt
9. . 9. . do . Hypot .-Bank »
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl.

In %  k Vor !. Letzt ..

140 .80
1141.
109.

104 .12

111 .50
222 .50
222 .
118.
111 .80
140.
113.
152.
116 .70

174 .50

141 .50
162 .50

63 .80
194.
213 .50
154.

127.

113 .50
119.
103 .25
245.
139 .50
119 .50

178 .50
120 .75

6.
8.43
7.
9.
61/2
3. .

6. .
8-/2
51/2
8.
7.
53/4
7.

,-B.
151.
109 .90

• {138.
>123.

7.orl 7.

do . Hyp .-A,
Reichsbank
Rhein . Credit .-B.
do . Hypot .-Bank
Rh .-Westf .Disc .-G. _
Schaaffh . Bankver . » 104 .20

Ult . » —
Südd . Disconto -G. » 109 .40
do . Bodenkr .-B. > _
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »
do. Notenb . s. *
do, Vereinsbk . fl.

110 .70

102 .50
122 .75

116 .30
131 .40

BanqueOttomane Fr . 107.

Deutsche Kolonlal -Oes.
iio . .
I 5 . .

[Otavimineri Fr. j
ISouthwest Atr . C. .

Ult . . I

Div. Industrie -Aktien.
Vorl , Letzt , In %

12.
8.

71/a
12. .

61/2
71/3

10. .
7. .
5. .
9. .
0
7 . .
7. .
9. .
8. .

12. .
9. .
7-/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
5. .
7 . .
6. .

25. .
9

18. .
10. .
13-/2
9.

* 12.

20. . 20. . AIum.Neuh .(50o/o)Fr. 226.
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .^ 165.
8. » 8. . » Masch .-Pap . * 107.

12.83 12.83 ßad . Zckf . Wagh . fl.
0. . 0. . BaugSüdd .I.60% E. Jb 51 .30

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . » 270.
10. . 11. . Brauerei Binding » 173.
7. . 7. . • HenningerFrf . > 122.
9. . 9. . » HerkulesCass . » 153.
3-/2 3*12 » Hofbr . Nicol. * 68.
7. . 7. . * Kempff 118.
3. . 0. . » Löwenbr . Sin . * 39.
9. . 9. . # Mainzer Br, »
9. . 9. . » Nürnberg » 168 .50
7. . 7. . » Rettenmayer » 110.
0 0 » Schöfferh .-Bg. >

111/2 11-/2 * Stern , Oberrad * 191.
8. . 5- - Bronzef . Schienk »
9. . 9. - Celiul ., Bayr, (W.) » 146.

10. . 10. . Gern. Heidelb . » 132 .50
8. . 8. . * F. Karlst . *
8. . 9- . » Lothr . Metz * 114.

10. . 9. . Cham . u.Th .-W.A. » 117.
8. . 8. . Chem .A.-C. Guano» 117.

28. . 28. . > Bad.A.u.Sodaf . » 498 .75
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub . » 75.

30. . 30. . * D.Gold -,Sl -Sch .» 523 .75
14. . 14. . » Fahr , Gdbg . * 225 .50
12. . 12. . » Goldschmidt * 195.
14. . 14. . •* F. Griesh . El. » 230.
30. . 30. . » Farbw . Höchst » 427.
0 2. . » Fbw . Mühlheim »

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .» 300.
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer »
20. . 30. . » Werke Albert »
15. . 15. . » Holzverkohlgs . »
121/2 12'/r » Rütgerswerke »
18. . 18. . » Schramm L. Färb. 271.
12. . 12. . » Ult .-Fabr . Ver . Jb 214.
14. . 14. . » Wegei . Rssld . *5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Held.
8. . 8. . Drahtind ., Südd . Jb 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin »
14. . 14. . » Allg, Ges , Berl . »

Ult. .
218 .20
217 .62

5. . 5. . » ßergm .-Werke »8. . 8. . » BrownBov .&C. » 144 .50
51/2 6. . » Contin ., Nürnb . »

11. . 11. . » Dtsch.-Übersee >
Ult . »

149.
149.

8. . 8. EI. Felt . u.Guill . L. *
Ult . »

139.

4. . 4. » WHomb .v.d.H, *
6. . 7. » Lahmeyer * 117 .50
71/2 71/2 * Licht u. Kraft » 119 .50

12. 12. . » Uef .-Gs., Berl . » 190.

81/2 8-/2 M. Mot. Oberurs . J  >
9. .TO. . 1 Pokorny u.W. a

12. . 12. . » Pfälz .Näh .Kays.*
16. . tö . . » Schn .Frankent . »
9. . 8. . » Schraub .,Krom .»
0. . 0 Witten . Stahl *

12. . 12. . MetallGeb .Bing,N .*
9. . 9. . Waggon Fuchs »

22. . 26. . Napht .-Pr .-G. Nob .»10. . 10. . Öifab . Ver . D. •
3. . 0. . Porzellan Wessel --

12. . 1b. . Pressh .,Spirit , abg .»
8. . 8. . Pulvert ., PfM St .I -

12. . 12. . Schrift eiess .Stemp.»
8. . 7. . Schuht . Vr . Frank . »

11. . 11. . V. Fulda »
8. . 8. . » Frankf ., Herz -
7. . 7. . Seilind. (Wolff) *

15. . 15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb.15. . 15. . Giasind . Siemens Jt
10. . 10. . Steaua Romana -
8-/2 9. . Spinn . Tric ., Bes . »8. . 10. . » Westd . inte »
9. . 10. . D. Verlags -Anst . »

15. . 12. . Zellst- Fabr .Waldh . ,
25. . 25. . Zuckerfab .Franken!

In%
133.
ISO.
274.
154.

195.
134.
305.
164 .80

45.
389.
131.
202 .
110 .
142.
123.
118 .50

139 .50
103.
167 .90
ISO.
414.

Div.
Vorl .Ltzt.
12. . 12.

Bergwerks -Aktien.
tzt.

23. . 23.

12. .
8. .

8. .
12. .

61/2
71/2

12. .
7. .
6. .
7. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .
II . .
7-/2
0. .

10. .
25. .
7. .
6. .

10. .
22. .
14. .
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9. .

12. .

» Rein.,G .u. Sch. *
* Schlickert »

Ult . .
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . »

Ult . *
» Siemens , Betr . *
» Tl.-O . Dtsch .A. *
» Voigt8tHaeffn .,F.

Feist CcS.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif .Berl.-Frkf »
do . Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhi . , Fkf. M. *
Hed .Kpf. 11. Süd .Kw.
Illkirch .Mhlw.Strssb.
lungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh . Westf . M
Lederf . N . Spier *
» Rothe , Kreuzn . .

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer *
, Armat . Hilpert *
. Baden -, Weinh . »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. *
» Daim-er-Mot. *
* Esslingen *
* Faberu . Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis,»
» Fiit . &Br. Enz,. »
» Gasm . Deutz *
» Gritzn ., Duri . *
» Karlsruher *
» Manncsm.-R. *
* Masch .u. A. KL*
» Moenu * » ‘

187 .50
122 .40
122

112 .
118.
194.

93.

114 .40
103 .50
118.
125.

186.
110.

45.
155.

86.
120.
148 .50
254 .L5
306.

84.
90.
85.

262

265.
116.
191.

10.

15.
11.

n.

111/a
10.
13.
4Vi
6.
0
6.

3
18.

12. .
8.

26.

15.
10.
13.
4-/2
5.
0
4.

C.
18.

11.
8.

17V2

Äumetz-Friede Ji
Ult . »

BerzeliusBensberg *
Boch. Bb. u. G. »

Ult . »
Braun k.-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-G . »
Deutsch -Luxemb . »

Ult . »
Esch weiler ,Bergw . »

Ult . *
Friedrichshütte *
Gelsenkirchen » »

Ult . »
Harpenet Bergb . *

Ult . »
Hibernia Bergw , »
Kaliw. Aschersl . »

» Westereg . *
» P .-A. »

Königin Marienh . *
Lothring . Eisenw . *
Oberschi . E.-B. »

Ult . *
OberschL Eis.-In . *
Phönix Bergbau *

Ult . »
Riebeck , Montan >
V.Kön.-u.LauraThir.

Ult.
Ostr . Alp . M. ö . fl.

139.

142.
199 .50
199.
153.

106.
105 .75

135.

162 .50
158 .70
158 .50

75.

62.
212 .75
212 .25

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid. . _ . .

Vorl. Ltzt Ä) Deutsche.
81//
7. .
9. .
8i/a
5. .
6. .
6 ..
71/2
6V2
0

9.
8.

10.
8.
5.
6.
6.
7-/,
0
0

10. 10.
7. .I S.

j-ubeck-Büchcii jb
Allg. D. Kleinb . -
do . Lok .-u.Str .-B. »
Berliner gr .Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Oes . »
El. Hochb . Berlin *
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

InsiVjx
168 .50
130.

140.
108.
104.
128 .50
110.
128 .50

108.
89 .50

10»°nl2 5/7
111/2 12,
7.2
0. .
4. .
5. .
2V4
8. .
6. .
6. .
51/2
8„

7-4
0. .
4. .
5. .
33/4
8. .
6. .
6. .
6. .
9. .

11. . 11 ..

b) Ausländische»
Busch tehr .Lit A. ö.fl.
du. Lit. B. *
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd. (Lomb .) *
Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
do. _ St.-Akt . *
RaabÖd .-Ebettfnrt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baltim. u. Ohio DolL
Pennsylv . R. R.
Anatol . Eis.-B. . Jt
Prince Henri Fr.
GrazerTramway ö. fl.

131 .25
14 .50
80.

76 .62

192.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
zt
3. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4V2
4. .
4. .
31/2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb . abg . Jb
Allg .Lok.-u.Str .-B.v.98 *
Bad. A.-G. f. Schiff. *
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. II *
D. Esb .-G.(Ff,)S.IIu .!V»
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 *
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn _ »

In «V«.
73 .80
96.

100.
100.

99
93.

85.

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Gold Jb
5. . Öst , Nordwestb . v. 74 »
3-/2 do . conv . v. 74 »
3-/2 do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit. A. stf. i. 5 ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . von 1903L. A. *
5. . do . L.B. stfr .S. ö. fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr. »
31/2 do . v. 1903 L. B. »
5. . do . Süd(l.omd.) sf. i.G. Jb
4. . do . »
26/io do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i . G . »
5. . do . Staats!). 73/74 Jb
5. . do. Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 Jb
Z. . do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
3. . do . IX. Ern. »
3. . do . von 1885 »
Z. . do . v. 1895 stf. i. G. „Ä
3. . Prag -Dux lSQöstf.i.G.ö.fl.
3. . Raab .-öd . E. stf . i. G. »

100 .20

100.

75 .25

Zf.
31/2
4. .
3‘/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4 . .
31/2
4. .
4 . .
3 ' /2
3-/2
4. .
4 . .
3V4
3-/2
4. .
4 . .
4. .
4. .
3-/2
3' /2
4 . .

4 .
4 . .
4. .
4 . .
33/4
31/2
41/2
4. .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
31/2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
31/2
3-/2
4 . .
4 . .
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
33/«
3*/*
31/2
4. .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4 . .
4 . .
3-/2
31/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
3»/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
33/«
31/2
3-/2
3-/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3' /2
4. .
Zl/2

2*/w
2</l0
4. .
5. .
3-/2

Li vorn . Lit .C, Du . D/2 »
Süd .-Ital . S. A.-H . Le
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn »

4. .
4. .
4-/2
4. .
4 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
41/2
3. .
5. .

Kursk .-Kiew.stfr .gar . Jb
do . Chark . 39 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab 1910 stfr . *
do. von 95 stf . g . »
Podolische verl . 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladik awkas  v . 1912 »
Änatolische i. G . »
Port . E.-B. v. 891. Rg, *
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914»

71 .40
75 .30
68 .20
65 .20

110.

90 .30

93 .90

Pfandbr. u.Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
3Vj
31/2
L.

Allg. R. A., Stuttg.
Bay.Ver-B.München
do. Handelst

In o/a.
87.
90.
87 .80

)do. Ser . 1 u . 15 Jt
ido . Hyp .- u. W .-Bk. »
do . ' »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg ., >
do . S. I, 3-6, 20, 21 *
Nürn b .V.-B.,3.13,20,21 »
do . S.3öu .39uv .20/21 »
do . *
Berlin . Hypothekenb >
do . *
do . *
Braun.Han Hyp .S.2111.21
do . S. 23 *
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 .
do. rückg . 110 >
do. » 5 u . 8 *
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 »
do. S. 22 u . 23 uk. 21 >
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 >
do . S. 20 uk. 1915 »
do. Ser . 21 uk . 20 »
do . 8. 16u . 17 »
do . 8. 12, 13. 15u . 19 >
do . Kom.-Ob . 8. 1 *
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31. 34-42 -
do . S. 43 u . 46
do . S. 48 uk . 1917
do. S. 51 uk . 1920
do . S. 52 uk . 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 u. 32
Land . Credb .Fkf.uk . 17 *
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do . 541/610 uk. 1918 *
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp .-Bk. 3.2,6 u.7 >
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. ll » 1916 »
do . S. 12 » 1917 »
do . 8. 13 » 1918 >
do . S. 14 » 1919 *
do. S. 16 * 1921 »
do . S. 17 » 1922 »
do . kb. ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 *
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim. »
do . *
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do. *
PreufLBod .-Cr .-Act.-B. »
do . S, 17, 18 u . 21
do. S.22 uk . 1915
do. S.25 » 1918
do. S. 26 » 1919
do. 8 .27 » 1920
do. 8.23 » 1921
do . S. 29 » 1921
do. 8. 20 * 1913
do. S. 23 » 1915

S. 3, 7. 8, 9do, O. J, 1, o, v
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 0316
17
19
20
22

v. 1906
V. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk . 13
Kom. 01 kd .10

08 uk . 17 »
12 uk. 22

87 v. u. 96
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act -Bk.

In%
87.
97 .80
90 .80
92.
82.
96 .90
97 .50
87 .40

100
96.
83 .50
94 .70
94 .60
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .60
96.
85 .75
85.
95.
98 .20
96 .70
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .60
96.
86.
86.
93 .50
95 .80
34.
93 .10
83 .50
97 .50
88,

94 .40
94 .40
94 .80
94 .80
95 .20
95 .20
95 .50
88.
88.
86.
94.
93 .70
93 .80
93 .90
94.
94 .20
95 .30
84 .30
84 .50
95 .50
85 .70
96 .30
86,
86 .30

rz. Sr. 125 auf 80 0/0

v. 04 uk . 13
v. 07 uk. 17
v. 09 uk . 19

Kom, v. 11 uk . 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19.U.22 *
do . E. 25 unk . 14 »
do. E. 28 * 17
do. E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 26 » 14
do . E. 17,lSu .24 kb.
do . Kleinb.E. I kb.ab 04 »
do . Kom. S. 3uk . b . 12
do . Land sch.Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do»
do.
do.
do . 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a , 8, 8a. 9 u . 9a *
do . S. 10 uk . 1915 *
do . 12u. 12auk . 1920 *
do . 8. 13 uk. 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

91 .90
34.
93 .10
94 .10
95 .50
94 .70
94 .50
87 75
94 .40
94 .40
95 30
95 .75
96.
88.
85 .50
69 .30
85 .50

94 .50
94 .20
94 .20
94 .30
96.
95 .20
84 .40
84 .20

94 .50
94.
95 .50
96 .50
85.
96 .60
89.

Zf.
4. .
4 . .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
31/2

Westd . Bod. Köln S. 7Jb
do . S. 8 »
do, S. 3 u. 4 »
do . S. 9 *
Württ . H .-B. Em. b . 92 »
do . »
Württ . Krcditv . uk . 20 *
do * 12 >
Wüftt . Vereinsb . » 20 »
do. » 15 *

ln%
94 .20
94 .20
84.
84.
95 .60
87.
96 .60
87.
96.
86 .50

Staatlich od . provinzial -ganant.
96 .90
84 .90Ld. Hess .-IT. uk . 1913 Jb

do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do. S.23 » 1916»
do . S. 24 uk . io?i ,
do. s . 25 » 1922 »
do . S. 26 » 1924 *
üo . S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15*
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk. 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F,G , K,K,L
M, N, P , Q
Lit . R, S,
Lit . T
Lit . O.

96 . 10
96 .25
96 .50
96 .50
97.
86 .70
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4 . .
4 . .
4-/2
4-/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4»/2
4-/2

Qiverse Obligationen.
In «Al

94,
99 .20Aschaffb .Buntp .Hyp , Jb

Buderus Eisenwerk *
Cementw . Heidelbg . * .
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u .Silb. Braub . *
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst *
do . Ind . Mannh . *
do . Kalle &Co . H. *
Deutsch -Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. *
do . *
Elktr .Allg . Oes ., S. VI.
do . 3. VII »
,do. Dtsch . Ueberseeg . »
do . Oes . Lahmeyer »
do . »
do . Rhcingau uk. 17 »
do . Schlickert V. 06 »
do . *
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20.
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismascb .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .Waldhof Mannh .>

100 .50

SS.

99.
99 .50
94.

100 .50
99 .50
90.

100 .
94 .50

100 .20

102 .30

90.
92 .50

90 .50
94.

100 .60
98 .50

93 .50
98 .40
99.
95 .30

100 .10
102 .

96 .50

Zf.
4. .
5. .
ZV-
3. .
3. .
3>/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2' /2

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl.
Gotli . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 o . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhiweissb .R.-Gr . ö. fl.

ln °« .

114.
139 .90

142 .50
181 .50
128.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in MS.

fl. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Von ptianer_

33.

521.
141 .40
441.

70 .

Geldsortfen.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . P-St.
Gold af marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz . P- 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief . I Qeld.
20 .44
16 .28

20 .48
16 .32

2800
2804
75.

4 .19

81 .25
20 .53
81 .50

169 .25
81 .20
84 .30

81 .60

27 90

73.
4 .185/4
84 .25
81 .15
20 .49
81 .40

169 .15
81 .10
84 .20

81 .50

Reichsbank-Dtskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100 168.95 | 31/20/0 Paris . . Fr . 100 81.45
Antw. Brüssel Fr . 100 81.05 4% - Schweiz . . Fr . 100 81.421/2

100. Italien . . Lire 100 80.92 /- 50/0 St. Petersb . S.-R. 100
London . Lstr . I 20.48 , 30/o Triest . Kr. 100

— Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100 — j 4'h

Wien . Kr. 100 84.25

In Mark
31/2»/»
3Wl
5V2»/8

4Vo

Londoner Börse.
Tendenz: flau.

Amerikanische
Atchison 1op. common .
Ganada Pacific . . . »
Erie common . » .
Mis. Kns. Texas • • •
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Irland . . . . .
Southern Pacific . • .
do . Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common .

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda . . . . . .
City Deep . . . . .
Rio Tiuto . . . . . .
Chartered . .
De Beers defered , » •
East Rand . . . . .

Bahnen.
99 .25

135 .75
25.
12 .62
37
32 .75

0 .75
87 .37
20 .75
61 .37
13 .87

159 .37

70 .25
3 .19
3 .12

66 .50
0 .81

15 .56
1 .81

Geduld . » . » » . 1 .19
Goldfields . . . . 2 .12
Modderfontein . . . 13 .06
Premiers . . . . . 7 .62
Rand Mines . . . . • 5 .81

Fonds. #

2Vs Engl . Konsols 74 .87
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890
4 do . von 1897/1900
Argent . Navigatord . .
do . prefered . .
4 Brasilianer von 1889
Z1/2 Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896.
4-/s do . von 1898 .
4 Griech . Mon. . .
4 Japaner von 1905 .
41/2 do . II
Z-/2 Ind . Rupees Anl.
5 Mexican . kon . Anl,

101 .5Ö
79 .50
11 . _
17 .50
71 . Ä60 .50

101 .50
93 .25
57.
81 .50
91 .
63 .75
86 .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwische»
Geld- und Brief-Kursen.
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Abend-Ausgabe.
3. Blatt.

Die Ereignisse in Albanien.
Eine Reise des Fürsten Wilhelm nach Valona.

Durazzo , 24. Juli . Fürst Wilhelm begibt sich nach
Valona , um sich persönlich über die dortigeLage  zu
informieren.

Durazzo vor einem Angrifs?
Durazzo , 24. Juli . Der österreichisch-ungarische Kreuzer

„St . Georg" und der englische Kreuzer „Defance " haben
ihre Ankerplätze näher an die Küste verlegt, da ein Angriff
auf die Stadt befürchtet wird.

Zographos und die Kontrollkommission.
Durazzo , 24. Juli . Die epirotische Negierung setzte die

mohammedanische Bevölkerung der Orte Delvine und Argyro-
kasrre von der Möglichkeit in Kenntnis , das; beide Orte durch
epirotische Banden zerstört werden. Die internationale Kon¬
trollkommission  protestierte telegraphisch bei Z o g r a -
p i, o § wegen der durch die Epiroten verübten Greueltaten.
Zographos antwortete telegraphisch, indem er die agressiven
Absichten der Spiroten auf Valona sowie die Behauptung,
daß griechische Truppen auf Seiten der Epiroten mrtkampften,
in Abrede  stellte . Gleichzeitig beschuldigte er dre alba¬
nischen  Truppen , Grausamkeiten begangen zu haben. ^.ie
Kontrollkommission antwortete in einem scharf geha.tenen
Telegramm , in welchem sie die Verdächtigung gegen die alba¬
nischen Truppen widerlegte.

Die Lage m Mexiko.
Die Finanzoperationen Huertas . — Vcracrnz.

wb. Mexiko, 24. Juli . Präsident Carbajail  hat eine
Untersuchung über die Fiiranzmethoden Huertas angevrdnet.
Auf Grund der Unterfuchumg rst -ein Haftbefehl  gegen
Eugen-e Pardaes,  den früheren Generalschatzmeister der
Republik erlassen worden. Pardes , der sich letzt :n Puerto-
Mcriko befinden soll, wird beschuldigt, mehr als zwer Mil¬
lionen Pews unterschlage  ir zu haben. — Tue Regierung
beginnt sofort mit den Unterhandlungen zwecks Wiederher-
itelluna des mexikanischen Bund cs dienst cs in Veracruz
and schlägt auch die Wiederherstellung der militärischen
A u t or i t ä t Mexikos in Beracruz vor.

Optimismus in der Union.
/V. P . Wasbinat - n, 24 Juli . Amtliche Kreise sind hin-

r sichtlich der Herstellung des Friedens in Mexiko
a „ ngsvol  l e r denn je. C ° r r a n z a hat imne Bereit¬
willigkeit kundgegeben, Milde  gegen ferne tzernde obwalten

lassen Villa  versprach fern möglichstes zur Wwderher-
ücllung des Friedens zu tun . Zapata drückte den Wunsch aus,
mit den Konstitutionalisten zusammenzugshen , um die Regie¬
rung in Mexiko wiederherzustellen.

Huerta in Jamaika gelandet
„h . Kingston, 24. Juli . Huerta und seine Begleiter sind

aus dem deutschen Kreuzer „Dresden " hier eingetrospen. Sie
wollen sich hier eine Woche aufhalten.

Oer Laillaux -Prozetz.
Der fünfte VcrhandlungStag.

^ Paris . 24. Juli . Labori erwartete die Anbunst der
zu Anfang der Verhandlung abwchenden Frau Gueydan , um
über die Briese  eine Erklärung  Mzugckben. Ber der
Abgabe seiner Zeugenaussage ^ sprach sich der Abgeordnete
Ceccaldi  in warmer Weise zugunsten  der Famil e
Caillaur aus . Dabei ries er zuerst seitens der Advokaten uns
dann seitens Barth dus'  Widerspruch hervor . Daraus
sprach Barthou  der Angeklagten seine aufrichtige Achtung
aus . fügte aber hinzu , das; er seinen Freund Calmette be¬
dauere und schätze, den die Angeklagte getötet habe Ferner
bedauere er die Kinder , welche ihren Vater beweinten . Nach
einem Rededuell C a i l l a u x - B a r t h o u nber den Be-

fvĉbres traf Frau G u >e y d a n ein . Lavor: 'bat , aus
den Ak'en fünf Briefe zurückznzichen, die, wie er sagte, von
einer Frau geschrieben seien und mit dem Prozeß rn kemevlet
Beziehung zu stehen schienen. Labor : war der Ansicht, daß
man öffentlich drei andere Briefe vorlesen könne, die von
Caillaur geschrieen worden seien. Ch en n widersprach dem,
indem er forderte , daß die Geschworenen von allen  Briefen
Kenntnis nehmen sollten. Frau Gueydan  bestand energisch
darauf , daß man entweder alle Brickfe vorlese oder gar kernen
Daraus wurde vorgeschlagen, sie Chenu zu vergeben . Es

ein " l ehih a s t e D e b a t t e zwischen den Advokaten und
Frau Gueydan . bis Labori erklärte , daß diese Briefe ihm jetzt
gehörten, und daß er damit machen werde was er wolle. -
Unter lebhafter Aufregung wurde die Verhandlung unter-

^Nach langer Unterbrechung der Verhandlung erklärte
Labori,  der die Briejfe aufbewahrte , daß er sie nicht lesen
werde, über Vorschläge, sie Frau Gueydan zuvuckzuerstatten.
Diese weigerte sich, sie zurückzunchmckn Nach einem lebhaften
Dor 'wechlfel erklärte sie, daß Labor: über die Briefe :m Ein¬
verständnis mit Chenu verfügen könne. Labori besprach sich
sodann mit Herrn und Frau Caillamx. Mit ihrer Zulstim-
Mung beschloß man schließlich, daß die Briefe vorläufig Labori
und Chenu anvertraut werden würden.

Damit war der Z w i f che n f ° l l evledigt, worauf mit
ber Zeugenvernehmung scrtgefahren wurde . Der Vorsitzende
erklärte/datz die Vernehmung der Ä rz t e auf Mo r̂g en vcr-
schoben werde. Da die Verhandlungen nicht bis samstag zu
Ende aeführt werden könnten, würden sie auf Montag  ver«
schoben.

Dr Calmette,  der Direktor des Pasteur '.nstiduts in
Lille sagte aus , daß am Abend des Dramas nn Porte¬
feuille  seines Bruders  zwei Papiere vorgofnnden wür¬
ben, die das darstellten, was man in der Folge als »G rü n e S
Dokument"  bezcicknete . In Anbetracht der Wichtigkeit
habe er sie am 21. März P o i n c a r ß eingchandtgt , der ihm
Schaft dafür gedankt halbe, daß er sie n ich t b enutz t e.

Die Verhandlung wurde um 5 Uhr Mtfgohoben.

GerichLssaal.
Eine interessante Verurteilung wegen Gotteslästerung.
sh. Geestemünde, 22. Juli . In einer Anklagesach« wegen

Lehrerbeleidigung hat die Strafkammer des hiesigen Königl.
Amtsgerichts ein sehr interessantes Urteil ergehen lassen. Der
42' Jahre alte Tischlergehilfe Oskar Bode  in Geestemünde
hatte sich Jahrelang geweigert, für seinen jetzt 13 Fahre alten
Sohn , der die hiesige Knabenvolksschule besuchte, die vorge¬
schriebenen Res i gio ns b üch e r anzuschaffcn mit der Be¬
gründung , er sei Atheist  und wolle auch seinen Sohn als
solchen erziehen. Die Bücher wurden schließlich von der Schule
selbst geliefert und die Anschaffungskosten von dem jetzigen
Angeklagten zwangsweise beigetrieben . In das seinem Sohn
ausgehändigte Gesangbuch der hannoverschen Landeskirche
schrieb er hinter die Widmung „Auf Gott nur will ich bauen !"
folgende Verse ein : „Verlassen ist jeder, — Der auf den ge¬
waltigen — allmächtigen, helfenden Gott sich verläßt . — In
prächtigen Kirchen -— Verkünden die Priester — Elenden
Menschen — den gütigen , helfenden — Liebenden Gott . — Die
Welten verneinen — die heilige Botschaft; — sie glauben und
beten, — verzweifeln und sterben, — Der Gütige , Liebende
— läßt hoffen und harren , — verzweifeln und sterben — Gott
hilft ihnen nicht!" Ebenso füllte er andere Lehrbücher mit
blasphemischen Wendungen an . Die Kinder stürzten sich wie
Wilde auf die Verse, die vor Beginn des Unterrichts und in
den Pausen von dem Sohn des Angeklagten verlesen wurden,
und auch die Lehrer erhielten davon alsbald Kenntnis , die
nunmehr sofort die Einziehung der Bücher veranlaßten Die
Folge war eine Klage gegen den Vater des Knaben wegen
Lehrerbeleidigung . Als besonders erschwerend erachtete es das
Gericht, daß der Angeklagte die erwähnten Verse in ein Ge¬
sangbuch eingeschrieben hatte , das der Tröstung und Erbau¬
ung dienen sollte. Der Angeklagte gab an , er habe die Verse
nur eingeschrieben, um seinem Sohn ständig vor Augen zu
halten , daß er, der Angeklagte, den Inhalt der Bücher für un¬
richtig halte . Das Gericht ließ dagegen die Frage offen, ob
Bade nicht durch das Einschreiben der Verse seinen Sohn gegen
Schulzucht und Schulunterricht , und namentlich gegen .den
Religionsunterricht , habe aufhetzen wollen ; jedenfalls sei es
ganz zweifellos, daß der Angeklagte als vernünftiger Mensch
gewußt habe, daß die von ihm eingeschriebenen Verse eine
Aufhetzung gegen die Schulautorität bedeuten. Der ' Ange¬
klagte habe von Anfang an damit rechnen müssen, und auch
damit gerechnet, daß die Erregung , in welche sein Sohn durch
die Verse versetzt werden würde, nicht allein auf ihn beschränkt
bliebe, sondern daß die Verse alsbald auch den übrigen
Schülern und den Lehrern bekannt werden würden . Das Ge¬
richt habe deshalb die Frage offen gelassen, ob der Angeklagte
der Lehrerboleidigung aus § 185 schuldig sei, zumal ein recht¬
zeitig gestellter Strafantrag des Rektors nicht vorlag, hat ihn
aber der G o t t e s l ä st e r u n g aus 8 166 für schuldig erach¬
tet. Es sei allerdings nicht anzunehmen , daß der jugendliche
Sohn des Angeklagten den gotteslästerlichen Charakter der
Verse erkannt habe ; wohl aber habe der Angeklagte diese Er¬
kenntnis besessen, und deshalb seinen . Sohn und dessen Mit¬
schüler als Werkzeuge seiner Lästerung benutzt, bezw. zu be¬
nutzen versucht. Das Gericht erachtete es weiter für zweifel¬
los, daß für die Gotteslästerung auch die Öffentlichkeit gegeben
aetoeiCTt sei, weil bot Beginn des Unterrichts und während det
Pausen auch andere Personen als Lehrer das Schulhaus be-
treten , und weit bei der grohen Zahl der Schulkinder diese in
keinerlei näheren Beziehungen zueinander standen. Der An¬
geklagte sei zwar , so führte das Gericht schließlich noch aus,
noch nicht vorbestraft ; die inkriminierten Verse enthielten aber
eine so frivole Lästerung , daß das Gericht eine Gefäng¬
nisstrafe von 4 Monaten  für angezeigt erachtete, zu¬
mal unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die Gottes¬
lästerung vor unreifen Knaben erfolgte.

. . . . ui. . j —uw«. . ' - *

Spott  und Luftfahrt.
* Die südwestdeutsche Zuverlässigkeitsfahrt . Darm-

stadt  2b . Juli . Die vom Hessischen Automobilklub veran¬
staltete südwestdeutfche Z u v e r l ä f s i g ke i t s f a h r t
hat heute früh unter lebhafter Anteilnahme der hessischen
Automobilisten ibren Anfang genommen. Der erste Wagen
firhr Punkt 6 Uhr vom Start ab. In Abständen von je  zwei
Minuten folgten die übrigen Wagen. Die Fahrt geht heilte
über Dieburg durch den Odenwald über den Krahberg , Beer¬
felden Eberbach, Heilbronn , Stuttgart und Tübingen nach
Überlingen am Bodensee. Hier ist die erste Etappenstation.
Am ersten Tage der Konkurrenz sind wenigstens 350 Kilometer
zurückzulegen.

* FuHba!!. Am Sonntag , den 26. Juli , betritt nach langerr Mnivtianke die Ligamannschaft des „Sport-
^eins Wiesbaden"  zum erstenmal in dieser Saison
den arünen Rasen um ein Wettspiel auszutragen . Als Gegner
gel/illr dw gleiche Mannschaft des bekannten 1. Hanauer
Knübal  l klm bs 189  3 gegenüber. Der im Nordkreis woH-
Mnte au-Mzeichnete Rechtsaußen v. Basthuysen w.nd .znm
erstenmal fL die Wiesbadener Farben antreten . Jbon  vielen
Äeunden des Fußballsports wird es ferner freuimg begrubt
Srirnf Rotb 2r der früher in Wiesbaden so populäre
Spider if Ä ©atfon wieder für den heimischen Vereinwird sicher mit demselben Erfolg wie . früher. Das
Spiel beginnt ans dem Sportplatz an der Frankfurter Straße
Um  Lawn -Tenmsturnier in Karlsbad erreichte mit

S£.Vmseinen  Abschluß. Wie nicht anders zu
Sa? üeate Soflie im Pokal der Stadt Karlsbad

Lerren -Doppelsviel um den Bäderprets . Im Herren-
EvÄvwl dĉ Berg mann - R . Kleinschroth  ge¬
wannen könnte Lome mit seinem Partner Beer nur ., den
initten Platz besetzen. Recht anregend verlristen die Kanchfe
!m"aem:ischten Doppelspiel ohne Vorgabe. Hier gewannen Frl.
BamÄra er - Berg mann  den ersten. Frl . Fürth -Kehr-
Urm̂ den zweiten und Frau Amende-R. Meinschroth uber-
raübenderwöise nur den dritten Preis . Im Damen -D« pol-
soiel Diäten ich Frau A m e n d e - Frau M a s chka Frl Bam-
s>craer-Frau Samek überlegen , wahrend im gemischten Doppel-
spwl Frl Fü ?? b - Logie  über Frau Mafchka-Baron I . S.
Morpurgo triumphierten . ^ .

cr _ Die Davis -Pokalspiele nahmen in Amerika mit dem
Ausscheidungsspiel Austrarl, : en - Cana da  ihre Fort-
setzuim F̂ür Australien spielt das sehr starke Quartett Brookes,
Wilding " Dunlop . Doust und für Ecmada Powell. Schwengers.
Mayes und Sherwell . Wie uns ein Kabeltslegramm aus
Chicago meldet, wohnte dem ersten spiel zwischen oem Welt¬
meister Brookes und Schwengers am Donnerstag n: Lake

i Forest bei Chicago eme große Zuschauermenge bei. Schwengers

Tamstag,

25. Juli 1914.
K2. Jahrgang.

lieferte dem Australier zwar ein vorzüglich^
jedoch nicht verhindern, daß Brookes verhältnismäßig leicht Mit
6 :2, 6 :3. 6:2 gewann . ^ . .. *

* Hnndesport. Am Sonntag , den 26. d. M., nachmittag
8 Uhr. veranstaltet die Abteilung ..Hesien-Rassau. Hesien W
motzen Deutschen Doggen-Klubs. gegründet 1888, als Vor-
pr-üfung des Materials der Mitglieder für die im September
hier stattfindende Ausstellung eme Doggenschau,  ver¬
bunden mit einer Ausstellung von Gemald-.n,
Statuetten Äw . Dir Schau findet m den Raumen der ^ .urn-
gesellschaft. SchwaEvcher Straße 8. statt . Auch Doggen von
Nichtmitgliedern können voraesührt werden. Die Trstre tv-rden
durch einen anerkannten Richter beurteilt und. prämiiert und
nach Möglichkeit mit Ehrenpreisen bedacht. Dw ^ aMiierung
wird in zwei Klassen, einer Altersklaste (über 18 Monate ),
und einer Jugendklasse (8 bis 18 Monate ) vorgenommen.

Berns ©ns aller Welt.
Die Osterwcddingcr Schießaffärc. Magdeburg»

24. Juli . Heute früh wurden sechs Verhaftungen wegen dev
bekannten aufregenden Vorfälle in Osterweddingen vorgenom¬
men. Nach der vorgenommenen llntersuchung stellt sich dre Tat
des Flurschützen Cramer nicht als Bluttat , sondern als Landes-
sriedensbnuch der Eredenten  dar . , Dre Verhafteten sind
der Arbeiter Creye, der Dachdecker Lossier. der Schlosser Frey-
tag. der Techniker Wolf, der Handelsmann Koch und der
Former Probst. Die verhafteten Exedenten wurden nach
Magdenbrg übergeführt . Wie verlautet , stehen in dieser An¬
gelegenheit noch weitere Verhaftungen bevor.

Ein Eisenbahnnnfall . Metz . 24. Juli . In Großmoyeuvre
fubr heute nachmittag 12.26 Uhr eine Dkaschine dem Perfon .en-
zug 2885 in die Flanke. -Es wurden schwer verletzt: Herr Süß¬
ling , Frau Marx . Herr de BougE, ! -(echt : Frau Braunsberger
aus Gandringen , Zolleinnehmer Weber. Sohn , Rotb und asm.
Molter aus Großmoyeuvre. Die Schwerverletzten konnten , sich
nach Anlegen des Notverbandes durch den Bahnarzt Dr . srer-
burger in ihre Wohnung begeben. r

Zwei Seeschiffe als vcrschrlle« erklärt. Cuxhaven,
25. Juli . Der Hochsoe-Seselfischkutter „H. S . 2W" der am
19. Dezember vorigen Jahres von Cuxhaven zum Fang nach
der Ostsee ausgelaufen war und nirgends mehr gesehen wurde,
ist als verschollen erklärt worden. D:e Hamburger Bark

Bonn ", die unter der Führung des Kapitäns Kasch mit mner
Ladung Faßdauben und Pitchpineplanken am 29. Dezember
voriaen Jahres eine Reife nach New-OrleanS antrat , rst dort
nicht angekommen. Man hat bisher von der Bark keine Spur
finden können. Mit dem Verlust dieser beiden Schiffe durften
wiederum deutsche Seeleute ihren Tod rm Meere gefunden
fcuBcn

Unter Ranbmordvcrdacht verhaftet. Oberhausen,
25. Juli . Hier wurde in einem Kasino ein von der Kriminal¬
polizei in Waldenburg (Schlesien) wegen Mordes gesuchter
Mann ■namens Ferdinand Lischek  verhaftet , der verdächtig
ist. im März d. I . den Bergpraktikanten Conrad  ermordet,
beraubt und die Leiche zerstückelt zu habem ^ r.

Verkehrsstörung durch einen Bergsturz. Turin,  2o . Jnlr.
Durch einen auf der Grenzstation Modene eingetretenen Berg¬
sturz sind die Tunnels unzugänglich. Es ist mit einer Unter¬
brechung der Eisenbahnverbindung zwischen Frankreich und
Italien zu rechnen. Die Störung dürfte einige Tage daueM.

Überschwemmungen in Oberitalien . Turrn,  28 . Jmr.
Im Aostawl Hab« : seit gestern hausende Unwetter und die
heutigen zahlreichen Wolkenbrüche. wie sie dort fest Menschen-
godenken nicht vorqebommen sind, ungeheueren Schaden mi-
gerichtet. Der reißende Doraflntz ist nachts Wer fernê Uf«
getreten . Valtournanche. wo sich das Jagdschloß Viktor
Enianusls befindet und wohin der König von Italien M be¬
kanntlich zur Gemsenjagd begibt, steht vollstmrdig unter Wasser.
Die meisten Häuser des Ortes sind zerstört, zroet Brucken vsll-
ftändi« verschwunden und der größte Teil der armen Bebolle-
nng hat sich in die höher gelegenen OrtsteNe gerettet . Die
Ernw ist vollständig verloren. Feuerwehr und Alpeniager
artbeiten Tag und Nacht an dem Rettungswerk . Der Magi-
stratsbeiseordnete Amato Bich sowie ein Fuhrunternehmer
sind bei den Rettungsarbeiten von der Strömung fortgeriffen
worden und ertrunken . Die Eisenbahnverbindung sowie der
Telegraphen- und Telephondienst zwischen J ««sa, Aosta und
Chotrllon ist seit gestern unterbrochen. Die Probinzialstratzen
sind kilometerweit unter Wasser. Der Schaden ist unermeß¬
lich Auch Lugano und Umgegend ist. w:e gemeldet, teilweise
übersckwemmt. Die Stadt ist seit gestern ohne Licht. Werl das
Elektrizitätswerk . wÄches Lugano bis nach Chmsso versorgt,

CbÄera în Rußland . Petersburg.  24 . Jstli.
ist setzt kein Zweifel mehr darn . daß die Cholera und ine.  Pest
eine große AuSbreitring finden werden, Im Gouvernement
Podolien verbreitet sich die Cholera mrt Riesenschrrtten und
ungefähr der vierte Teil der Erkrankten starbt, ^ etzt rst <mm
in Kowno die Seuche ausgetreten , und gleichzeitig werden aus
den: Gouvernement Charkow choleraverdächtige Erkrankungen
gemeld>et Im Südwesten wurden in verschiedenenOrten pest-
verdächtige Ratten in ungeheuren Mengen beobachtet D,e
Senchen werden zu Wasser und durch Eisenbahnen weiter rm
Reiche eingescUepptund man befürchtet schM. daß mich Peters¬
burgs infiziert wird.

Reiseverkehr . Vadeorte.
— Bad Ems, 23. Juli . Die Hochsaison hat bei dem prM -'

tiaen Wetter einen starken Zugang von Fremden gebnrcht;
die Kurliste verzeichnet bisher 13 060 Gäste. Auch Hê o«
Friedrich von Anhalt weilt wieder hier zum « wohnten Kur-
gebranch. Naturgemäß gibt es jetzt viele seMchkeiten , dre —
wie z. B. das letzte abendliche Parkfest - sehr große Be-
teiDmuncl cnufweisen. So Hatte <nid) da-s ?>um Besten bes Roten
^r >enstes dean Vnterländtschen Frcmenberern veranstaltete
Wohltätigkeitssest einen schönen Erfolg und brachte weit über
1000 W.  Reingewinn . Große Anerkennung stnden d:e Neu¬
bauten im Kurzentrum , die sich dem prächtigen̂ Kurhamneubauwirkungsvoll anschlietzen- der Kursaal m: den GesellschE»-
sälen sowie insbesondere das neue Theater . Das mit allen
modernen Mitteln ausgestattet ist. überhrubt rst :etzt hier den
verwöhntesten Ansprüchen der eleganten Welt Rechnung ge-

traigen. b ^ ^ -Baden. Vom 23, Juli d Z -^ ,Werden im
Grcßh . Fviedrichsbad und
mentskarten ausgegeben, dre
schieden er Bäderarten , großes Gciellsclmftsbad, Gesellschasts-
wildbad. Schwimmbad. Wannenbad berechtigen und eine nam-
votlL ircpoLlväHrrn. ^ -16 ^Äorlo rostot 10.50 2^.

öa Abschnitte' zu 35 Pf . eingeteilt , von denen je
nach W2M des gewünickten Bades eine dem Preis ent-
sprechende Anzahl an der Kasse entwertet wird . Wegen Einz>el-
beiten wende 'man sich an das städtische Verkehrsbureau oder
an we Verwaltuna der Großh Badeanstalten . Die Karten
werden auf den ütonen ausgestellt und haben eine Gülttg-
keitsdaiier von 1 Jahr , so daß für die Ausnützung der weiteste
Svielraum ^gegeben ist Ihre Einführung kommt besonders
di-ri Bedürfnissen der Kurgaste entgegen, denen vielfach die
abwechselnde Benützung verschiedener Bäderarten ärztlich der»
[wwT ist: aber auch ber kürzerer Dauer des Aufenthaües
wird der Fremde die Vorteile dieses Abonnements sich zunutzernawen können.

Bad Wildungen. Die Besucherzahl unseres Bades betrug
am 23. Juli 9409 Personen.

St . Blasien. Die Besuchszisfer seit 1. Januar beträgt'
8603. darunter Durchreisende 1936.



Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme hei

dem Tode unserer geliebten Mutter,

Frau uoroiiiea neiiz , wwe.,
geh. Therkorn,

sprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 24. Juli 1914.
Rauenthaler Straße 11.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rscke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stofe,

om «infacksUtt bis zum allar-
f«iast»a öenrs . Kl

Generalvertretung und Lager : J . Bergmann Nacht ., Sedanplatz 1. lelephon 410.

Am 1®, August 1914 , vor
Mittags 1© 'Uhr , werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, zwei
Aecker an der Schrersteiner Straße,
groß 1 ar 45 qm und 15 ar 60 qm
(Wert zirka 1800 Mk. für den ar),
Eigentümer Architekt Ludwig
Meurer in Düsseldorf , zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden , 21. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9 . F313
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung von
etwa 225 lfd. Meter gemauerten ein-
ringigen Kanal des Profiles 110/60
Zentimeter in der Frauensteiner
Straße , vom Güterbahnhof bis zur
Ingelbeimer Straße , sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Ängebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststunden
im Rathause , Zimmer Nr . 67, ein¬
gesehen, die Verdingungsunterlagen
ausschließlich Zeichnungen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
,eldfreie Einsendung von 60 Pfg.
keine Briefmarken und nicht gegen
"ostnachnahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 31. Juli 1914,
vormittags ln Nür,

im Rathause , Zimmer 67, einzu¬
reichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefnllten Verdingungs -For¬
mulare erngereichten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt.

Kuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden , den 13. Juli 1914.

,_ Städtisches Kanalbanamt.
Bekanntmachuna

Die Instandsetzungs -Arbeiten an
der städtischen öffentlichen Lastwage
dehnen sich um wettere drei Tage
aus , so daß dieselbe bis einschließl.
SamZtag , den 25. d. Mts ., außer Be¬
trieb gesetzt bleibt. Ab Montag , den
27. l. Mts ., kann dieselbe Voraussicht
lich wieder benutzt werden.

Wiesbaden, den 21. Juli 1914.
_ Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung,

SDie Schließung der städt. Friede wird ans folgende Zeiten fest-
etzt:

, Im Monat November, Dezember,
Januar und Februar 6 Uhr abends.

Im jMonat Oktober und März
6 Uhr abends.

Im Monat April und September
7 Uhr abends.

Im Monat Mai , Juni , Juli und
August 8 Uhr abends.

Wiesbaden , den 26. April 1914.
Die Friedhofsdeputation.

Markt billig
lind Montag früh am Zwiebelstand

billig zu haben
MEINHARD.

Rr. 50 „Jägerftolz"
preiswerte ü-Pfg .-Zigurre.

Zigarrillos . . 10 Stück 20 Pfg.
Labak, Feinschnitt, % Pfd . 35 Pfg.
s_ Wellritzstraße  4 , Zigarrenladen.

Kleiderschrank, Bett , Ottomane,
Waschkom., Schaukelseflel, Spiegel.
Roßhaarmatratze , Tisch, Regnlateur,
Deckbettn. Kissen spottbill s. zu vrrk„
au ch en bloo. N. Tagbl .-Zweigst. 8«

AW»z! — Mr Wirte!
3/2 Stück Apfelwein, garantiert halt¬
bar , billig zu verkaufen. Näheres
Eltville. Bahnhofstraße 2.

Sichere Existenz
für Damen.

Zur Be.gr. einer vornehmen Natur-
»ellanstalt wird eine nicht zu junge

Dame , besseren Standes,
a.s Terlhaberin gesucht. Nur reelle
aefl. Fuschrnten unter W. 679 anden Tagbl .-Berl ao.

Was
jetzt ! nsm

geboten wird,
muß gesehen werden.

Hochfeine braune tor.-HalbscMie••• 4.9®
Feine Box-Herren-Stiefel. jetztfürJJO

Kinder -Stiefel, elegante Ausführung , für 2.98

Habe mich als

prakt . Arzt
hier niedergelassen.

Sprechstunden v. 8-10 vorm.
v. 3-4 nachm.

Dr . Erbach,
Lanzstr . 14. Tel. 2692.

Für ältere Damen
ein Posten Zug- u. Schnürstiefel , sehr
bequeme Formen , weiches Leder, so
lange Vorrat , zu 5.50, 6.50, 7.50 u.
8.50 abzugeben Marktstraße 25, 1.

Piano , tadellos erhalten , billig
zu verk. Sedanplatz 7, 1 r . B14301

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Zungen
zeigen hocherfreut an

Regierungsbaumeister

£megootion.M.
Lama, geb. Bürtte.

Oldenburg i. Grßh., 24. Juli 1914.
Ziegelhofstr. 23.

Sandalen
Große Gelegenheitsposten für Herren , Damen und J 11}

Kinder , den Größen entsprechend . von fa. bdDamen -Größen für 3.38.

Es lohnt sich , unsere
Auslagen zu beachten. 5ebubkonsuni9«• h.

Das

WieOÄMl TOM 1
in Dotzheim

zum Preise von 80 Pfg. monatlich
direkt zrr beziehen vnrch:

Jakob Kroth, Wilhelminenstratze 2,
Philipp Seelbach, Wiesbadenerstraße 54,
Anton Bohland, Wiesbadenerstraße 29,
Georg Gauff , Neugasse 12.

Heinrich Moos, Biebricherstraße 18,
Wilhelm Schüler , Schiersteinerstraße 5.
Adolf Wurster , Taunusstraße 5.
Ernst Deschner, Dotzheim-Wiesbaden , Dotzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Vertag.

tffliet- PIanas
von 4.50 an. Schmitz , Jahnstr . 40.
- . . für Barietönummer

»MM gesucht. Offerten
unt. Battete Mainz hau ptpostlagernd.
' - Tüchtige Schreiner
(Bankarbeiter) sofort gesucht.writz Dotzheimer St raß^ W. —

Armes Kind verlor itt- Westc.
Gea. Belohn.,abz,M^ Morrtzstt^ 2ih^

Suche zum 1. ORt.
für junge Dame (Dauermieterin)
ein leeres oder einfach möbliertesZimmer
in gutem Hause , am liebsten nahe
Kochbrunnen . Schriftl . Off. mit
Preis an Frau Guasy Aioff,
Kapellettslr . 13,

Am Mittwoch, den 22. h »lü
ans der Strecke von Kemel bis Wms-
buden ein Paket mit verschiedenem
Inhalt verlorem Der Funder wird
gebeten, es an die auf dem Pate,
vermerkte Adresse oder an Muster
Schneider 11, Kemel, geg. Belohnung
mitzutetten

Weißer Boxer-
hinten schwarzer Fleck, entlausen.
Wiederbringer oder Nachweiser er¬
hält Belohnung.

L. Metzler, Wilhelmstraße 68.
Witwe

mit 1 Kinde wünscht die Bekannttch.
eines Herrn zwecks Heirat . Offert , u.
B. 244 vostl ag. Biebrich am Rh ern.

12. Br . bevor Nach, nnmgl . Brl.
versäumt erw. D. Doch.

G. D. D. L.

Matt jeder de sonderen Anzeige.
In der Nacht vom 22. auf 23. Juli verschied in Hvsheim

im Taunus nach langem Leiden

grau klnna wutge,
geb. von Kriegstein,

im 63. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.

Die Beisetzung fand im Südfriedhof in Wiesbaden am
25. Juli nachmittags statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 21. Juli wurde uns unser lieber Sohn,

Fritz Voiges,
durch plötzlichen Tod genommen.

Tieftrauernd:
Voiges, Geheimer Baurat , u. Frau,

Anna, geb. Sehwartz.
Wiesbaden, im Juli 1914.
Einäscherung in Hamburg. — Blumen und

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

itircsigasseo®!**i.

Statt jeder besonderen Nachricht!
Allen Verwandten und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht , dass mein innigst-

geliebter Gatte und treusorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Küchenmeister Ferdinand lÄfirth
im fast vollendeten 51, Lebensjahre infolge Herzlähmung ; m 24. Juli in Schlangenb *d
verstorben ist.

Um stille Teilnahme bittend
Die tieftrauernde Gattin:

Wilhelmine Wirth . geb. Brandt,
und Söhne Ferdinand , Eugen, Alexander und Emil Wirth,

sowie alle Verwandten.
Wiesbaden , den 24. Juli 1914.

Im Sinne des Verstorbenen findet die Einäscherung Montag vormittag im Mainzer
Krematorium im engsten Familien - und Verwandtenkreise statt.

Kranzspenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Abend-Ausgabe, 2. Blatt. Samstag, 23 . Juli £914^ Nr . 342.
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